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Nun gerade nicht !

Homburg vor der Höhe , einst das Monaco Deutschlands , ist
jetzt das Licblingsbad der kaiserlichen Familie und der englischen
Hofgesellschaft . In der Nähe liegt die Saalburg , die Wilhelm II .
ausbauen liest . Im Hoinburger Herbstnebcl verlor einst der alte
Hohenlohe urplötzlich seine Kanzlerschaft .

In diesem Bad des Kaisers nnn giebt es zwei Bahnhöfe , die
nach der Meinung des Eiscnbahnministers den Veikchrsbedürfnisseii
nicht genügen ; ja die Verhältnisse sollen — nach der Versicherung
der Regierung — derart sein , dast jedes Jahr Unglücksfälle vor -
kommen und eine schloere Eisenbahn . Katastrophe leicht eintreten kann
Von der letzten Station vor Homburg . Oberursel , hat die Strecke
«in starkes Gefälle ; dast die Lokomotive in die Abschlnstmauer des
Bahnhofs hineinfärhrt , gehört zu den gewöhnlichsten Vorkomm
nissen .

Auf diese Uinstände berief sich der Eisenbahnmimster und die
Regierung verlangte vom preustischcn Abgeordnetenhaus zum Bau
eines Durchgangs - Bahnhofs in Homburg , dessen Gesamtkosten an
5100 000 Vi. veranschlagt sind , eine erste Rate von einer Million .

Die preustische Junkerkammer nun war Heuer bei den Eiscnbahn -
fordernngen nicht knauserig . Man beivilligte so ziemlich alles , und
die Herren im Osten forderten noch manches mehr . Aber bei der
Homburger Forderung wurden sie plötzlich halsstarrig . Schon in
der Kommission regte sich der Widerstand . Ein Konservativer meinte
harmlos , in — I n st e r b u r g sei die Betriebssicherheit noch mehr
gefährdet , als in Homburg . Immerhin , die Forderung wurde mit
11 gegen 8 Stimmen von der Kommission b e iv i l l i g t.

Am letzten Dienstag kam die Angelegenheit im Abgeordneten -
hause zur Verhandlung . Es war eine langweilige Geschäftssitzung
Die Positionen wurden ohne wesentliche Debatte angenommen . Man
achtete im Hause kaum darauf , was verhandelt wurde , als der Bericht -
erstatter über die H o m b u r g e r Vahnfrage referierte . Aber Herr
v. K r ö ch e r , der Präsident , gedachte der Exekution eine gröbere Feier
lichkeit zu verleihen , zumal die Konservativen und die CentrnmSleute

zu Ehren dieser Position in hellen Haufen in den Saal geströmt
waren . Herr v. Kröcher schwang also die Glocke und mahnte zur
Ruhe , iudeni er schalkhaft bemerkte : . Die Sache interessiert
einige Herren ans dem Hause , und die können die Aus -

führungen des Herrn Berichterstatters nicht hören , wenn eS so un¬

ruhig ist . "
Nachdem dann der Abgeordnete von Homburg für die Forderung

lebhaft eingetreten war , erhob sich Gras L i m b u r g - S t ir u m ,
der Stratege und Generalijsiinus der Kanalrcvolte , und erklärte nut
ein paar schneidenden Worten , dast die Zustände in Homburg zwar
nicht ideal , aber auch nickt unerträglich seien , und dast
angesichts der schlechten Finanzlage die fünf Millionen
lieber für andre , notivendigere Bahnen verwendet werden

sollten ; die Mehrzahl seiner Freunde stimme also gegen
die Forderung . Dabei gab sich der Graf leine sonderliche Mühe ,
Gegengründe gegen den verlangten Bahnhofsbau beizubringen ; im

Gegenteil , er leistete sich den Spast , daS Ansinnen gehörig zu ver -

ulken , indem er beispielsiveise berechnete , dast der jährliche Personen
verkehr 303 000 Personen betrage , was einen täglichen
Durchschnittsverkehr von 806 Personen ergebe — eine ganz unsinnige
Rechnung , da sich in einem Bad wie Homburg der Verkehr natürlich
im ivesentlichen auf ein paar Somniermonate konzentriert und der

Bahnhof diesem sommerlichen Verkehr angepaßt werden müßte .
Es war höchst auffällig , daß Graf Limburg - Stirum , der sonst

nur bei hochpolitischen Fragen das Wort nahm , bei dieser an sich
gleichgültigen lokalen Bahnhofsfrage vorgeschickt wurde . Um solche

Kleinigkeiten pflegt sich doch sonst der Fronde - Diplomat der Jnnker -

schaft nicht zu kümmern .

Vergebens flehte der unglückliche Minister v. Thielen um

Annahme der Forderung . Er schilderte in düsteren Farben die Ver -

kehrsnnsicherheit des dortigen Betriebes und unterließ es auch nicht ,

sinnvoll zu erwähnen , daß . Homburg in den letzten Jahren ziemlich
regelmäßig eine Zeitlang Residenz der k a i s e r l i ch e n F a m i l i e
und andrer hoher fürstlicher Personen gewesen . "

Auch ein Rcgiernngskommissar a » S dem Finanzmiuisterinm
predigte tauben Ohren . Das Ccntrum schloß sich dem Nein der

Junker an . Und es war umsonst , dast der nationalliberale Herr
v. Eynern feststellte , daß von den 5 100 000 M. nur 100 000 auf die

eigentlichen StatiouSanlagen entfallen und . nur " 70 000 auf die

Fürstenzinimer . „ Wegen dieser 70 000 M. werden wir, " fügte
Herr v. Eynern als loyaler Unterthan patriotisch hinzu , . weiter kein
Wort in einem monarchischen Staat verlieren " . Und Herr
v. Eynern verriet auch den Ursprung der Opposition , man hatte das
Gerücht ausgesprengt , „ daß ein Luxnsbau für bestimmte Zwecke , für
die Annehnilichleiten von Fürstlichkeiten und andrer Personen er -

richtet werden soll ".

In der That , das war der Grund der Forderung und der

Grund — der Ablehnung seitens Seiner Majestät allcrgetreuester

Junkeropposition . Der Kaiser interessierte sich besonders für den

Bahnhofsban , und dieses kaiserliche Interesse war Ursache genug ,
um die Junker zu einer besonders sorgfältigen Prüfung
der Bedürfnissrage zu veranlassen . Da sie da ? Bedürfnis nicht

anerkannten , veriveigerten sie frisch und fröhlich dem kaiserlichen

Wunsche die Erfüllung . Die Junker der Kanalvorlage urteilen eben

auch in BahnhofSfragcn ohne Ansehen der allerhöchsten Person ,
streng nach dem , was sie sachliche Motive nennen .

Der hübsche Zwischenfall war in der Oeffentlichkeit unbemerkt

geblieben , obwohl sich die Konservativen alle Mühe gegeben hatten ,
die mit Hilfe dcS CentrumS durchgesetzte Ablehnun g der Forderung
in möglichst eindringlicher Form zu demonstrieren . Erst die . Kol -

nische Zeitung " hat in einem unsauberen denunziatorischen
Lakaieii - Artikcl , in dem sie der Krone die liberale Loyalität gegen -
über der junkerlichen Rücksichtslosigkeit anpries , die Aufmerksamkeit
auf den Fall gelenkt . Das edle Blatt schreibt :

Die Konservativen und U I t r a m o n t a n c il haben
unter Führung des Grafen L i m b u r g - S t i r u m bei der zweiten
Lesung des Eisenbahnctats die Forderung für den Neubau
des Bahnhofes in Hamburg v. d. H. abgelehnt . Diese Ablehnung
hat zweifellos einen scharf ausgeprägten Charakter . Sie richtet
ihren Pfeil direkt gegen die Krone , und sie gcwimit
deshalb eine besondere Tragweite , da es ausgeschlossen erscheint ,
das ? dicscin völlig » ilcrwartcteu und unzweideutigen Vor -
gehen der unentwegten konservative » Opposition die
riitsprccheude Gegenaktion fehle » wird . Die sachlichen
Gründe , die Graf Limburg - Stirum für die Ablehnung vor -
brachte , sind zu fadenscheinig , als dast sie irgendeinen Eindruck
machen könnten . . . Der Kaiser hat bei dem wiederholten Aufenthalte ,
de » er in den letzten Jahren aus traurigem Anlasse in Homburg
hatte nchnien müsse » , die Unerträglichkcit und Gefährlichkeit des
Zustandcs . die übrigens in der ganzen Gegend sprichwörtlich gc -
worden ist , vollauf kennen gelernt , und mit dem ihm eignen
sachlichen Eifer und ernstem Nachdruck hat er eine Verständigung
aller Beteiligten im Sinne der raschen Beseitigung des völlig
unhaltbaren Znstandcs aufs erfolgreichste betrieben . Man
muß ihm hierfür um so dankbarer sein , als der Zustand
des Bahnhofs nur geeignet ist . das Ansehen der staat -
lichen Eisenbahn - Verivaltimg bei all den Ausländern , die daS
vornehme Bad zu besuchen pflegen und für den Wohlstand der
dortigen Gegend von besonderer Bedeutung sind , schwer zu
schädigen . Es ist für jeden Kenner unsrer politischen Verhältnisse
bezeichnend , dast gerade der erbittertste Führer der konservativen
Opposition eS ist , der die Ausrechterhaltimg dieses traurigen Zu -
standes , der im Westen allzu bekannt ist , mit Aufbietung un -
gewöhnlicher Krastanstrcngung — die der Rcgierungsforderung
zustimmenden Fraktionen standen geradezu vor einer Uebcr -
rumpelung der konservativ - ultramontanen Mehrheit — durchzn -
setzen bemüht ist . "

Die . Kölnische Zeitung " droht den störrischen Junkern mit einer
Gegenaktion der Regierung . Das wird die Opposition nach den
papiernen Kanonaden gegen die Kanalrebcllen fürchterlich er -
schröcken I Die Junker verneinen eben die Bedürfnisfrage für den

Bahnhof , und da ist es ihr Recht und ihre Pflicht , die Forderung
abzulehnen . Was können sie dafür , wenn sie zufällig gerade
einen Bau für nicht notiocndig halten , den der Kaiser als nn -
aufschiebbar empfiehlt I Herr v. Thielen wird sich halt auch diesmal
mit dem tapferen Spruch der Hoffnung auf die Zukunft bescheiden
müssen : Gebaut wird er dochl Oder wird die Gegenaktion
etwa in der Einbringung der — Kanalvorlage bestehen , die , Ivenn
es nach der Meinung des Kaisers ginge , jetzt eigentlich schon aus -

geführt sein müßte ?
Wenn aber die „Kölnische Zeitung " das Verhalten der Junker

mit dem des — Berliner K o m m n n a l f r e i s i n n s vergleicht ,
so beleidigt sie die Konservativen und thnt den „ vollen und Ganzen '
Berlins bitter Unrecht . Bereits stellt die „ Freisinnige Zeitung " eilt -
rüstet fest , daß die Berliner Freisinnigen ja den Lindenumbau

prompt bewilligt haben .
So ist es . Der Berliner Kommnnalfreisinn hat alles be -

willigt , Ivos die Krone verlangte , nachdem er sich erst gesperrt und
damit bewiesen hatte , dast er von der Notwendigkeit der Forde¬
rungen nickt überzeugt war . Man hat die Umgestaltung der

Linden bcivilligt , den Märchenbrunncn nach kaiserlichen Kunst -

anregungen gemodelt und die Erkrankung des Stadtrats Kaufiniann

benutzt , um schleunigst sich von ihm loszusagen .
DaS ist der Unterschied : der Berliner Kommunalfreisinn hält

die Wünsche der Börse für nicht gerechtfertigt und — bewilligt sie

doch . Die Junker aber erklären derartige Forderungen von

Anfang au für sachlich nicht notwendig , und keine Macht
und keine Drohung zivingt sie dann , ihr Nein aufzugeben .

Die Junker sind eben Kerle , sie nützen ihre Macht bis zur
äußersten Konsequenz auS , die freisinnige Bourgeoisie aber schimpft
und — winselt .

Die Junker lassen keine Gelegenheit vorübergehen , um zu
demonstrieren , >v e r Herr im Lande sei . Der Freisinn aber hat die

Opposition nur erfunden , um den Eindruck der Erbärmlichkeit nach -
folgender feiger Unterwerfnilg zu verstärken .

Deshalb lohnt es sich , von dem Hoinburger Bahnhofs u z »
erzählen ! —

_ __

Die Ablehmmg der Revision .
k. Brüssel . 18 . April , 6 Uhr 46 Minuten

abends . Die Revision der Verfassung wurde
in der hentigen Kanunersthnug mit 82 gegen
64 Stimmen abgelehnt . Die nach st e
Kam ' merfttzuug findet am Dienstag statt .
Der socialdemokratische Parteivorstand beschlost
Fortfeh » n g de » General st retkS .

Die Spannung der politischen Situation hat sich also nicht ver -
mindert . Die Revision ist abgelehnt worden . Gleichwohl hat aber
die Regierung die Kammer nicht zu schließen , sondern nur auf kurze
Zeit zu vertagen geivagt . Die Kammer nach Ablehnung der
Revision einfach zu schließen , wäre die schärfste Brüskierung der

Opposition gewesen , die sich denken ließe . Die Liberalen hatten eine

Auflösung der Kammer gefordert , in der Hoffnung , dost dann
das zu Gunsten dep Revision ausfallende Votum des Volks die

Regierung zum Nachgeben zwingen würde . Man neigte anscheinend
auch in den Kreisen der belgischen Genossen zu der Ansicht ,
daß die Negierung sich schließlich zu diesem vermittelnde » Schritte
bereit finden lassen würde . Wie auS dem gestrige » Bericht unsreS

nach Brüssel entsandten Korrespondcnteu hervorging , ivar man

gleichwohl von einer solchen Lösung der Frage nicht sonderlich ent -

zückt . Und mit Recht : ein derartiges Verfahren wäre schließlich

doch nur eine Verschleppung der brennenden Angelegenheit ge¬
wesen .

Nun hat die Regierung die Kammer nicht anfgclöst , sondern bis

zum Dienstog vertagt . Wenn man auch die Abstandnahme der

Regierung von einer Schließung der Session als Zugeständnis ansehen
kann , so bedeutet andrerseits die , wenn auch nur kurze , Vertagung
der Kammer doch auch eine Verschleppung . Soviel scheint fest -

zustehen : Die Regierung hofft noch immer , den Sturm beschwören

zu können . Auch König Leopold hält das Abwarten vorläufig
für das klügste . Er spekuliert tvohl gleich den Klerikalen darauf , daß
die Wasser sich doch noch verlaufen , dast der Hunger die Streikenden

zur Wiederaufnahme der Arbeit zwingt und das Ganze ausläuft
wie das Hornberger Schiesten !

Wir sind freilich der Ansicht , dast die Wahlrechtsgegner sich grünb «
l i ch verrechnen . Der Generalstreik hat einen llmfang erlangt ,
daß seine Wirkung sich in kürzester Zeit auch für die besitzende Klasse
des Landes in der verheerendsten Weise geltend machen muß . Und

schließlich könnte der Hunger die Hunderttansende von Proletariern ,
statt sie zu entnerven und zur bedingungslosen Unterwerfung zu
veranlassen , auch zum Aeußersten treiben .

Von dem Umfang des Generalstreiks
giebt der folgende Artikel der „ Arbeitsmarlt - Korrespoudeiiz " einen

Begriff :
Der Generalstreik in Belgien dürfte der größte Ausstand fei ».

der jemals stattgefmideu hat . Es ist von Jutcrcsse . einen Uebcrblick
darüber zu gewinnen , in welchem Uiufang die Bewegung zu der
Zahl der Arbeiter überhaupt steht . Die Gesamt -
bevölker u n g des Königreichs ist für Ende 1300 ans 6 815 051
ermittelt ; es ist' der dichtbevölkertste Staat der Erde s231 Einwohner
ans 1 Quadrol - Kilonicter ) . Die belgische Berufs - und GewcrbezähluNjp
vom 31. Oktober 1836 hat sich zwar in ihren : ersten Material als
lückenhaft erwiesen , ist aber dann durch Auskünfte von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern , sowie durch amtliche Vergleichmig derselben so um -
fassend vervollständigt worden , dast die nachträgliche Veröffentlichung
in fünf umfangreichen Quartbändeu sich ein hohes wissenschaftliches
Ansehen erworben hat . Man kann die hier gewonnene Zahl von
822 376 gewerblichen Arbeitern und Arbeiterinnen
ols ziemlich zuverlässig ansehen . Von diesen entfällt nngefähr die
Hälfte ans das Kleingewerbe und nur die andre Hälfte ans die vom
Streik ergriffene Grostindustrie . Die gröstic Zahl von Arbeitern ver -
einigt in sich dos T cxtilgewerbe mit 60525 Betrieben , die 63222 Ar «
bester und 35507 Arbeiterinnen beschäftigen . Der gröbere Teil der im
Tcxtilgelvcrbe Beschäftigten entfällt auf die Leineiiindustrie , der
übrige ans das Wollen - und Banmwollen - Gewerbe . Der Wert der
Produttioii der verschiedenen Zweige des TcxtilgewerbcS beziffert
sich auf mehr als 300 Millionen Frank jährlich . Die nächst «
stärkste Arbeiterschickt innfastt der S t e i n k o h l e n - B e rg b a u.
Die Zahl der Arbeiter in diesem Produktionszweige be¬
ziffert sich aus rund 122 000 . 1830 betrug sie erst 37 751 . Noch
schneller als die Zahl der Belegschaft ist der Wert der Bergbau -
Prodliktion gestiegen . Er betrug im Jahre 1830 rund 156 ,
i »r Jahre 1833 dagegen 271 Millionen Fronk . lieber
58 000 Arbeiter , darunter uichr als 50 000 weibliche , zählt das Be¬
kleidungsgewerbe . Die Industrie der Holz - und Schnitzstoffe nmfastt
rund 50 000 , die Steiubrnch - Jndustric etwa 36 000 Arbeiter , liebet
20 000 Arbeiter zählen onrit die keramische Industrie ( Glas ) , das
Eisengelverbe und die Znckerfabrikation . Die Produktion in den auf -
geführten Zivcigcn des Grostgewerbcs wird auf rund 21/ < Milliarden
Frank jährlich oder 8. 3 Millionen arbeitstäglich geschätzt . Die Zahl der
Ausständigen ivnrde am Mittwoch in der Hauptstadt Brüssel ans 60000
und in den , Grubengcbiet von Charleroi ans 50 000 geschätzt , in den
andren Aiisstaudsgebieten sBassin du centre , Boriuoge , Lüttich , Ver «
wierS ) auf etwa 110 —120 000 Mann . Danach hätte man es mit einer
V i e r t e I m i l l i o n streikender Arbeiter zu thun , d. h. die halbe
belgische Grostindustrie würde im Streik stehen ! A» den Pro -
duklionsziffern der oben genannten Gewerbe ist zum Teil auch das
von dem Streik verschont gebliebene Kleingewerbe beteiligt . Aber
selbst unter angemessener Berücksichtigung dieses Ilinstandes wird der
ProdnktionSausfall Belgiens ans mindestens 3 Millionen Frank für
jeden Tag des Ausstandes geschätzt .

Die Korrespondenz nimmt übrigens die Zahl der Streikenden
viel zu niedrig an : statt der 250 000 dürften gegenlvärtig mindestens
350 000 Arbeiter die Arbeit niedergelegt haben . „ Judependence
beige " giebt nämlich die Zahl der Streikenden allein für die

Provinz Henuegan auf 144990 an , rund 3000 Arbeiter

etzten noch die Arbeit fort . Das heißt , dast in dieser Provinz
38 Proz . der Arbeiter in den Generalstreik eiugetretcu sind ! I »
V c r v i c r s streiken 20 OVO Mann .

In Brüssel haben »ach einer Herold - Mekdung die S ch r i f t -
e tz e r in einer Versammlung mit 607 gegen 162 Stimmen be -

chlossen , von dem Eintritt in den Ausstand a b z u -
e h c n , „ da kein Anlaß dazu vorliege " , l ?)

Trotz der ungeheuren Zahl Ausständiger ist es in den letzten
Tagen so gut wie nicht niehr zn Zusammenstößen gekommen . Nur in
A r l o n kam eS zu einem Znsaminenstost zwischen AnSsiändigcn und

Gendarmerie , wobei mehrere Schüsse fielen und eine Anzahl Personen
verletzt wurden , darunter ein Mitglied der Biirgerwehr , welches einen

Messerstich ins Gesicht erhielt . In V e r v i e r s vertrieb die Polizei
eine Gruppe Ausständiger , welche sich nach Dolhain begeben wollte ,
um die dortigen Arbeitswilligen z » m Eintritt in den Streik zu ver -

ankasseu . — In Antwerpen wurden zwei Soldaten der
B ü r g e r >v e h r wegen Rebellion zu je einem Tage GcfängiuS
und 25 Fr . Geldbustc verurteilt .

Verurteilung verhafteter Mauifcstautcn .
Vier der in dieser Woche verhafteten Maiiifestanten wyrden

heute zu fünfzehn T a g e n G e f ä u g u i S verurteilt .
Die Milde der Strafe beweist , dast die Regierung die Pro -

vokatioucii doch nicht bis zum äußersten zu treiben riskiert .



Meeting im Volkshaus .
Der „Frankfurter Zeitung " wird über das am D o nners ta g -

abend im VolkshauS stattgefundene Meeting telegraphiert :

Zinn erstenmal seit den letzten Unruhen war heute abend ein grotzes
Meeting imBolkshause . Ueber 4000 Menschen waren

anwesend . Kein Betrunkener war zu entdecken . Eine großartige ,
entschlossene Ruhe herrschte . Der erste Redner war Senator La -

sontaine . eine feinsinnige Gelehrtenerscheinung , aber kein Bolls -
udiier . Die Regierung , sagt er , verberge sich hinter Bajonetten .
Säbeln der Soldaten und Polizisten . Sie scheinen fortfahren
zu wollen , da ? belgische Volk zu massakrieren .
Wir Republikaner wollen uns au den Monarchen wenden .

Ansagt er , so wird sich der republikanische Gedanke
immer weiter ausbreiten . Der Redner schließt , indem
er zur Ruhe und Legalität mahnt . Elbers feuert auf Vlämisch

zur Fortsetzung des Generalstreiks an .
Vandervelde huldigt mit bewegten Worte » dem Mann mit

dem großen Herzen . Paul I a n s o n. Er bewundert Euren Streik
und grüßt Euch durch mich I Er gab soeben der Genossin Vandervelde
500 Frank mit der Devise , daß die Arbeiterklasse ruhig bleibe . Ihr kennt
die große Autorität JansonS in der liberalen Bourgeoisie , folgt seinem
Rat l Die europäische Socio ldemokratie tritt für uns
ei ». Die englische Partei kündigt finanzielle Hilfe an . Die
deutsche Socialdemokratie sandte durch Singer 10 000 Mark . Ein
Aivat dem internationalen Socialismus ! ( Ungeheurer Beifall . )
Auch im Lande regt sich die Opferlvilligkeit . Eine arme
Lehrerin sandte Ohrringe und Trauring . Mit im -
beschreiblicher Belvnnderung blicke ich auf den Heldenmut von
300 000 Arbeitern , die auf Lohn verzichte » und den
Hunger erwählen , um das System z u stürze » ,
das ein Attentat auf die Gerechtigkeit ist . Hierauf bc -
spricht der Redner die Stellung des Königs zur Social -
demokratie . Falls aber der König , so schließt er . ein G e -

fangener der Klerikalen sein will , wird er zu denen
gehören , die wir zermalmen . Morgen wird der General -
rat der Partei über nnsre Haltung entscheiden . Darf ich auf Eure
unbedingte Folgsamkeit rechnen ? Taufende rufe » „ja " . Die Menge
stimmt die Marseillaise an . Großartiger Eindruck ! Man geht ruhig
auseinander , man sieht keine Bürgergardc .

Brüssel , 18. April . <B. H. ) In der heutigen Kammersitzling
drückten die Abgeordneten für Liittich , Smeets und Demblon , ihr
Bedauern über die gestern von der Regierung
abgegebenen Erklärungen aus und meinten , die Arbeiter -
llasje erwarte nunmehr den Entscheid des Kon ig «.
Der Genter Abg . Slnscele machte ähnliche Ausfühnnigen und De-
tonte ebenfalls , daß nunmehr der König das Wort habe . Hierauf
verlas Vandervelde eine Erklärung der Linken , in der es
heißt , daß dieselbe entschlossen sei , die Agitation
zur Erlangung des allgemeinen und gleichen
Stimmrechts fortzusetzen . Der Führer der Klcri -
kalen . W o e st e , rechtfertigte alsdann die ablehnende
Haltung seitens der katholischen Mehrheit , ivorauf der
Liberale Janson erklärte , die Socinlisten und Liberalen würde » die
Agitation gegen die klerikal - realtionäre Regierung fortsetzen . Die Ans -
sührungen JansonS ivnrde » niit Beifall begrüßt / Auch der konservativ -
liberale Abg . Müllendorf gab die Erklärung ab . daß er für die Revision
der Verfassung stimmen »verde . Hierauf wird zur Abstimmung geschritten
und die Revision mit 84 gegen 64 Stimmen abgelehnt . Die Verlesung
des Resultats wurde von den Socialisten mit den Rufe » „ Es lebe
das allgemeine und gleiche Wahlrecht " und „ Es lebe der allgemeine
Ausstand " anfgenoimnen . — In hiesige » politischen Kreisen ' glaubt
man nicht , daß der König interveniere und daß die Kammer auf -
gelöst werde .

*

Der Gencralrat der Arbeiterpartei beschloß in seiner heutige »
Sitzung , einen Aufruf an das Volk zu richten , in welche »: die Arbeiter
aufgefordert werden , den A u S st a n d fortzusetzen und die
Ruhe zu wahren .

Zm ÜiltwstiijjiiN des GtilerchrM in Belgien
gingen bei der Expedition deS „ Vorwärts " folgende Beiträge ein :

Tschernig I, —. Schutzinan » ans Aachen 1 . —. Dr . K. R. u. Frau 10, —.
Joseph Schleyer 10, —. „ Vorwärts " ( Verlag , Redaktion , Expedition und
Buchhandlung ) ZoZ. bV. St . 40, - . Ges. d. A. Töpper 2, - . „33 Jahre " lt . - .
Zwei rote Handlungsgehilfen 6, —. B. B 2, —. T. Oe. 3, —. Skatklub
„ Revolution " 6, —. U. 0,50 . Gleiches Recht für Alle , Buchdrnckerei
H. Klockow 15, —. M. Gr . 2, —. A. B. Mister l, —. Von Redacteuren der
„Berliner Morgenpost " 14,50 . Zeichner 1,55 . S. C. , Eharlottenburg 0,50 .
Verbandsmitglieder der Druckerei L. Schumacher 10, —. P. S. 100, —.

Suuuna : 482,55 M.

politische Mebevllcht .
Berlin , den 18 . April .

Der Reichstag

erledigte am Freitag die zweite Beratung der Seemanns -

Ordnung . Es gelang , die noch ausstehenden 22 Para -

graphen durchzuberaten . die tu der Hauptsache Straf -
bestimmungen vorsehen . Unsren Anträgen , die von den

Genossen Metzger und H e r z f e l d vertreten wurden .
» vor diesmal in einigen Fälle » ein besseres Schicksal be -

schieden als bisher . So wurde auf unfre Anregung im § 100

on Stelle der tautschukartigen Bestimmung , daß derjenige
Seemann als Gehilfe bestrast werden soll , der bei einer

Gehorsamsverweigerung an Bord den Befehlen des Kapitäns
nicht gehorcht , eine feste Iiorm eingestellt , obwohl Unter -

staatssekretär Rothe die Strafhöhe als zu niedrig be -

zeichnet hatte . Auch die Gründe , die von unsrer Seite beim

§ 108 dafür angeführt wurden , daß der Kapitän niit einer

Geldstrafe bis zu 130 Mark oder mit einer Haftstrafe belegt
werden soll , wenn er u. a. die verminderte Mannschaft
ans der Reise nicht ergänzt , schlugen durch und wurde

diese Garantie zu Gunsten der Seeleute in das Gesetz
aufgenommen .

Zum Schluß entwickelte sich noch eine allgemeine Debatte

über die Frage der Gewerbegerichte . Wir forderten die Zu -
slandigkeit der Gewerbegerichle an Stelle der Seemannsämter

bei Lohnstreitigkeiten der Seeleute . Staatssekretär Graf
Posadowsky wandte sich gegen diesen Antrag und ver -

trat den Gedanken , alle gewerblichen Streitigkeiten der bisher

noch nicht den Gewerbegerichten unterstellten Arbeiter an die

Amtsgerichte zur schnellen und billigen Erledigung zu über -

weisen . Freilich fürchtete er , daß die Finanzfrage der

Durchführung dieses Gedankens Schwierigkeiten machen
würde . Einleitend hatte der Staatssekretär benierkt .

daß sich in letzter Zeit auf vielen Seiten ein Widerstreben

gegen die Errichtung weiterer Standesgerichte bemerkbar

mache . Herr Dr . Spahn bestätigte diese Ansicht durch einen

plötzlichen Ausfall gegen die Gewerbegerichte . Nach ihm haben
die Gewerbegerichte das furchtbare Verbrechen begangen , nicht
nach Recht , sondern nach Billigkeit in vielen Fällen entschieden

zu haben . Ans seiner Rede klang der ganze Iuristenhochmut
bervor . der die Ausbreitung des Laienelements in der Recht -

sprechung mit scheelen Augen ansieht . Heine erwiderte ihm

treffend und forderte die Freunde des socialen Fort -

schritts auf , gegen diesen Vorstoß sich zu wenden . Die

Abgg . Rösicke - Dessau und Basser mann verteidigten
die Gewerbegerichte und wiesen rühmend auf die Vorzüge
dieser Gerichte hin . Zu einer principiellen Entscheidung über

diese Frage konnte es bei dieser Gelegenheit natürlich nicht
kommen . Sie wird wohl erst bei der Vorlage über die Er -

richtung kaufmännischer Schiedsgerichte erfolgen . Im übrigen
wurden unsre Anträge , die Gewerbegerichte für die Seeleute

einzuführen , abgelehnt .
Am Sonnabend stehen die Nebengesetze der Seemanns -

Ordnung , das Servisklassen - Gesetz , der Gesetzentwurs betreffend
die Beseitigung des fliegenden Gerichtsstandes sowie die
lex Rintelen auf der Tagesordnung .

Abgeordnetenhaus .
Dos Al ' geordueteiihnus füllte seine Freitagsitzung durch die Bs -

raiuug kleinerer Vorlagen » nd Petitionen aus . die bis
auf einige ivenige kein allgemeines Jiiteresje beanspruchen . Durch

Nebergang zur Tagesorduuug erledigte das HmiS zwei Petitionen
gegen die Einsrihrriug einer staatlickieu obligntorrscheu Schlacht -
v r e h » B e r s i ch e r u n g sowie die Petition des Bundes der Ber -
liner Grundbesitzer - Vereiue , die sich gegen die Unterstützung des

Wohnungsbaues anS Gcmeindemitteln , gegen die Nebernahme
von Grund und Boden durch die Gciueindeii » nd gegen die Er¬

richtung einer Wohuungsaufsichp wendet . Der Regierring als Material

überiviesen wurde die Petition des Perbaudes der Verpflcguiigs -
statioueu im Großherzogtr » » Hessen und in der Provinz Hessen -
Nassau betreffend gesetzliche Regelung des Wander -
armen w es e n s ; Petitionen betreffend Beseitigung des G e -

m e i n d e st e u e r r e ch t s der Beamten . Geistlichen und Volksschul -
lehrer lvurden der Regierung zur Eriväguug überwiese » .

Am Soiiiinbend stehe » wieder kleinere Vorlagen und Petitionen
auf der Tagesordnung . —

_ _

Ssipjagin und sein Nachfolger .
Die Nekrologe für Ssipjagin in der russischen Preße find

ä u ß e r st frostig gehalten . Die „ Nowosti " und „ Petersburgkija

Wjedomosti " geben nichts weiter als biogropische Daten , ebenso die

„ Birshewhja Wjedomosti " . Die « Nowoje Wremja " bringt ausführliche
Daten über die dienstliche Laufbahn des Verstorbenen , erwähnt kurz
die Neuerungen , die er eingeführt oder geplant hat , nirgends
aber findet man einen wärmeren Ton in diesen Nachrufen
und nirgends eine aufrichtige Entrüstung , die das

Verbrechen scharf verurteilt .

Uusre deiitschen Scharfmacherblätter haben also nicht einmal im

Zarenreiche selbst Seelenverwandte gestnrdc ».
lieber das Verhalten des Studenten Malyschew nach der That

meldet ein Blatt :
Der Mörder des Ministers Ssipjagin , der Student Malyschew ,

ist 25 Jahre alt und Kiewscher Edelmann er ist blond , hat einen

Schnurrbart und sehr einnehmendes AenßereS . Während
er bei der That drei Schüsse abgegeben hatte , war alle ? nur mit

dein schwer verwundeten Minister beschäftigt . Malyschew

hätte ruhig entfliehen können , blieb jedoch
stehen , worauf er verhaftet wurde . Auf die Frage , ob er sich

schuldig bekenne , ein Verbreche » begangen zu habe » , erwiderte

Malyscheiv : „ Jawohl , ich diu schuldig , doch eine

Frevelthat habe ich damit nicht begauge n. " „ Sie

haben aber doch einen Meiischeii erschossen !" „ Nein , nicht
ich habe ihn erschossen , sonder » seine Circulare

haben ihn getötet . "
Ein Nachfolger S s i P j a g i n S hat sich nun doch finden

lassen : Der bisherige Staatssekretär von Plehweist zum
Minister des Innern ernannt worden . Auch ihm geht gerade kein

guter Ruf voraus . Ob er das Regiment Ssipjagin fortzusetzen

wagen wird ?

Eine aufsehenerregende Kundgebung .

In P e t e r s b u r g ist das gut verbürgte Gerücht verbreitet ,

daß Tolstoj . Tschechow und K o r o l e n k o . die drei hervor -
rageiidsten Schriftsteller und Dichter , die Rußland besitzt , entschloffen
sind , ihre Stellung alS Ehren » nitglieder der kaiser¬

lichen Akademie niederzulegen , um in dieser Weise

gegen die Annullierung der Wahl Maxim Gorkijs

zum Akademiker öffentlichen P r o t e st einzulegen ,
Das Gerücht erregt Aufsehe » wegen der Persönlichkeiten , von denen

die Demonstration ausgeht und ivegen der in ihr liegenden , gegen
das herrschende Regime gerichtete » Spitze .

« «
»

Deutsches Weich .
Zolltarifkon , misfion .

In der FreitagS - Sitznng hielt die Tarifkommissions - Mehrheit
an den Sätzen der Regierungsvorlage betr , Schmalz und Fett
' est. Die große Einfuhr von Schmalz zeigt die Notwendig -
k e i t dieser Einfuhr insbesondre für die arbeitende Bevölkerung .

Trotzdem will die Regierung den Zoll von 10 ans 12 M. 50 Pf .

pro Doppelccirtner erhöhen ; v. Wangcuhciin , an desse » Stelle jetzt der

Abg . Hahn in dieKommisfion eingetrelen ist , beantragte gar eine Erhöhung
auf 20 M. Die Socialdcmokratcn verlangten Zollsreiheit . Nach leb -

hafter Debatte , der wie bei fast allen wichtigeir Tarifpositionen ein

Schlnßantrag der Mehrheit ein Ende machte und so die Redner der

Linken hinderte gegen ihre Darlegungen vorgebrachte Behauptungen zu
widerlegen , wurde der Wangenheim - Hahnsche Antrag abgelehnt und
die Regierungsvorlage zu den Tarisposttionen 124 bis 130 an -

genommen .
Gegen den Widerspruch der Linken beschloß dann die Mehr -

heil , die Positionen 131 ( M i I ch) , 132 ( B u t t e r ) . 133 <K ä s e) zu
verbinden . Milch will selbst die Regierungsvorlage zollfrei lassen .
Seitens der Mehrheit liegen Anträge auf Einführung eines Zolles
vor . Käse « nd Butter sollen nach Anträgen der Mehrheit mit noch
höheren Zöllen , als die Vorlage will , belegt werden . Nach den

Anträgen der Socialdemokraten dagegen zollfrei sein . Nach dem Bericht
Über die zu diesen Positionen eingegangenen Petitionen wurde die

Debatte auf Dienstag vertagt .
Bon Interesse war noch eine zivtschendnrch vom Staatssekretär

Graf v, PosadwSky abgegebene Erklärung , daß die Regierung für
einen Zoll mit Rohkupfer unter keinen Umständen , zu haben sei . —

Parlamentarische Geschäftslage . In den Zeitungen mischt
sich jetzt in daS Zollratespicl ein ziveiteS Ratespiel über die Iveiteren
Dispositionen für die parlamentarischen Beratungen . Wird der
Reichstag vertagt werden ? Wird er bald vertagt iverden , um die
erste Lesung der Zollkommission zu beschlennigen ? Wird er bald nach
Pfingsten nochmals znsamnicntreten , damit die Fraktionen Gelegenheit
haben , die Ergebnisse . der Zoll - Konimissioiisberatiing zu besprechen und
etlvaige Mandate für die zweite Kommissioiislesung zu geben ? Welche
BeratungSgegenstände ivird man noch zur Erledigung bringen
wollen ? Wird man das preußische Abgeordnetenhaus über Pfingsten
hinaus tagen lassen , mn einen beschliißfähigen Reichstag zu er -
möglichen ? Ueber diese und einige andre Möglichkeiten kombiniert
die Presse auf und ab . Sicheres iveiß iiicinand , denn offenbar
hat die Regierung „och keine bestimmte » Beschlüsse gefaßt . Wahr -

ch e i n l i ch erscheint allein , daß eine Vertagung des Reichstages
eintreten muß . - -

Zweierlei Junker . Als wir den famosen Beschluß der

preußische » Herren Häusler besprachen , die verlangten .
daß von den für die Provinzen bestimmten staatlichen Dolatiorreu

nicht nur die Kreise und Gemeinden , sondern auch die Guts «

bezirke , d . h . die Gutsbesitzer »»lerstützt werden sollten ,

rühmten wir diese » höheren Junkern nach , daß sie wenigstens den

Mut der Ehrlichkeit besäßen .
So ehrlich sind nun die Junker des Abgeordnetenhauses nicht .

Sic nröchten zwar auch gar zu gern die Dotaliviren für die Guts -

bezirke , aber sie getrauen sich nicht , sie zu fordern , weil sie hier
beim besten Willen nicht , ivie bei den Jimker - Dotationen des Zoll¬
tarifs , vom Schutz der nationalen Arbeit , von der Erhaltung des

Baiieriistandes sc. schivatzen können . Deshalb meldet nun die „ Kon ' ,
Korresp, " :

„ Grundsätzlich ist die konservative Fraktion mit der Absicht
des Herrenhauses einverstanden , auch sie hält die Gutsbezirke mit

den Gemeinden für durchaus gleichberechtigt . Da aber die

praltische Durchführbarkeit deS Herrenhaus - Beschlnsses nn -
überwindlichen Schwierigkeiten , die des näheren zu bc -

griinden wir rms vorbehalten müssen , begegnen würde ,
hat die konservative Fraktion des Abgeord¬
netenhaus e s dem Beschlüsse des Herrenhauses nicht
beizutreten vermocht , sondern zu dem Antrage , die

ursprüngliche Fassung der Vorlage herzustellen , sich entschließen
müssen . "

Somit ist zwischen den Gntsbezirks - Jtnikern im Abgeordneten -
haus und im Herrenhaus ei » Konflikt ansgebroche » . der aber in

Wahrheit nur in dein Gegensatz der diplornntische » Verhüllnng zun ,
ehrliche » Bekeimtnis der brutalen Selbslsncht privilegierter Klasse »
besteht . Die Junker des AbgeordneteiihanseS lehnen diese nene

Liebesgabe nur deshalb ab , weil es ihnen „ unüberwindliche Schwierig¬
keiten " macht , die Unverschämtheit in schöne täuschende Phrasen ein -

zrihüllen . Werden die Ehrliche » des Herrenhauses sich den diploma -
tischen Brüdern unlerwersen ? —

Der Finanzkrach in Sachsen .

Es ivird uns in Ergänzung unsrer bisherigen Mitteilungen ge»'
schrieben :

Die Deficitlvirtschaft im Staate Sachsen nimmt ihren Fortgang
— zur Abivechslnng hat jetzt einmal die erste Kam » , er an Stelle
der ziveiten die Fortführung der von uns seit Jahren kritisierten nn «
soliden Finaiizgebahrmig des sächsischen Staatshaushaltes be -
schlössen . In seiner Not mußte min sogar der ueiie Finanz -
minister Dr . N n g e r die Nichtigleit unsrer Einwände

gegen das zum Bankrott führende System bestätigen .
Die erste Kammer lehnte , wie früher die zweite , die Anbahnung
einer solideren Wirtschaft durch eine Steuerreform ab . Obwohl die
vom Finanzminister verleidigte Steuerreform — trotz der mit ge -
planten Vermögenssteuer — das Deficit , das über 50 Millionen be -

trägt , nicht beseitigt hätte , wäre durch sie doch eine gefährlichere
Situation verhindert , ein Loch im Staatssäckel zugestopft worden .
Da aber auch sie vereitelt wurde , hat das Verhängnis
freien Lauf . Denn , Ivie der Finanzminister in richtiger Voraussicht
der Dinge in der ersten Kammer sagte , die Hoffnungen
auf eine valdige Besserung der jetzigen schwierigen Finanzlage sind
hinfällig imd durch uichtS begründet und es sei notwendig , mit dem

System zu breche », Ausgaben für unproduktive Zwecke in den außer -
ordentlichen Etat einznstcllen .

So hart hat der gestürzte Finanzminister v. Watzdorf den

Bmilrottpolitiler » der Kammer die Wahrheit nicht gesagt , die

wohl im Staate herrschen wollen , aber für sich und ihre Klassen -
genossen die Pflicht der Staatserhaltimg ablehnen und mit

zugelnöpften Taschen der Finanzniisere gegeiiüversteheii . Was
bleibt nun dem Finanzininister lveiter übrig als Zuschläge zur
Einkommeusteiier ? Wahrlich , so leid es uns thut , daß die Steuer «

zahler der nrittleren und niederen Klassen durch hohe Steuer -

Zuschläge geschröpft werde » , so hoffen wir doch , daß diese rohe Ab -

zapfung die wohlthätige Wirknng habe » wird , die Mißwirtschaft der

herrschenden koiiservaliven Partei einem großen Teil ihrer eigenen
Anhänger recht fühlbar zu machen , so daß die daraus qnillende
Einsicht zur baldigen Ablöiung dieser Partei rcsp . ihrer Mißwirtschast
führt .

Freilich ivird die konservative Partei unter dem Dreiklaffen -
Wahlsystem sich sicher im Besitz ihrer Macht fühlen , aber dieses
elendeste aller Wahlsysteme kann sich auch gegen sie kehre », voraus -

gesetzt , daß eben die Einsicht bürgerlicher Kreise lvächst . In einem
Staate wie Sachsen dürfte die gemeingefährliche Wirtschaft der
Konservativen selbst von bürgerlichen Kreisen nicht mehr ge -
duldet werden . Die konservative Partei Sachsens hat
Schändlicheres an Staat und Volk verübt , als die
klerikale Partei in Belgien . Und es scheint allgemach die

Gefährlichkeit der koiiservaliven Herrschsucht und Ausbeulung des
Staates selbst in gtegierungskreisen einznleuchten .

Brennt der Regierung auch die Finanzniisere am meisten ans
die Nägel , so kann ihr auf die Daner doch nicht das ivachsende
Maß des Hasses und der Verachtung im Volke über die jetzige
Wirtschast gleichgültig bleiben . Füglich trägt ein Volk noch ganz
gern große materielle Lasten , lvenn ihm politische Rechte gewährt
»verde ». In Sachse » straft man aber daS Voll

doppelt : es soll die Kosten für die schlechte
Wirtschaft der herrschenden Partei tragen .
man macht es aber obendrein noch rechtlos .
DaS nuiß allgemeine Erbitterung hervorrufen , bis eines

Tage ? das Maß zum Ueberlaufen kommt . Dahin drängen
die Vertreter der besitzenden Klassen mit ihrer verbohrten , selbst -
süchtige » und volksfeindlichen Politik , einerlei , ob sie i » der ersten
oder zweiten Kanmrer sitzen .

Der Socialdemokratie , die kürzlich erst auf ihrer LandeSoersanrm -
lung eine Abrechnung mit der Landtagswirtschaft hielt , konnte keine

bessere Waffe in die Hand gedrückt ivcrdc », als die abermalige Ver -

Weigerung einer Steuerreform . Sie wird den Nutzen ans dieser ver »

kehrten und schädlichen Staatswirtschaft zu ziehen wissen . —

Der blamierte Graf .

Ein intensiv Blaublütigcr , der Graf O. v. B a u d i s s i n , hatte
kürzlich im „ Tag " eine Reporternotiz , wonach bei irgend einer

Vonrgeois - Fete zwei in Berlin erzogene Neger als gesellschaftS -
fähige Individuen behandelt worden wären , zum Anlaß ge «
nomine » , die beiden dnnkelhäutige » Menschenkinder anzu -
pöbeln und der Berliner Bourgeoisie eine Lcklicn darüber zu
erteilen , daß „ Nigger " anthropologisch inferiore Geschöpfe seien und

noch viel weniger als gesellschaftlich Gleichberechtigte behandelt werden

dürften . Europa müsse sich Amerika zum Vorbild der Nigger «
Behandlung nehmen und diesen Halbtieren stets mit der gebührenden
Geringschätzung begegnen .

In der letzten Nummer deS „ Tag " ergreift nun einer dieser
Nigger das Wort zur Verteidigung der ' ihnen von dem blaublütigen
Menschenfreund bestrittenen Menschenrechte . Und zlvar das Fräulein
Massy Bruce . Sie entgegnet unter anderem :

„ Mein achtjähriger Bruder und ich »uaren die einzigen
Farbigen ans dem Feste , es koimte daher nur von uns die Rede
sein . Wir sind aber durchaus nicht , wie Herr Graf Bandissin
schreibt , Bedienstete des Herrn Antelmami , sonderii nrein Bruder
ist seit sechs Jahren das Pflegekind des genaimte » Herr »
» nd wird Ivie daS eigne Kind erzogen . Er besucht ein

Gymnasium in Berlin und st cht an Bildung
keinem weißen Knaben seines Alters nach . — Auch
ich wurde vor 13 Jahren in eine deutsche Familie , die eines Herrn
Dr . H . . . . als Pflegekind anfgenoimnen und erzogen und
erhielt mit meiner P f l e g e s ch w e st e r gleichen
U n t e r r i ch t. — Unser Bater war in früherer Zeit mehrmals in

Deutschland und hatte Sitten und Gebräuche hier keimm gelernt . War
es ihm daher zu verdenken , daß er das sehr natürliche Verlangen hatte ,
daß auch seine Kinder eltvas lernen sollten ? „ Wissen
adelt " , sagt Herr Graf von Bandissin selb st , und
dafür , daß wir schwarz sind , können wir nicht ,



ES ist durchaus kein Hochmut , der mich zu dieser Richtig «
steUmig veraulcißt ; doch kann es wohl nach Vorgesagtem weder
ineiuein Bruder noch mir von irgend jemand verdacht werden ,
wem , wir nicht geneigt sind , die hcrabsetzendcu Aeußcnmgen des
Herrn Grafen von Baudissin ruhig hhizunehmen . "

Das inferiore Niggerwcib erweist sich in seiner Entgegnung dem
menschenfreundlichen Grafen sowohl an Takt ivie an Logik be -
deutend überlege ». Ob der raffen - und ahncnstolze Herr Graf nun -
,nehr zugeben wird , dag auch schwnrzhäntige Menschen sich znr
Kulturhohe eines strohdachflickendcn Ostelbiers oder eines weist -
häutigen Kolonialabenteurers aufzuschwingen vermögen ? —

Ein paar in die Fresse . Vor dem B r c s l a u e r Kriegs -
g e r i ch t der elfte » Division unter Vorsitz des Majors Graf
v. Matnschkn stand am Donnerstag der 23 Jahre alte Wacht -
m e i st e r Paul Marx von der 1. Schwadron des Dragoner -
Regiments 3 zu O e I s , angeklagt der M i st h a » d l n » g eines
Untergebenen . Der . Wachtmeister , der durch die Anklage be -
schuldigt wird , den Trompeter Meier im Jahre 1901 fortgesetzt
gemihhandelt z » haben durch Ohrfeigen , Schlag mit
der Säbelscheide nsiv . , giebl nur z», ihn einmal ge -
ohrfeigt zu habe » . Der Dragoner gicbt an , er habe
bei Rügen , die ihm der Wachtmeister erteilt , i »i m e r
gleich eins oder ein paar in die Fresse be -
I o m m e n. Das sei f a st jede Woche vorgekommen .
Schließlich sei ihm vom Augeklagten gedroht worden , wem ,
er »och weiter durch Unsauberkeit und llnpünktlichkcit gerügt
werden mitstte , tvcrde er vom Musikcorps znr Schivadron zurück -
versetzt und dort gehörig „ geschliffen " werden . Weil er die
Mißhandlungen nicht mehr anShielt , giebt der Dragoner an .
habe er sich entschlossen , daö Lebe » zu nehmen . Er begab
sich nach Breslau und stürzte sich am 11. Dezember bei der
Kallenbachschen Schwimmanstalt in die Oder , ward aber
gerettet . In der Sache treten 28 Zeugen auf . Die Zeugen
sagen ans , dast sie Mißhandlungen gesehen , andere
Zeugen , dast er sich geänstert , er werde von dein , Wachtmeister g e -
m i st h a n d e l t und habe es schlechter , als der Hund an der Kette .
Der Vertreter der Anklage beantragt sechs Wochen gelinden
Arrest . Das Kriegsgericht erkannte auf fünfzehn Tage .

Ein Ordnungskämpfer . Ans Altenbnrg wird berichtet :
Eine konservative Ordnungsstütze ersten Ranges ist hier geborsten .
Der Fabrikbesitzer Gebhardt spielte hier seit Jahren im Kampfe
gegen die Socialdemokratie eine ganz besondere Rolle . Es giebt
keine von dieser Seite gegen uns ausgeübte Gemeinheit , die ihn
nicht zum Urheber oder doch mindestens zun , Mithelfer gehabt hätte .
Selbstverständlich ivar er . auch Vorstand eines Militärvereins , in dem
er stramm auf patriotische Aethätignng hielt . Bei den Wahlen legte
er eine Ruppigkeit an den Tag , die ihresgleichen wohl kaum noch
finden kann . Mit einen , Wort , ein konservativer Mann , wie man
ihn besser sich nicht wünschen konnte .

Dast er sowohl in moralischer , wie auch i » g e s ch ä f t -
l i ch e r Beziehung oberfaul war , das ist seit geraumer Zeit
kein Geheimnis nichr getvese ». Nur dadurch hielt er sich noch über
Wasser , dast er mit Kcllcrtvechseln arbeitete , seine Geschäftsbücher
fälschte und feine Gesimmngsgcnossen , darunter einen ganz besonders
socialistenfresserischen Regienmgsrat , um Taufende anpumpte . Schließ -
lich innstte aber auch diese Herrlichkeit zusammenbreche » , der Gauner
wurde verhaftet und nun hat ihn das hiesige Landgericht zu drei -

ei n halb Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt . Er war einer der Besten im konservativen Lager : —

Bei Herrn Militarismus , lieber den Kruppschen Schieß
platz bei Meppen , den der Kaiser mit dcni Kronprinzen am Sonn -
abend besuchen wird , um verschiedenen Schiestversuchcn mit neu
konstruierten Geschützen beizuwohnen , wird dem „ L. - A. " geschrieben :
Der Kruppsche Schiestplatz ist der größte Deutschlands , ja vielleicht
der Welt , und er wird in diesem Jahre noch erweitert werden ,
so dast alsdann die Schustlinie etwa 26 Kilometer be -

tragen wird . Es werden neue Verträge mit den an -
grenzenden Besitzern abgeschlossen und zwar auf 30 Jahre .
Früher war wohl diesem öder j eil ein der Zutritt zn dem Schiestplatze
gestattet worden . Neuerdings ist dieser aber »ach allen Seiten fast
hermetisch abgesperrt und mit einem wahren Aussichtscordon vcr -
sehen worden . Selbst nachts wird Wnchtdienst ausgeübt , und eine
natürlich aus Civilistcn bestehende Patrouille durchstreift in Be -
gleitung von Hunden die in Frage kommenden Stellen . Die Geschütz
stände und die maschinellen Vorrichtungen an ihnen sind wahrhaft
imponierend . Man sieht da grotze Krahnbalke » zum Bewegen von

Geschützen , riesige Panzerplatten , die zum Teil von Geschossen
durchbohrt sind , mächtige Geschützrohre und eine Fülle von
Materialien . Selbstverständlich ist der Sigualdienst , eine der inter
essantestei ! Einrichtungen auf dem Ricsenschichplatz , besonders
ausgedehnt . Telegraph und Telephon spielen eine Hauptrolle , da -
neben Signalmasten , Flaggen und dergleichen . An Schnsttagen , an

welchen sich oft buntfarbige , internationale Kommissionen auf dem

Schiestplatze einfinden , erdröhnt die ganze Meppener Gegend . Die

Geschütze , Panzerplatten und dergleichen werden auf besonders
konstruierten Kruppschen Wagen transportiert , langanSgedehuten
Wagen mit sinnreich konstruierten Achsen . Zur Bewirtung der Gäste
ist ein eignes Hotel errichtet , welches mit größtem Komfort aus «
gestattet ist . —

Tie Errichtung elncS Arbeitsamts und einer Arbeits -
kam , „ er ist von der f o c i a I i st i s ch e „ Fraktion der Zweiten
b a d i s ch e n Kammer beantragt . Das Arbeitsamt soll seinen
Sitz in Karlsruhe erhalten und sich ans drei wissenschaftlich ge -
bildeten Beamten und einer dem Bedürfnis anzupassende » Anzahl
Hilfsbeamten zusammensetzen . Mindestens ein Viertel dieser Stellen

ist mit Frauen zu besetze ». Das Personal steht in » Staats -

beamten - Verhältnis . Das Arbeitsanit tritt in die Rechte und

Pflichten der Fabriiinspektio » ei », die mit dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes aufgelöst würde . Der Aufsicht des Arbeits -
amtes sollen in gleicher Weise wie die Fabrikbetriebe Bauten
landwirtschaftliche Betriebe , Handwerksbetriebe , die Betriebe des

Handels - und Verkehrs sowie die Arbeitsstätten der Heimarbeiter
unterstehen . '

Die Arbeitskammer soll zur Vertretung der Interessen
der Betriebsinhnber und der von ihnen gegen Lohn oder Gehalt
beschäftigten Personen in Industrie , Gewerbe , Landwirtschaft , Handel
und Verkehrsgewerbe errichtet werden und 51 Abgeordnete zählen ,
von denen 34 von den Arbeitnehmern , 17 von den Arbeitgebern auf
je 3 Jahre zn wählen sind . Die Abgeordnelen erhalten Tagegelder
und Spesen . Die Arbeitskammer tritt alle drei Monate einmal zu -
sammen und »nterstützt das Arbeitsamt in seiner Thätigkeit . Sie
kann Untersuch , mgen anstellen über die Gehälter , die Löhne , die
Arbeitsart und Arbeitsdauer , die Lebensmittel - und Mietspreise , die

Wirkung von Verordnungen . Gesetzen , Handelsverträgen , Zöllen ,
Stenern und Abgaben und hat ferner das Recht , Beschwerden und
Mißstände im gewerblichen Leben zur Kenntnis der Centralbehörden
und der gesetzgebenden Körperschaften zu bringen und Anträge an
dieselbe zn stellen . Die ans der Durchführung dieses Gesetzes er -
wachsenden Kosten werden ans allgemeinen Staatsmitteln gedeckt . —

Ein weiterer Entwurf regelt das Wahlrecht für die Arbeitskamnier . —

Niederlande .

Die Königin Wilhelmina , über deren Gesundheitszustand
schon seit langer Zeit allerhand schlimme Gerüchte knrsreren , die aber .
ebenso wie manche andre Gerüchte über ihr nichts iveuiger als glück -
liches Ehcleben , bisher immer dementiert wurden , lii -gr nun wirklich
ernsthaft danieder . Und zwar soll sie an einem typhösen Fieber
erkrankt sein . Nach andren Meldungen soll es sich indes um ein so-
genanntes Frauenleiden handeln . —

England .
Das Budget Großbritanniens .

London , lö . April .
Nach den gestrigen Tarlcgnnge, , des Schatzkanzlers Sir Michael

HickS - Beach stellt sich der Etat für das Finanzjahr 1902/3 wie folgt :
Ausgaben . . . . . . .174 609 000 Pfd . Steil .
Ein » a h in e n . . . . . .147 785 000 Pfd . Stcrl .

Defizit . . . . . . . .26 824 000 Pfd . Stcrl .
Nachträge für Krieg und Ilnkerstütznngen an

die westindischen Zuckerpflanzer . . . . .18 500 000 Pfd . Stcrl .

G c s a m t d e s ! z i t . . . . . . . . . ." iö 324 OOOPfö . Stcrl .
Deckung :

Anleihe . . . . . .32 000 000 Pfd . Steil .
Erhöhte Einkommenst . . 2 000 000 „ „
Erhöhte Stempel ans

Check ? u. Dividenden -
scheine . . . . . .500 000 , ,

Suspension d. Tilgnngs -
fonds . . . . . .4 500 000 „ „

Aus den Schatzreserven 3 500 000 „ „
Einfuhrzoll ( 3 Pente —

25 Pf . ans den Centner
Getreide , 5 Pcnce ans
Mehl ) . . . . . .2 650 000

45 150 000 Pfd . Stcrl .
Das Budget ist ein Versuch , jedermann zu befriedigen . Es ist

offenbar ein Äompromist zwischen den verschiedenen sich wider -
sprechenden Ansichten innerhalb des Kabinetts . Ungeteilte » Beifall
hat es jedoch nur bei den Schutzzöllner » gefunden , die in ihm mit
Recht einen Bruch mit dem Freihandel erblicken . Der neu ein -
geführte Getreidezoll ist zwar geling , er bclänft sich ans 5 M. die
Tonne , aber er ist principiell sehr wichtig . Die radikale Presse
Londons und der Provinz verurteilt ihn auss schärfste . Die „ Daily
News " sagen : Alles , was der Schatzknnzler in seiner Etatsrcde sagte
wird von der Thatsache überschattet , dast die Nahrung des Volkes
besteuert Ivcrden soll . Es ist nicht die Frage , um wieviel der Preis
des Brotes dadurch steigen wird . Die überragende Bedeutung des
Budgets liegt in dem Umsturz des großen Priucips der britische »
Finanzpolitik . . . Die Hanptnahrniig des Volkes wird mmniehr zur
Beute jedes Finaiizministeis und jedes Kriegsministers , die auf der
Suche nach Geld und Ruhm find . " Das Blait fordert schließlich
die liberale Partei auf , die alte Freihandelsfahne aufzurollen und
mit dem Mute ihrer Vorfahren zu kämpfen . Der „ Manchester
Guardian " schreibt : „ Die Schntzzöllner haben einen großen Sieg
errungen . . . Wir wollen hoffen , daß dieser Angriff auf die
traditionelle Finanzpolitik Englands die liberale Partei mit Kraft und
Mut zn neuen Kämpfen erfüllen Ivird . Es gilt das Empire vor dem
Imperialismus so schnell als möglich zu retten . " Das „ Newcästle
Chronicle " bemerkt : „ Das Budget ivird in der Geschichte als das der
Brotvertenermig bekannt sein . " —

Schwede » .
Neue Vorschläge zur Wahlrechtsreform . Ein Wahlrechts

Entwurf der liberalen Sammlniigspartci wurde am Mittwoch in der
zweiten Kammer von dem Abgeordneten S . von Friesen eingebracht .
Der Entwurf geht darauf hinaus , daß das politische Wahlrecht alle »
Komninnalwahlberechtigten znerkaimt werden soll und zwar von
d e m Jahre ab , in dem man das 26. Lebensjahr vollendet . Des
weiteren wird beantragt , die Regierung aufzufordern , in der »ächsten
ReichstagSsession einen Vorschlag zur Aendenmg des Komm » » al
wahl - Gesetzes vorzulegen , dahingehend , den Häuslern das Wahlrecht
zu gebe ». —

Von konservativer Seite sind zwei weitere Vorschläge zur Wahl
rechtsreform eingebracht worden , die aber beide wesentlich darauf
berechnet sind , bei einer mätzigen Vermehrung der Wählerzahl
den ländlichen Wahlkreisen ein Uebergewicht über die städtischen zu
verschaffen . —

Norwegen .
Der Staatömittister Streu , der mm sein Abschiedsgesuch ein -

gereicht hat/bat sich um den Sieg des demokratischen Systems in

Norwegen verdient gemacht und sein Wirken wird sowohl von unserm
Brnderorgan in Kristiania als auch vom Stockholmer „ Socialdemo -
kraten " rückhaltlos anerkannt . Letztere Zeitung schreibt ». a. : „ Sein
Nachruf in der politischen Geschichte Skandinaviens der letzten zehn
Jahre wird der warme Dank aller wirklich freisinnigen und auf -
richtigen Demokraten sein für das , was er als Politiker
geleistet hat . — In den Tagen seines Alters hat er als
Chef der Regierimg wie ein Mann die Versprechungen der
„ Linken " bezüglich der Einführung des allgemeinen
Wahlrechts gehalten und eingelöst und damit der
Arbeiterklasse in Norwegen einen breiten und geraden Weg znr
politische » mid sociale » Macht gebahnt . Sein Ministerilim von 1898
bildet in dieser Hinsicht eine Epoche in der Entwicklung der norwegi -
schen Gesellschaft . — Damit soll jedoch keineswegs geleugnet werden ,
dast die bürgerliche Linkeudemokratie , deren leitender Mann Stern
gewesen ist , ihre Schattenseiten hat und dast diese mit de » Jahren
iinaugenehm scharf hervorgetreten sind in der Form von Koterie -
Politik , einer leichtsinnigen Finanzpolitik mid eines kurzsichtigen und

einseitigen norwegischen Chauvinismus . " —

Ausland .
Oestreich - Nugavn .

Nene Schurkerei der Christlichsoeialeu . Der christlichfociale
Magistrat in Wien hat eine » neuen politischen Gewaltakt verübt :

er hat die Wahl eines socialdemok ratischen Gehilfen

zum Obmann der H a n d e I s a n g e st e 14 t e n wegen an -

geblicher Verletzung der geheimen Wahl für ungültig
' erklärt . Die Wahl hatte bekanntlich vorige Woche stattgefunden und

die Wahl des Socialdcmokratcu mit großer Mehrheit ergebe ».
Nim soll , wie das schon bei der letzte » Wahl , in der ebenfalls
der Socialdeniokrat siegte . geschah, der mit cirka
1400 Stimmen unterlegene antisemitische Kandidat als

Obmann funktioiiiereii ! Die skandalöse Angelegenheit
wird im Parlament erörtert werde » . —

Der Krosigk - Prozeß .
fTclegraphtscher Bericht . )

Zweiter Tag der Verhaitdlung .
Gum binnen , den 18. April 1902 .

Trotz des schlechten Wetters ist der Andrang des Publikums sehr
stark . Als eventuelle Ersatzrichter sind Ober - Kriegsgerichlsrat Fischer
und Kriegsgerichtsrat Ziemer ans Dauzig herbeigernfen . Wenige
Mimiten

'
vor 9 Uhr erscheine » diese Herreu und die bisherigen

Mitglieder des Ober - Kriegsgerichts im Saale . Die Angeklagten
sind nicht anwesend . Der Verteidiger Rechtsanwalt Horn
ist in das Vorzimmer getrete ». Der Vorsitzende , Obcrstlieutcnant
Herhudt v. Rohden bemerkt : Es ist jetzt 9 Uhr . der Gerichts -
Hof wird sich zu einer Beratung zurückziehen . Die richterlichen
Offiziere und die genannte » beiden Herren ans Danzig begeben sich
ins Beratimgszimmer . Ober - Kriegsgerichtsrat S ch e e r und
Kriegsgerichts ' rat Dr . R ö st l e r bleiben im Saale » md unter -
halten sich sehr angelegentlich mit dem Vertreter der An -
klage , dem Ober - Kriegsgerichtsrat Meyer und untersuchen den
auf dem Tisch liegenden K a r a b i n e r , mit dem der tödliche Schuß
abgegeben wurde . Inzwischen erscheinen zwei Dragoncr - Offiziere
und bedeuten den im Saale anwesenden Zeug « » , dast ihrer Eni -
fernung nichts im Wege stünde , da heute ihr « Vernehmung
auf keinen Fall erfolgen könne . Dem Vernehmen nach ist
Staatsanwalt Krüger , der heute als Zeuge vernommen werden
soll , noch nicht aus Jnsterbnrg cingetroffeii . Gegen 9«/4 Uhr betritt
der neugewählte Gerichtshof wieder den Saal . Der Vorsitzende be -
stehlt , die Angeklagten hereinzuführen und teilt mit , dast das Gericht .
entsprechend den Änträgcn der Angeklagten , die genannten beiden
Herren aus Danzig gewählt habe .

Der Vorsitzende fragt die Angeklagten , ob sie diese Herren
für befangen erklären wollen . Die Angeklagten verneinen
dies . Der Vorsitzende benierkt darauf , dast die Sitzung bis zum
Eintreffen des als Zeugen vorgeladenen Staatsanwalts K r ü g e r -

Jnsterbnrg unterbrochen werde . Dem Vernehmen nach wird eine
Vertagung auf unbestimmte Zeit eintreten . Fünf Minuten

nach 10 Uhr meldet sich Stnatsanlvalt Krüger . Der Vor -

sitzend « eröffnet wiederum die Verhandlung , ruft den An -
geklagten Hickel vor den Richtertisch und fragt ihn , ob er seine
Äblehnuiigsanträge aufrechterhalte . Hickel bejaht diese Frage ' und .
begründet seine » Antrag in derselben Weise wie gestern . Dasselbe
thnt der Angeklagte Marten auf eine Anfrage des Obcr - Kriegs -
gerichtsrats Fischer . Der Angeklagte Hickel bemerkt noch ans Be -
fragen , daß er durch seinen Verteidiger von der angebliche »
Aenstcriing des Obcr - KricgsgerichtSrats Schecr Kenntnis er -
halten habe . Alsdann ivird Staatsanwalt Krüger
als Zeuge a »fgrr »fe ». Dieser bekundet ans Befragen ,
er habe den Obcr - KriegsgerichtSrnt Schcer soeben keimcn
gelernt . Er habe niemals von ' diesem , weder direkt noch indirckt ,
Acnßerungrn gehört , wie sie von den Angeklagten angegeben seien .
Auch vo » dritten Personen seien ihm solche Aciisterungen nicht mit -
geteilt worden . Der Vertreter der Anklage , Ober - Kricgsgerichtsrat
Meyer beantragt hierauf , die Ablehmmgsänträge der Angeklagten
abzulehnen , da der Umstand , dast die abgelehnten Herren an der

vorhergehenden Verbandlnng teilgenommen haben , lanl Entscheidung
des Reichsgerichts (5. Band , psa . 435 ) kein Ahlehnnngsgrund ist .

Der zweite Grund falle aber mit der soeben eidlich abgegebciien
Aussage des Herrn Staatsanwalts Krüger vollständig ins Wasser .
Sollte jedoch das Ober - Kriegsgericht zu einer ander » Entscheidung
kommen , so ersuche er , die Verhandlnngc » um zivei bis drei Tage
zn vertagen , das heißt , bis der iieue Verhandlimgsführer sieh
orientiert ' habe . Auf leine » Fall ersuche er , eine Vertagung auf nn -
bestimmte Zeit eintreten z » lassen , da , je länger die Sache sich
hinausschöbe , die Zeilgcnaussagen naturgemäß dcslo unklarer
würden .

Es wird danach die amtliche Erklärung des Ober - Kriegsgerichts -
rats S ch e e r verlesen , i » welcher dieser erklärt , dast er in keiner
Weise befangen sei , » nd daß er bei der Urteisbegrün düng
in der Verhandlung im August 1901 lediglich die Ansicht des Ober -
Kriegsgerichts zum Ausdruck gebracht habe , sowie dast er sich nicht
erinnere , die von den Angeklagten behaupteten Acusterungcn gethan
zu haben . Die Verteidiger erklären auf Befragen , daß sie nichts
zu sagen haben . Danach zieht sich der neugebildete Gerichtshof zur
Beratung zurück .

Nach etwa einer Stunde tritt der Gerichtshof wieder ein . Ober -
Kriegsgerichtsrat Fischer verkündet unter großer Spammiig aller im
Saale An, vesciiden : Das Ober - Kriegsgericht hat dahin entschieden , die

Ablchittingsanträge
der Angeklagten werden abgelehnt . Der U» , stand , dast Ober -
Kriegsgerichtsrat Scheer » nd Kriegsgrrichtsrat Dr . Röstler an der
vorigen Verhandlimg dcS Ober - Kriegsgerichts teilgenommen haben .
bilde laut Entscheidung des Reichsgerichts von , 7. Februar 1882
keine » Grund für deren Befangenheit . Die Behauptung , Ober -
Kriegsgcrichtsrat Schcer habe geänstert , er »verde dazu beitragen ,
daß die Angeklagten verurteilt würden , sei in keiner Weise be -
wiesen . Dies werde den Angeklagten mit dem Bemerken kund -
gegeben , dast ihnen die Revision gegen diese Entscheidung n » r ist
Verbindung mit der Revision in derHanplsache zustände . Die beiden
herbeigernfenen Herren treten hierauf ab . Der Vorsitzende ,
Obcrstkieuteiiant Herhudt b. Rohden , läßt die Herren Ober - Kriegs -
gerichtsrat Scheer und Kricgsgerichtsrät Dr . Röstler ersuchen , wieder
in den Saal zn trete » und teilt ihnen alsdann mit , daß die Ablehnungs -
antrüge der Angeklagte , , verworfen worden seien . Er ersucht die Herren ,
in das Richterkolleg,, », , wieder einzittrete ». Obcr - Kriegsgerichtsrat
Schcer übernimnit hierauf wieder die Leitung der Verhandlimg .
Im Verlaufe derselben verliest der Veisitzendc , Kriegsgcrichtsrat
Dr . Röstler das Erkenntnis der e r st e n I n st a n z vom
3. Juli 1901 . Die lange Verlesung wirkt selbst auf die Mitglieder
des Gerichtshofes elwas ermüdend . Näch bcciideter Verlesung wird
der Angeklagte Marten vernommen . Dieser bemerkt auf Be -
fragen des Präsidenten Schcer , dast er während seiner Dienstzeit
zweimal mit je drei Tage » Mittclarrest bestraft worden
sei. Der Präsident verliest danach das FührnngszeugiiiS
des Angeklagten . Dieses besagt , dast sich Marlen gut geführt
habe und gerichtlich nicht bestraft worden sei . Der Angeklagte
Hickel erklärt auf Befragen , dast er jetzt , da er den CivilvdrsorgungS -
schein habe , Mililäranwärter sei . Der Präsident stellt fest , daß
auch Hickel das Zeugnis allgemein guter Führung erhalte » und
weder gerichtlich „ och mit slreiigcm Arrest bestraft worden sei .
Der Präsident bemerkt alsdann : Marten , ich frage Sie
Nim als Mann von Ehre und Gewissen , habe » Sie den Herrn
Rittmeifter Krosigk mit Hickel oder einem andren zusammei ,
erschossen ? Wer war eventuell dieser anirte , oder wissen
Sie , wer der Thätcr war ? — Marten sfast weinend ) :
Ich versichere wiederholt bei meiner Ehre und meinem Gewissen , so
wahr ein Gott im Himmel lebt , ich stehe dem Morde vollständig
fern , ich weiß auch nicht wer es getha » hat . Ich stehe

vokiständig unschuldig hier
mid bin gänzlich unschuldig das vorige Mal verurteilt worden . Ich
hatte ja auch keine Ursache , den Herrn Rittmeister zn erschießen . Da
ich von nichts weist , kann ich doch auch den Thüter nicht angeben .
— Präs . : Hickel , haben Sie mit Ihrem Schwager Marten oder
einem andren den Herrn Rittmeister Krosigk erschossen oder kennen
Sie de » Thäter ? —Hickel ( mit fester Stimme ) : Ich weiß nicht ,
wer den Herrn Rittmeister erschossen hat . Danach wird gegen 1 Uhr
die Verhandlung bis ans 4 Uhr nachmittags vertagt .

Nach Wiedereröffiiung der Sitzimg wird in der Vernehmung des
Angeklagte » Marten fortgefahren . Dieser bemerkt auf Befragen des
Präsidenten , er sei im Jahre 1896 als Dreijährig - Frei «
williger eingetreten , Februar 1899 Gefreiter und Oktober
1899 Unteroffizier geworden . Als er eintrat , war Lieutenant
Jakob Eskadronschef . In , April 1397 wurde Rittmeister
Krosigk Eskadronschef . Dieser habe ihn auch zn », Gefreiten nnd
Unteroffizier befördert . In , November 1898 sei er auf Veranlassung
des Rittmeisters v. Krosigk nach Berlin ans die Telegraphen -
schule kommandiert worden . Dieses Kommando habe bis zum
Juni 1900 gedauert . Oktober 1900 habe er eine Relriitciiabteilimg
zur Ausbildung erhalten . Im Dezember 1900 habe er dieselbe dem
Regiments - Koinmandeur , jetzigen Oberst v. Wiisterfeld in Gegenwart
des Rittmeisters v. Krosigk , des Oberlientenants v. Below » nd des
WachlmeisterS Buepesch vorgestellt . Die Vorstellung fiel sehr günstig
aus . Er erhielt eine graste Belobigung . — P r ä s : Wieviel Rekruten ' -
abteilimge » gab es in der Schwadron ' ? — A » g k l. : Drei . — Präs . :
Wer befehligte die beide » andren ? — A „ g e k l ": Unteroffizier Bnnkus
und Sergeant Schidal . — Prä s. : Das waren bedeutend ältere

Leute wie Sic ? — A » g e k l. : Jawohl . — Präs . : Waren sonst »och
jüngere Unteroffiziere in der Schwadron ? — Angekl . : Jawohl . —
Präs . : Es gab also »och jüngere Unlerosfizicre , die keine Rekruten -
abteilmigen erhalten hatten ? — Angekl . : Jawohl . — Präs . :
Es ivar also ein großer Vorzug , daß Sic mit der Bnsbckdimg einer
Rekrntcnabteilmig betraut wnrdtii ? — Angekl . : Jawohl .
Präs . : Daraus geht hervor , dast Rittmeister v. Krosigk mit Ihnen
sehr zufrieden war ? — Angekl . : Jawohl .

Die Affaire auf der Reitbahn .
Präs . : Sie sollen auch Weihnachten einen längeren Urlaub er -

halte » habe » als die andre » Unteroffiziere . — Angekl . : Ich erhielt
vom 20 . Dezember bis zum 3. Januar Urlaub , die andren Unter -
offiziere mir 8 Tage . Der Angeklagte erzählt ans Befragen des
Präsidoilte » : Er habe alte nnd neue Remontepferde zu reiten gehabt .
Am 19. Januar 1901 konnte er das Ren , ontepferd Isidor nicht reiten . Der
Rittmeister befahl ihm darauf , von , Pferde abzusteigen und sagte : Jetzt
wird ein junger Dragoner das Pferd eine Stunde lang reiien . Der
Dragoner S t n n, b r i c s . der im 2. Jahre diente , innstte auf das Pferd
leigen . — Präs . : Dieser konnte das Pferd reiten ? — A » g ejk l. :

Jawohl . — Präs . : Sie sollen darüber so in Aiifrcgmig gekömnien
ei », daß Sic mit den Zähnen knirschten ? —. Angekl ' . : Das be -
treite ich. — Präs . : Es ist schon einmal vorgekommen , dast ein
Unteroffizier vo », Pferde absteigen mußte , weil er es nicht reiten
komite ? — Angekl . : Jawohl , das ist vielfach vorgekommen .
Ans weiteres Befrage » erzählte der Angeklagte , am 20 . Januar
sei er nachmittags mit Fräulein Simonest , mit der er ein Liebes -
Verhältnis unterhielt , spazieren gegangen . Am Montag , den
21 . Jainiar mittags , fei während der Reitübnng Oberstlienteuant
v. Winterfeld in die Reitbahn gekommen . Er konnte das Remonte -



Jjfcrb wieder nicht ans der Front herausziehen , es qinq aber schließ¬
lich . Der Rittnieister kommandierte alsdann Hürdenreiten . Es
sollte mit dem Pferde über eine lzroße Puppe gesprunzeu werden .
Das Pferd parierte jedoch nicht . Der Rittnieister befahl ihm des -
halb , iviedcr vom Pferde zu steipen . Der Unteroffizier Stüber
mußte sich auf das Pferd setzen . Der Oberstlieutenant sa�te : Wir
werden nächstens die Unteroffiziere , die Remontepferde nicht reiten
können , einsperren lassen .

Der Rittnieister , der sehr laut sprach , war an diesem Tage nicht
aufgeregt . Ain 21. Januar 1901 sei er nachmittags auf die
Schwadrons - bezw . Regimcnts - Kanimer konunandiert worden . Gegen
4 Uhr nachmittags ivar der Dienst auf der Kaninier zu Ende . Es
wurde alsdann gcnieinschaftlich Branntwein mit Kirsch getrnnlen .
Hierauf sei er mit Hickel zu seinen Eltern Kaffee trinken gegangen .
Dort sei er etwa 10 Miimten geblieben . Hierauf sei er auf den
Korridor gegangen , unr Drückeberger abzufangen .

Es wird hierauf beschlossen , eine

OrtSbesichtigung

vorzunehmen . Der Vorsitzende teilt mit , daß an dieser Besichtigung
die Angeklagten , Verteidiger usw . tcilziiiiehmeii hätten und daß auch
Privatpersonen , die Eintrittskarten besäßen , also auch die Vertreter
der Presse , sich an der Besichtigung beteiligen könnten . Es
werden nun die Ställe , ganz besonders aber die Reitbahn ,
in der der Rittmeister erschossen wurde , besichtigt , ferner die
Stelle , von wo aus Scopeck die beiden Leute mit steifen Mützen
und schwarzen Mänteln vor dem Guckloch an der Bandenthür der
Reitbahn gesehen haben will , weiterhin das Guckloch , durch ivelches
der tödliche Schuß gefallen sein soll , die ReginientSkanimer , die ehe -
malige Wohnung des Wachtmeisters Marten und endlich der Korridor ,
auf dein Marten die Drückeberger abfangen wollte . Auf dem
Korridor stellt Obcr - Kriegsgerichtsrat Scheer ein längeres
Verhör niilMarten an . Ober - KriegSgerichtsrat Scheer :
Sie sagten , Sie ivollten Drückeberger abfangen ; da hätte eS sich doch
hcrausstcllcn können , daß Sie selbst Drückeberger ivaren . — Marten : Es
ist ja fraglich , ob ich Anzeige gemacht hätte . ( Große Bewegung . )
Marten bemerkt des weiteren auf Befragen , er sei nicht zum
Reiten gegangen , da er auf die Packkammer kommandiert ivar und
auch weil der Rittmeister sich freute , ivenn er allein die Abteilung
kommandieren konnte . Auf die Frage , ob er auch an die
Stelle gegangen sei , Ivo der Karabiner gestanden
hatte , bemerkt Marten : Wenn ich dahin gegangen bin ,
so ist es unbewußt geschehe ». Es wird hierauf festgestellt ,
daß von der Stelle , >vo Marten gestanden hat , bis dorthin ,
wo der Karabiner aufgestellt war , 12 Schritte Entfernung seien . Die

Besichtigung dauert fast zwei Stunden . Sie soll bei Beleuchtung
wiederholt und auch der Versuch gemacht werden , ob und wie es
möglich sei , den Karabiner , mit dem der tödliche Schuß abgegeben
wurde , in das Guckloch zu stecken und unbemerkt zu schießen .

Gegen
öffnet , aber
vertagt .

Uhr abends wird die Sitzung im Saale wieder er -

sogleich wieder geschlossen und auf morgen 9 Uhr

AuS dein Rhciugau schreibt man uns : lieber die Arbeit bei
der letzten Reichstags - Ersatzwahl wurde am Sonntag in einer Partei -
konferenz des 2. iiassauischcn Wahlkreises in Biebrich Bericht er -
stattet . Dieselbe ivar von 10 Ortschaften durch 17 Delegierte besucht .
Mit Genugthuung konstatierte der Kreisvertraneusmann Eul die bei
der letzten Wahl erzielte » Fortschritte , trotz der Schwierigkeiten , mit
denen wir allenthalben zu kämpfen hatten . Neben 10 000 Kalendern
wurden 360 000 Flugblätter verbreitet und 36 Versammlungen ab

gehalten , davon 12 im Freien . Ein Heer von 300 Personen
meist Arbeitslose , war während der Wahlzeit thätig , die gesamten
Kosten für die Reichstagswnhl belaufen sich auf 8000 M. , wozu noch
2400 M. für die Stadtverordnctenwahl kommen . Die Wahlen haben
mit einem Deficit von 861 M. abgeschlossen . Ueberraichcnd für
viele Genosten tarn die Erklärung des seitherigen Kandidaten des
Wahlkreises , Genossen Dr . Q u a r ck , daß er mit Rücksicht auf seine

stetig wachsende Arbeitslast in Frankfurt selbst , namentlich im Stadl

Parlament , nicht mehr in der Lage sei , sich ferner noch dem Wahl

kreise zur Verfügung zu stellen , und deshalb die Parteigenossen ersuchte ,
sich nach einem andren Kandidaten umzusehen . Seineu Nachfolger
werde er nach Kräften zu unterstützen suchen . Die Lage im Kreise
sei eine derartige , daß er sich mit Ehren zurückziehen könne . Die

Konferenz , welche von der Erklärung überrascht wurde , bestellte eine
aus fünf Personen bestehende Kommission , die sich vorberateud mit
der Kandidatenfrage beschäftigen soll . Für den Wahlkreis ist der
Rücktritt Quarcks sicher ein großer Nachteil und es dürfte auch schwer
halten , einen geeigneten Kandidaten zu finden .

Polizeiliches , Gerichtliches ufto .

— Die Frankfurter Polizei hat wieder mal eine hübsche

Schildbiirgerei auf dem Gebiete der Staatsretterei vollbracht . Für

Dienstagabend war im GeivcrkschaftShause ein Vortrag des Real -

lehrers Schriftstellers Robert Seidel aus Zürich überRepublikauiSmus
und Socialdemokratie angekündigt . Die Versammlung hatte auch
die polizeiliche Genehmigung erhalten . In letzter Stunde erhielt
aber der Vertrauensmann und Einberufer der Versammlung vom

Polizeipräsidium einen Schreibebrief , worin ihm mitgeteilt wurde ,

daß Seidel als Ausländer nicht sprechen dürfe , und wenn
eS doch geschehe , er ausgewiesen würde . Abends war die

Versammlung mit einem Massenaufgebot von Polizeiern besetzt , die

deutlich verrieten , daß sie auf eine Auflösung warteten . Aber es
kam nicht dazu . Genosse L. OpificiuS sprang in letzter Minute ein
und hielt „ aus dem Stegreif " einen Vortrag , in dein er in seiner
satirischen Weise unter dem Beifall der Versammelten die liebe

Polizei verulkte . Seidel wurde beim Verlassen der Versammlung mit

frenetischem Beifall begrüßt . Das unbegreifliche Verbot der Polizei war

für uns ein gutes Agitationsmittel für den 1. Mai , die Frankfurter
Polizei aber hat sich in den Augen des Auslandes wieder mal

gründlich bloßgestellt . Ein gleiches Verbot erging übrigens auch für
eine am Mittwochabend im benachbarten Oberrad geplante Ver -

sammlung . Da Seidel auch in Köln a. Rh . zu sprechen gedenkt .
bleibt abzuwarten , ob auch dort ein Polizeiverbot erfolgt . In
Hessen , wo mehrere Versammlungen geplant find , wird der Schweizer
wohl ungeniert sprechen dürfen .

Berlin und Umgegend .

Rchtm > a , Schlosser , Dreher , Schmiede ! Der Streik bei der

Firma Altmann dauert unverändert fort .

Achtnng , Kernmacher ! Der Streik bei Ludwig Löwe dauert

unverändert fort .
Deutscher Metallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Achtnng , Täschner ! In der Taschenfabrik von S . Markiwiz ,

Ritterstr . 76, haben die Täschner und Nieter wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Loh nkom Mission der Täschner .

Deutsches Reich .

Die Steinsetzer und Rammer sowie 20 Hilfsarbeiter ( Im

ganzen 56 Mann ) in Harburg haben die Arbeit niedergelegt .
weil die Meister sich weigern , den neuen Lohntarif anzuerkennen .
Der alte Lohntarif läuft zwar erst am 1. Mai ab . da bis dahin

jedoch die dringendsten Arbeiten erledigt sein würden , mußten die

Leute den Arbeitgeben , ihre Forderungen schon jetzt vorlegen . Die -

selben bestehen in dem Verlangen eines um 10 Pf . pro Stunde er -

höhten Stundenlohnes .

Der Streikabwehrfondö . welcher vor drei Jahren vom

Centralverbande deutscher Bäckeriunungen „ Germania " ins Leben ge¬
rufen wurde , hat sich zu einem Schmerzenskinde für den Verband

ausgewachsen . Laut Verbandsbeschluß hatte jedes VerbaudSmitglied

pro Jahr 50 Pf . Beitrag zu diesem herrlichen Streikabwehrfonds zu
zahlen , dessen Verwaltung dem Centralvorstonde in Berlin über «
tragen wurde . Anfangs war auch die Begeistening groß und die
50 Pfennigstücke ivurdcn prompt und willig gezahlt . Mit der
Zeit aber kam die Sache anders , die anfängliche Begeisterung ließ
nach und mit ihr auch der Zufluß der Gelder . Die Meister auf
den : Lande und in kleinen Städten kamen zu der Anschauung , daß
im Ernstfälle doch nur die Meister in den großen Städten einen

greifbaren Nutzen von dem Streikabwehrfonds haben würden , und
stellten infolge dieser besseren Einsicht die Beitragszahlungen ganz
ein . Infolge dieser Steuerverweigeruug brach im Heerlager der
Centralverbands - Bäckermeister eine grimme Fehde aus , infolgedessen
der Polizeipräsident von Berlin als obere Verwaltungsbehörde sich
mehrfach in diesen häusliche » Streit einzumischen hatte . Schließlich
ritz auch diesem das Geduldsf��chen ; er sperrte einfach den mittler -
weile auf etwa 25 000 M. angewachsenen Streikabwehrfonds , deponierte
die Gelder auf der Reichsbank und verlangte von dem Central -
verbandS - Vorstaude eine anderweitige Regelung dieser leidigen An -
gelegenb " t . Mit Spannung harrten nun die . Verbandsmitglieder
der D' nge , die da kommen würden , indessen — nicht kamen .
Darob vr - lor nun wieder die Bäcker - Jnnung zu Glauchau die Ge -
duld ; sie machte kurzen Prozeß und verlangte unter Klage - Androhung
vom Ccntralverbands - Vorstandc die Zurückzahlung der von ihr zum
Strcikabwehrfonds geleisteten Beiträge . Das ging Nun wieder dem
Centralverbands - Vorstande wider den Strich . Derselbe schob den
Polizeipräsidenten vor und erteilte der Innung Glauchau den diplo
matischen Rat . sie möge , wenn sie ihre Beiträge wieder haben wolle .
den Polizeipräsidenten von Berlin auf Herausgabe derselben ver -
klagen , da dieser den schönen Strcikabwehrfonds gesperrt habe . Ob
dieser Rat befolgt werden wird , muß abgewartet werden . Auf dem
im Angnst in Köln stattfindenden Verbandstage soll nun endlich die
Sache „geregell " werden .

Ausland .

Die Aussperrung der Bauarbeiter in Amsterdam und der
sich daran schließende Streik im Baugewerbe sind durch einen Schieds
spruch der zur Herstellung des Friedens eingesetzten gemeinsameu
Kommission beendet worden . Der Tarif wurde von den Unter
nehmern nicht anerkannt . Die Arbeiter haben bei diesem Kampfe
nichts ge " " " ineu , aber auch nichts eingebüßt .

Die Zimmcrleute dcriSchiffSwcrft von San Marco fordern .
wie aus T r i e st gemeldet wird , eine 20proze » tige Lohnerhöhung
und wollen , falls diese nicht bewilligt wird , in den Streik eintreten

Dta Zahl der im Ausstand befindlichen Hafenarbeiter in
Kopenhagen wird augenblicklich auf 500 geschätzt . Die Vereinigte
Dampffchiffahrts -Gesellschaft sandte Donnerstagabend Dampfer nach
England und Aalborg ab , die übrigen planmäßigen Fahrten wurden
eingestellt oder verschoben . Die ' Arbeiterorganisation teilte tele -
graphisch der deutsche », englischen , schwedischen und norwegischen
Hafenarbeiter - Organisation mit . daß die Schiffe der Vereinigten
Dampfschiffahrts - Gesellschaft boykottiert seien , um die Ladung der
selben zu verhindern .

Ter bereits angekündigte Maurcrstretk in Malmö hat am
16. d. M. begonnen . Die Arbeit wurde bei sämtlichen zur „ Bau
meistervcreiniguug " gehörenden Uilternehmern niedergelegt . Nur die
Maurerarbeiten a » Folkets Hus und in Folkets Park werden fort
gesetzt . Die Zahl der Streikenden beträgt ca. 200 . —

Der „ Dänische ArbeitömaunS - Verband " hat in den letzten
Jahren recht bedeutende Vorteile für seine Mitglieder erzielt und
damit zugleich den Beweis erbracht , daß auch die sogenannten » » -
gelernten Arbeiter durch eine einheitliche Organisation ihre Lohm
und Arbeitsbedingungen in weitestem Umfange zu verbessern ver -
mögen . Im Jahre 1900 hatte dieser Verband für insgesamt 11 268
Arbeiter Forderungen an die Arbeitgeber gestellt ; 7621 Arbeiter er -
reichten die Verbesserungen ihrer Arbeitsbedingungen ohne Kampf ,
3647 streikten oder wurden ausgesperrt , und von diesen erhielten
3237 ihre Forderungen ganz oder teilweise bewilligt , während nur
410 nichts erreichten . Der Verband zahlte 1900 151 356,03 Kronen
Streikunterstützung aus . Im Jahre 1901 wurden für 9542 Arbeiter
Fordeningen gestellt , wovon 8875 Vorteile erzielte ». An Streikmiter
slützung wurden 137 272,48 Kronen ausgezahlt . — Solch außer
ordentlich gute Erfolge hat bis jetzt noch keine Organisation in
Dänemark

'
aufzuweisen vermocht . — Die Gründung des „ Arbeits

maniis - Verbandes " fand 1897 durch Zusammenschluß von drei damals
bereits vorhandenen Organisationen von Arbeitsleuten statt . Der
Kassenbericht , der auf dem Kongreß von 1900 vorgelegt wurde , wies
in der Bilanz die Summe von 1060 000 Kronen und einen Kassen -
bestand von 54 585 Kronen auf .

Die „ Typographische Bereinigung " in Ehristiauia . eine
Abteilung des „ Norwegischen Typographenverbandes " hat beschlossen
aus der norwegischen Arbeiterpartei ( Socialdemokratie ) auszutreten
Dieser Beschluß wurde hauptsächlich durch die Anschaffung einer
Setzmaschine für „ Socialdemokraten " in der „Arbeiter - Aktiendruckerei
herbeigeführt . — UebrigenS sind bei andre » größeren Zeitungen in
Christiania schon seit längerer Zeit Setzmaschinen im Gebrauch . —
Wie es scheint , lassen sich anch die schwedischen Buchdrucker durch ihre
Antipathie gegen die Setzmaschinen zu thörichten Beschlüssen ver -
leiten . In Göteborg fand anläßlich der Anschaffung einer Setz '
niaschine durch die „Areiterdruckerei " für die „ Ny Tid " eine Protest '
Versammlung von 200 Buchdruckern statt , die eine scharfe Resolution

gegen das socialdcmokratische Organ annahm und die Einstellung
der infolge jener Maßnahme arbeitslos gewordenen Setzer verlangte .
Nur ein Redner hob hervor , daß die Frage vom Standpunkt des

Interesses der gesamten Arbeiterschaft beurteilt werden müsse .

Lohnbewegungen in Schweden . Die S t e i n h a u e r in

Halmstad sowie dielTrausportarbeiter dieser Stadt haben
am 15. d. M. die Arbeit niedergelegt . Die Zahl der Streikenden

beträgt ca . 500 . Es handelt sich um ' Lohnreduktionen . In Heising -
borg haben die Schneider sowie die Maurer beschlossen , die
Arbeit niederzulegen , wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden .
In Malmö faßten die Maurer den gleichen Beschlutz .

VrvThtnmUmgen .
Eine öffentliche Malerversammlung , die am Montag im

Gewerkschaftshause tagte , beschäftigte sich mit dem Verhalle » der
Innung zu dem von den Gehilfen eingereichten Lohntarif . Dieser
ist in einer Versammlung am 19. Febniar beschlossen worden . Er
stimmt im wesentlichen mit dem früheren Tarif überein , nur statt
des seitherigen MinimallohnS von 50 Pf . wird ein solcher von
60 Pf . pro Stunde gefordert . Um den ihr uubcquemen Tarif
Verhandlungen aus dem Wege zu gehen , Hot sich die Malerinnuug
hinter einen formalen Vorwand verschanzt . Sie hat der Gehilfen
Organisation durch Schreiben vom 13. März geantwortet :
Nach den Bestimmungen des bisherigen Tarifs hätten
Aenderungen zu demselben durch den Gehilfennusschuß bis zum
15. November beantragt werden müssen . Diese Frist sei verstriche »,
die spätere Einreichuug eines neuen Tarifs kömie nickt mehr be -
rücksichtigt werden , und somit bleibe der alte Tarif ( 50 Pf . Minimal -
lohn ) noch weiter in Kraft . Die Gehilfen stehen dagegen auf dem
Standpunkt , daß der alte Tarif , auf den die Innung sich jetzt be -
ruft , gar nicht mehr zu Recht besteht . Mau habe schon im vorigen
Jahre wegeu Aenderung dieses Tarifs gegenseitig unterhandelt .
nachdem er rechtzeitig gekündigt worden sei . sich aber nicht
einigen könne » und der alte Tarif sei somit außer Kraft getreten .
Uebrigens habe die Innung gar nichts getan , um ihre Mitglieder ,
welche ivcniger als 50 Pf . Stundenlohn zahlen , zur Jnuehaltung
des Tarifs anzuhalten , was sie doch unbedingt hätte thun müsse » .
wenn sie meine , der Tarif sei noch in Kraft . DielJunung wolle sich
eben nur den Verhandlungen über die berechtigten Forderungen der

Gehilfen entziehen . — Nach einer regen Diskussion wurde
olgeude Resolution angenommen : Die Versammlung pro -

testiert ganz entschieden gegen das Verhalten der Berliner Maler -

Innung , aus deren Lutworsschreibe » vom IS . März die Absicht einer

Verschleppung hervorgeht . Die Versammlung beauftragt den AuS -

schuß , über den im November 1900 und am 19. Februar 1902 ein «

gereichten und nicht zum Abschluß gelangten Lohntarif nnt der

Innung zu verhandeln . Der Vorstand der Filiale Berlin der Ver -

einigung der Maler jc. wird beauftragt , an diesen Verhandlungen
teilzunehmen . Die Versammelten verpflichte » sich, für die Stärkung
und den Ausbau dieser Organisation zu wirken und ihre berechtigten
Forderuugeu zur Durchführung zu bringen .

Der Zwcigverrin Berlin deö Ccntralverbandeö deutscher
Brauer ( Sektion 1) beschäftigte sich in seiner letzten Monats -

versammlnng mit Anträgen zum Delcgiertentagc . Vorsitzender
H o d a p p als erster Redner brachte eine ganze Reihe Zusatz - rcsp .
Abänderungsanträge zu den verschiedensten Paragraphen dcS Statuts
ein und begründete sie . Die Diskussion wurde paragraphenweise vor -

genommen , » nd dann gleich Über den betr . Paragraphen abgestinmit .
Bis auf einen wurden sämtliche Anträge als solche des Ziveigvereins
Berlin zum Dclcgierteiitoge angenommen . ES verblieben noch 3 von
den vorliegenden Anträgen für die - nächste Versammlung . In der

inzwischen vorgenommenen Delegierlenwahl wurden H o d n p p
und Tröger als Delegierte und Wirth und Hey der
als Ersatzleute gewählt . Zum 2. Schriftführer wurde M e tz k o gc -
wählt . Ferner wurde beschlossen , den ans Sammelliste » für die

Bauanichlägcr eingegangenen 100 M. überschießenden Betrag , der

Agitatiouskommission zu überweisen . Um weiteres Geld für die
Agitatiouskommission flüssig zu mache » , solle » Sammellisten für die -
selbe ausgegeben werde » . H o d a p p verlas uuumehr den Brief der
Gcnosseuschaft zur Gründung einer Parteidruckcrci um Hergabe eines
Darlchns und teilte mit , daß auch die Brauer sich mit 1000 M. be «

teiligen wollen . Gärtner forderte auch Private zur Hergabe von
Darlehu auf . Zum Schluß brachte Vogel »och eine Angelegenheit
des riiigfreien Arbeitsnachwestes vor , und forderte Streichung de »
betreffenden Kollegen in den Listen .

Tie belgische Wahlrechts - Bewegttng .
Brüssel , 18 . April , 9 Uhr 53 Min . abends . ( Privat «

Depesche deS „ Vorwärts " . ) Soeben begannen vor den

Ministerien Unruhen infolge OorgchenS der Polizei . In
der klerikalen Hochburg Brügge griff die Polizei socinltstische
Manifestanten an und verwundete 13 derselben .

Brüssel , 18 . April . 11 Uhr 10 Min . NachtS . I »
L o e w c n gab eS fünf Tote . Die Gendarmen schössen zwei -
mal ohne vorherige Warnung . Die Menge erwartete den

Präsidenten Schollaert , der aber nicht kam , obschou er er -
klärt hatte , keine Furcht zu haben . In Brüssel ist angcu -
blicklich allcS ruhig .

Brüssel , 18. April . ( W. T. B. ) Nach SchlußderSitznng
der Repräsentantenkammer begaben sich die socio -
listischen Deputierten , denen sich ei » Zug von ungefähr
tausend Personen anschloß , »ach dem Volkshause , wo eine Ver -

sammlung abgehalten wurde , in ivelcher der socialistische Abgeordnete
Vandervelde das Volk beschwor , auf den Wegen der

Gesetzmäßigkeit zu verharren . Er hoffe noch ,

fügte Vandervelde hinzu , daß der König intervenieren

werde , um der Angst des Volkes ein Ende zu
machen . Die Versammlung erteilte noch dem Beschlüsse
des Generalrats der Arbeiterpartei wegen Fortsetzung dcS all -

gemeinen AnSstandeS ihre Zustimmung und ging dann in größter
Ruhe auseinander .

Der Boeren - Krieg .
Bertagmig der Fricdcnö - Berhandliingen .

Der erste Lord des Schatzes . Balfour , kündigte im Uuterhause
an . die Verhandlungen in Südafrika seien ans drei Wochen unter -
krochen worden , um den Vertretern der Boeren Ge -
legenheit zu geben , die Kommandos zu befragen .

In englische » Regierungskreiscn legt mau bezüglich der Friedens -
Verhandlungen »och immer einen gewissen Pessimismus au den
Tag . Man fährt in der Presse fort , zu versichern , daß dasjenige ,
was in Pretoria sich zutrage , nicht mit dem Namen Friedens -
Verhandlungen bezeichnet werden könne . Trotzdem wird versichert ,
daß die Regierung am Mittwoch die Bedingungen erhalten hat .
unter denen die Boeren Frieden schließen wollen . Der heutige
Ministerrat wird sich hiermit beschäftigen .

Gegenüber den Auslassungen der Regierungsblätter bleibt der
Daily Expreß " bei der Ansicht , daß der Frieden

unmittelbar bevorstehe . Auch die „ Daily Mail " erklärt ,
die Schwierigkeiten bei de » Verhau dl nnge » seien
Überwunden und eine Verstäiidignng sicher . Die Hauptpunkte seien
bereits erledigt , während die Einzelheiten erst später geregelt werden
' ollen . Die Boeren hätten die e » g l i s ch e n B e d i n g u n g e n
angenommen , sogar diejenigen betreffend die Amnestie und die

Verbanunngsproklanlation . Milner sei so vom Zustandekommen
des Friedens überzeugt , daß er bereits einen australischen Sach -
verständigen berufen habe . , um die Kosten des Wiederaufbaues der
Farmen abzuschätzen . _

Vrtzke und Depeschen «
Eisenbahuimglück .

Krefeld , 13. April . ( B. H. ) Heute morgen erfolgte auf der
Strecke Krefeld - Uerdiiige » ein Zusammenstoß zweier Güter -

zöge . Der Materialschaden ist sehr groß ; sieben Wagen sind
vollständig z e r t r ü m m e r t. Ein Bremser ivurde verletzt . Die

Verkehrsstörung ist bereits ivicder beseitigt .

Dinslaken ( Rheinproviuz ) , 18. April . ( W. T. B. ) Auf der
Gewerlschaft „ Deutscher Kaiser " platzte heute früh mit weithin hör -
barem Knall ein Kessel, wobei zwei Mann schwer und einer leicht
verletzt wurden .

Elberfeld , 13. April . ( W. T. B. ) Die Kriminalpolizei nahm
in der vergangenen Nacht eine ans 8 Personen bestehende
Falschmünzerbande fest , welche seit längerer Zeit falsche Eininark -
sticke in Umlauf gebracht hatte . Die zur Herstellung der falschen
Stücke erforderlichen Formen sowie eine Menge falscher Stücke wurden
beschlagnahmt .

TreSde » , 18. April . ( W. T. B. ) Heute vormittag durchschnitt
die 32 Jahre alte Ehefrau des Schmiedeuieisters Kippenhan in
Löbtau ihren drei Kindern im Alter von 9. 3 und l1/ , Jahren die
Kehle und tötete sich alsdann selbst . Das Motiv der
That dürfte in zerrüttete » B c r m ö g e n s v e r h ä l t n i s s e »
zu sticken sein .

Kopeiihagc » , 18. April . <W. T. B. ) Die Hafenarbeiter und
Seeleute in allen dänische » Häfen habe » beschlossen , am 25. April
die Arbeit niederzulegen , falls nicht bis dahin eine Uebereinkimft
mit dem Reederverein detreffend die Lahn - und Arbeitsverhältnisse
der Heizer . Seeleute und Hafenarbeiter erzielt worden ist . Die
Hafenarbeiter , welche nicht dem Flschcrciverband an¬
gehören , beabsichtigen bereits morgen in den A u s st a n d zu
trete ».

London , 18. April . Wie das „ Reuterschc Bureau " vernimmt ,
ist die Nachricht , die Boerendelegierten seien ans Anregung von
englischer Seite hin zu den Verhandlmigen gekomincu , voll -
lomnien irrig ; die Delegierten hätten lediglich aus eigenem
Antriebe gehandelt , und diese Thatsache werde als Beweis für ihr
aufrichtiges Bestreben angesehen , durch friedliche Verhandlungen zu
einer endgültigen Regelung zu gelangen .

Petersburg , 18. April . <W. T. B. ) Wie die „ Nowosti " ans

Schcmacha melden , stieß man dort bei den Anfränninngsarbeiten
im Tartarischen Bade ans fünf Frauenleichen . Tie
Körper hätte » keine Verletzungen aufgewiesen und die Aerzte hätte »
festgestellt , das ) die Frauen verhungert scic «.

_
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168 . Sitzung von » Freitag , den 18. April 1962 ,

nachmittags 1 Uhr .
Arn Bundesratstisch r Graf Posodowsky .
Die � iv eile Beratung der S e e m a n n s - O r d n u n g

Ivird fortgesctzl bei § 100 der Kömniissionsfassimg .
§ 100 bestimmt : Ein Schiffsmann , welcher solchen Befehlen

des Kapitän « , eines Scknffsosfizicrs oder eines andren Vorgesetzten
den Gehorsam verweigert , welche sich auf die Abwehr oder Unrer -
drildmig der in den 07 . 98 <Nötig » ng und Widerstand ves
Schiffsmanns gegenüber einem Vorgesetzten ! bezeichneten Hand -
lungen beziehen , ist als Gehilfe zu bestrafen .

Die Abgg . A l b r e ch t lSoc . ) u. Gen . beantragen , diesen Para -
gmvben zu streichen oder eventuell die Worte „ oder eines
nndicii Vorgesetzten ' zu streichen , und stall „ist als Gehilfe zu be -
strofcn ' zu sagen „ivird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
Geldstrafe bis 300 M. bestraft .

Abg Mettger lSoe . ) : Sonst rühmt man stets die Vorzug -
l i ch e Manneszucht der deutschen S e e l e u l e . die
sie zu den gesuchtesten SchisfSniannschaften in ollen Weltteilen macht .
Wenn das ivahr ist . dann ist es auch überflüssig , sie wegen Auf -
lrhnuiig gegen die Vorgesetzten mit so schiveren Strafen zu belegen ,
wie sie dieser Paragraph vorsieht . Ich bitte Sie daher , den Para -
gi nphc » g a n z z u st r e i ch e n . zum niindesten aber unsre Anträge
aiizunehinen .

Unteistaatssekretär Rothe wendet sich gegen die Anträge . An
sich wäre es vielleicht zweclmähig , die allgemeine Bestimmung dieses
Pa agraphen durch eine bestimmte Strafe zu ersetzen und müszte
dicjrlbe etwas höher sei » als sechs Monate .

Abg . Lenzmanu sfrs . Bp. ) tritt für die Kommissions -
fassung ein . Wird der Betreffende als Gehilfe belangt , so tritt ,
wie die Erfahrung gezeigt hat . sehr oft Freisprechung ein . ivährend
er nach dem socialdemokratischcn Antrag unter allen Uniständen be -
straft lverden niutz .

Abg . Kirsch sC. ) spricht sich gegen die socialdemokratischen An -
träge ans .

Unieistaatssckretär Rothe polemisiert gegen den Abg . Lenz -
mann . Der gebräuchliche Begriff des „Gehilsen ' kommt bei diesem
Paragraphen gar nicht in Betracht . Außerdem ist die Strafe von
srchz Monaten ja nur das Höchstmaff der Strafe , die ein -
treten soll .

Abg . Henning sk. s: Auch uns ist der letzte socialdemokratische
Anti og iympathiich . Wir wünschen , daff der Schiffsmann genau iveife .
ivelche Strafe ihn erivartct . Da aber das Slrafmaff deS Antrags
Albrecht im « zu niedrig erscheint , lverden wir heute gegen ihn
stiuimcu und beHallen uns das weitere für die dritte Lesung vor .

Abg . Dr . Spahl » <C. ) tritt für den letzten Antrag Albrecht ein
Der zweite Eventualantrag Albrecht Ivird hierauf angenommen

( dafür stimmt antzer den Socialdemokraten ein Teil deS Centrums ) ;
el enso § 100 in der so veränderten Fassung .

ß 102 setzt Strafen fest für den Fall , dag eine Untersuchung des
Sch ffcs oder des Proviants infolge einer „ wider besseres Wissen
oder „leichtfertig ' auf umvahre Behauptungen gestützten Beschwerde
bei einem Seeniannsamte herbeigeführt wird .

Die Abgg . Albrecht ( Soc . ) und Genossen ivollen die „leicht
fertige ' , auf unwahre Behauptungen gestützte Beschiverde straflos
lassen .

Abg . Dr . Herzfeld ( Soc . ) : Das Besch iv erderecht , das
den Seeleuten gegen schlechte Beschaffenheit des Proviants ustv .
gegeben ist , ivird ihnen durch diesen Paragraphen so gut wie

genommen , da der Begriff . leichtfertig ' außerordeutlich u »
vestinimt ist .

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt , § 102 unverändert an -
genoninien .

§ 103 setzt Geldstrafe bis zu 1000 M. oder Gefängnis bis z »
2 Jahren auf vorsätzliche und rechtSividrige Zerstörung oder Be

schädiginig von Teilen des Schiffes .
Ei » Antrag Albrecht ( Soc . ) ivill die Strafe auf 300 M. oder

Gefängnis bis zu 3 Monaten ermäßige » .
Abg . Kirsch <C. ) : Die Kommission hat bereits die Strafe er -

heblich herabgesetzt und ich bitte Sie , es dabei zu belassen .
8 103 ivird niitcr Ablehnung des Antrags Albrecht angenommen ,

ebenso Z 104 .
§ 105 bestimmt :
Der Kapitän . Schiffsoffizier oder soiistige Vorgesetzte , welcher

einem Schiffsmann gegenüber seine Disciplinargeivalt mifibraucht ,
wird mit Geldstrafe bis 1000 M. oder Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft .

Abg Metzger ( Soc . ) : Ich möchte von der Regierung eine Er

klärnng darüber haben , ob den M a s ch i n i st e n z u r Z e i t eine
D i s c i p l i n a r g e w a l t z n st e h t. Es ist häufig vorgekommen ,
das ; Beschwerden der Seeleute über Miffbrauch der Disciplinar -
geivalt seitens der Maschinisten und Steuerleute zurückgewiesen sind ,
weil mir dem Kapitän eine Disciplinargeivalt zustehe .

Gcheimrnt v. Jouquiöreö : Die letztere Auffassung hat allco
dings bisher bestanden , neuerdiiigs hat aber das Reichsgericht dahin
entschieden , daß aiich ein Mi ff brauch der den übrigen Vor -

gesetzten des S ch i f f S m a n n s r e s s o r t m ä ff i g zu -
stehenden Befehle als Mißbrauch der DiSciplinar -

g e >v a l t g e l t c n s o l l.
8 105 wird hierauf angenommen : ebenso ß 106 und 107 .

In § 108 wird gegen den Kapitän wegen verschiedener Nnter

lafsnngen und Zuwiderhandlungen gegen Bestimmungen der See -

nianiisordnimg Geldstrafe bis zu 150 M. oder Hast festgesetzt .
Diese Strafe tritt unter anderm ein :
1. Wenn der Kapitän dem Schifisman » ohne tristigen

Grund die Erlaubnis zum Verlassen des Schiffes verweigert ; doch
nur , wenn der Schiff ' Smniin die Bestrafung binnen drei Tagen beim
GeemaiinSanite beantragt .

Ein Antrag A l b r c ch t ( Soc . ) will das Wort . triftig ' durch
„ dringend ' ersetzen und die Strafe auch ohne Antrag deS

Schiffsinanns eintreten lassen .
2. Wenn der Kapitän cS unterläßt , die Eintragungen in daS

AbrechnungS - und Heuerbuch zur Berechnung der Heuer und deS

llebcrstlindenlohiis vorzunehmen .
Die Abgg . Albrecht n. Gen . ( Soc . ) beantragen , hiiiziiznfügeu :

„ und wenn der Kapitän den Vorschriften des 8 �6 zuwider die Mann¬
schaften nicht ergänzt ' . ( D. h. wenn die Zahl der Mannschaften sich
während der Reise vcnniiidert , ohne daß eine Verniinderung der

Arbeilsanforderungen in Aussicht steht . ) —

_
3- Wenn der Kapiiän die vorgeschriebenen Eintragungen in das

Schiffstagebuch unterläßt .
Ein Antrag Albrecht ( Soc . ) will unter die vorgeschriebenen

Eintragungen , deren Unterlassung strafbar ist , auch die Verkürzung
der Heuer wegen Untanglichleit anfgenommen wissen .

Abg . Herzfeld ( Soc . ) begründet die Anträge . Dos Wort
„ triftig " kommt in der ganzen See mann s - Ord -
n ii n g s o n st nicht vor . An dieser Stelle hat es nur die
Wirkung , daß es ganz in das Belieben des Kapitäns gelegt wird ,
ob er dem Schiffsmann die Erlaubnis zum Verlassen des Schiffs
verweigern ivill . Ich bitte Sic daher , diesen dehnbaren Begriff auch
hier durcki daS Wort . dringend ' zu ersetzen .

Unteistaatssekretär Rothe : sie haben beschloffen , daß der
Kapitän den Urlaub nur aus triftigen Gründen verweigern darf .
daher muß auch hier das Wort . triftig ' stchen bleiben . Auch die

übrigen Anträge Albrecht bitte ich abzulehnen , denn die in ihnen er -
wähnten Fälle eignen sich nicht zu Sirafbestimniungen . Insbesondere
hat der Kapitän gar kein Interesse daran , die Mannschaft im Falle
der Verminderung nicht zu ergänzen , denn die bisher gezahlte
Heuer muß untcr die Leute , die Mehrarbeit zu leisten haben , ver -
teilt werden . I

Abg . Leuzmanu (frs . Vp. ) beantragt an Stelle des Antrages
Albrecht ad 1 die Worte einzufügen „die Verfolgung tritt
nur auf Antrag ein ' . Die übrigen Anträge der Herren Social -
demokraten wollen noch über das Gesetz hinaus Strafen gegen
die Offiziere verhängen . Darin liegt eine tendenziöse Feind -
seligkeit gegen die Offiziere , die ich nicht mitmache . ( Sehr richtig . )

Geheimrat v. Jouquiöres : Der Ausdruck „triftiger Grund ' ist
direkt auf einen Antrag der Abgg . Herzfeld . Metzger und Schwartz
in die Kommissionsfassung hineingekommen . Die Herren haben also
kein Recht , sich über diesen Ausdruck zu beschweren .

Abg . Cnhensly ( C. ) wendet sich gegen die socialdemokratischen
Anträge .

Abg . Metzger ( Soc . ) : Der Herr Unterstaatssekrelär meint , der

Kapitän hätte lein Interesse daran die Mannschaft nicht zu er -

gänzen . Dieses Interesse hat der Kapitän doch , da er so an
Proviant spart und außerdem hat die Mannschaft den Schaden ,
daß ihre Kräfte übermäßig angespannt werden . Von einer tendenziösen
Gegnerschaft unsrerseits gegen die Offiziere kann keine Rede sein .
Wir haben im Gegenteil wiederholt Anträge gestellt , die das LoS der

Offiziere verbessern sollten .
Abg . Dr . Herzfeld ( Soc . ) : Wenn das Centrum sich

gegen unsren ersten Antrag erklärt , so zeigt es damit , daß es ihm
mir der Gewährung des K o a l i t i o n s c e ch t s an die
Arbeiter nicht ernst ist , denn die Seeleute können natürlich ihr
Koalitionsrecht nicht ausüben , wenn der Kapitän ihnen aus allen

möglichen Gründen den Urlaub verweigern kann . — Der Ausdruck

„triftig ' ist allerdings früher auf unsren Antrag in das Gesetz ge -
kommen , aber wir haben eben unterdessen eingesehen, daß wir iniS
damals geirrt haben .

Der Vorwurf deS Herrn Lanzmann , wir seien Feinde der

Schiffsoffiziere ist um so lächerlicher , als es die G e s i n n u n g S -

genossen des Herrn L e n z ni a n n , die R e e d e r , waren ,
ivelche den Tchifföoffizteren daS Koalitionörccht nehmen wollten .

( Sehr richtig ! bei den Socialdeniokraten . )
Abg . Kirsch ( C. ) : Mit dem Koalitionsrecht hat dieser Paragraph

nichts zu thim , lind im übrigen haben ja die Herren Socialdemokraten

gestern selbst das Koalitionsrecht der Seeleute beseitigt , das wir ihnen
geben wollten . Wir werden lediglich für den Antrag Albrecht stimmen ,
der den Kapitän auch bestrafen will . wenn er die Mannschaft den
Vorschriften dieses Gesetzes gemäß nicht ergänzt .

In der Abstimninng wird der Antrag Albrecht zn 2 angenominen .
( Dafür stimmen außer den Socialdemokraten die Freisinnigen und
das Centrum . )

8 108 wird in der so veränderten Fassung angenoniinen ; ebenso
die §8 109 und l09a .

Abg . v. S a v i g n y ( C. ) beantragt folgenden neuen 8 109b ein -
zufügen : „ Wer als Reeder oder als Vertreter eines Reeders es
unterläßt , bei der Aiiheuerung dem Schiffsmaim den vorgeschriebenen
schriftlichen Ausweis einzuhändigen , wird mit Geldstrafe bis zu
150 M. oder mit Haft bestraft . '

Die Abgg . Albrecht ( Soc . ) und Genoffeii beantragen
folgenden Zusatz als 8 109c : Als Reeder in » Sinne der vorher -
gehenden Paragraphen gelten auch die Vorstandsmitglieder von
Aktiengesellschaften oder sonstiger durch einen Vorstand vertretener
Gesellschaften , Genossenschaften usw . . welche Reederei betreiben .

Die beiden Anträge weiden gegen die Stininicn der Kon -
servativen a n g e n o m m e n.

8 110 wird debattelos angeiiommeii .
8 III bestimmt die Fälle , in denen die lliitersuchniig und Eni -

schcidung durch das Seemnimsaml erfolgt . Im Falle de « 8 38
Abs . 2 ( wenn ein SchiffSmaiin , um sich der Fortsetzung des Dienstes
zu entziehen , entweicht oder sich verborgen hält ) soll da « Seemanns -
amt nur entscheiden , wenn eS seinen Sitz außerhalb des Reichs -
gebictes hat .

Die Abgg . Albrecht ( Soc . ) und Genossen bcantragen statt
. außerhalb ' zu setzen „ innerhalb ' .

Weiter bestimmt der Paragraph , daß das Verfahren gebühren -
frei ist . Die Abgg . Kirsch ( C. ) u. Gen . beantragen außerdem
Ocffcntlichkeit deS Verfahrens einzuführen . Des weiteren kann nach
dem Paragraphen der Beschuldigte gegen den Bescheid des Seemanns
amtcs innerhalb 10 Tagen auf gerichtliche Entscheidung antragen .
Der Antrag ist bei dem Seeniannsamte zn Protokoll oder schriftlich
anzubringen . Die Abgg . Albrecht ( Soc . ) u. Gcn . beantragen ini
letzten Satz hinter . Sccniannsamt ' einzufügen : „ Gegen dessen Ac -
scheid auf gerichtliche Entscheidung angetragen wird . '

Tiefer Paragraph bestinmit außerdem , „ daß nach Abschluß der
lliitersiichimg vor dem Sccmannsanit ein mit Gründen versehener
Bescheid zu erteilen ist , welcher dem Angeschuldigten im Fall seiner
Anivesenheit . zu verkünden , im Fall seiuer Abwesenheit in AnS
fcrligung ziizustellen ist . "

Ein Antrag K i r s ch - v. S a v i g n h ( C. ) will die Worte „ im
Fall seiner Anwesenheit zu verkünden ' streichen .

Abg . Herzfeld ( Soc . ) : Hier wird dem SecniannSamt im Aus -
l a n d die V e r h ä » g n n g von schweren Gefängnis -
strafen übertragen . Dabei ist das Verfahren vor dem
SeemamiSaint nur ganz summarisch , der angeklagte Seemann

hat nicht das Recht , die Vernehmung beliebiger Zeugen zu
verlangen . DaS ist eine ganz außergewöhnliche Bestimmung
zu Unginisten der Seeleute . Wir verlangen daher , daß die
Leute nach Deutschland geschafft und hier in regelrechtem
Strafverfahren von berufsmäßigen Richtern abgeurteilt werden .
Im Fall der Berufung gegen das Urteil des SeemannsamteS muß
dies ja ohnehin geschehen . Aber die Einlegung der Berufung ist
dem Angeklagten sehr erschwert , denn er kniin von dem Kapitän fest -
genomnicn werden , und hat dann eventuell eine Untersuchungshaft
zu überstehen , die viel länger dauert als die Strafe , zu der ihm das
ScemannSanit verurteilt . Ich bitte deshalb dringend «in Annahme
unsres Antrages .

Die Anträge Kirsch ( C. ) werden a n g e n o m m e n. Die An -
träge Albrecht ( Soc . ) abgelehnt . 8 III wird in der so ver -
änderten Fassung aiigenommen . 8 112 wird debattelos genehmigt .

8 113 handelt von der Befugnis des Kapitäns , die Sachen der
Schiffsleute , die einer strafbaren Handlung verdächtig erscheinen , zu
durchsuchen .

Der Kapitän soll auch befugt sein , diese SchiffSIcute festzu -
nehmen .

Ei » socialdem akratischer Antrag will diese Festnahme
nur gestatten , wenn eine schwere Strafe zn erwarten ist oder die
Sicherheit der Besatzung oder Passagiere sie notwendig macht .

Abg . Metzger ( Soc . ) : Die Fassung der Kommission ist geradezu
nngehenerlich und ich bitte Sie dringend , unsern Antrag anzn -
nehmen .

Abg . Kirsch <C. ) erklärt den Antrag Albrecht für unannehmbar .
Abg . Pargnianu (frs . Bp. ) erklärt sich für den socialdemokra -

tischen Antrag .
Unter « blehiymg der Anträge Albrecht wird 8 113 in der Kom -

missioiisfaffnng angenommen , ebenso 88 112 .
8 114 bestimmt : Jedes Seemannsamt ist verpflichtet , die güt -

liche Ausgleichung der Streitigkeiten zwischen Kapitän und Schiffs -
maim zu versuchen .

Abg . Metzger führt Beschwerde darüber , daß sich die K o n s u l n

a�ls Vorsitzende der S e e m a n n s ä m t e r im Ausland bei
Streitigkeiten der Interessen der Seeleute häufig nicht in
genügender Weise annehmen . Redner führt einzelne Fälle
zum Beweise hierfür an , seine Ausführungen bleiben indes bei der
herrschenden Unruhe auf der Tribüne im einzelnen iinverständlich .

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Körner : Die angeführten
Fälle sind mir nicht bekannt . Wenn sich die Seeleute , die sich von
Konsuln benachteiligt glauben , an das Auswärtige Amt wenden , so
wird dieses in jedein einzelnen Fall Remedur eintreten lassen .

Abg . v. Tavigny ( C. ) protestiert dagegen , daß auf Grund ein -
zelner Fälle allgemeine Anklagen gegen den Stand der Konsuln er -
hoben werden .

8 114 wird unverändert angenommen : ebenso 8 112 .

8 116 lautet : „ Im Jnlande wird der Streit zwischen dem

Kapitän und dem Schiffsmaiinc , welcher nach der Anmusterung über

den Antritt oder die Fortsetzung des Dienstes entsteht , von dem

Seemannsamt . in dessen Bezirk des Schiff liegt , unter Vorbehalt
deS Rechtsweges entschieden . "

Ein Antrag Albrecht ( Soc . ) n. Gen . bestimmt , daß im avge -
meinen das Gcwerbegericht , in dessen Bezirk das Schiff liegt , für
die Streitigkeiten zwischen dem Kapitän oder Reeder und dein

Schiffsmanne zuständig sein soll . Ist ein Geiverbegericht in dem

Bezirk nicht vorhanden , so soll das SeemannSanit entscheiden .

Abg . Dr . Herzfeld ( Soc . ) begründet den socialdemokratischcn
Antrag . Die Gcwerbegerichle sind infolge ihrer Zlisamnien -
setzung a » S den Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer e h e r

zur Schlichtung ver Streitigkeiten geeignet wie die
S e c ni a n n s ä m t e r. Nehmen Sie unsren Antrag an , dann ver -
weisen Sie �"»o aller Fälle von Streitigkeiten an die Gewerbe -

gerichte , da die Streitigkeiten naturgemäß fast nur in großen Häfen
wie Hamburg , Bremen , Lübeck ic. vorkommen . Wollen wir die

Frage principiell regeln , so ist hier die beste Gelegenheit .
Abg . Kirsch ( C. ) : Auch ich bin ein Freund der Gcwcrbegerichte ,

es ist mir aber außerordentlich zweifelhaft , ob durch die Zuständigkeit
der Gewcrbegerichte für diese Fälle eine Beschleunigung deS Ver¬
fahrens sich erzielen ließe . Ich halte es nicht für angebracht , die

Gewcrbegerichte als Einigimgsinstanz in die ScemannSordnimg ein -

zuführen , sondern ich glaube , wenn man einmal die Sceniannsäniter von
der Entscheidung über civilrechtliche Streitigkeiten entlasten will , dann
am besten für diese Entscheidungen eine besondere Behörde
in der Art der Gewerbegerichte einzurichten wäre .

Staatssekretär Gras Posadowöky : In vielen Kreisen hat sich
der Widerwille und das Widerstreben gegen die Tendenz , einzelne
Stande § gerichte von der allgeineinen ' Rechtsprechung abzusplittern .
immer ni e h r verstärkt . Man sieht in diesem Bestreben eine Gefahr
für die allgemeine Rechtsprechung. Nach meiner persönlichen Ansicht
wäre vielleicht ein geeigneter Weg , das Ziel des Antrages zu er -

reichen , wenn man alle Ansprüche ans den Vertragsverhältnissen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , alle Lohnanspr ü ch e
und was damit zusannnenbäiigt . den ' Zlintögcrichtcn zur schleunigeren
und wesentlich billigeren Erledigung überwiese . Man könnte
e i n solchcö Peifahrcn für alle Lohnanfprilchc etiiführen mit
A u s n a h ni e derjenigen , die schon in den b e st e h e n d e n
Gewerbegerichte n ihre Erledigung finden . Wenn man
die ganze Frage auf diese breite Grundlage stellt , so wird man
mehr erreickien , als wenn man fortgesetzt neue Standes -

gerichte schafft . Einem solchen Weg , den ich für einen sehr
glücklichen halte , steht aber noch e i n großes Bedenken entgegen , das
ist das f i n n n z i c l l e. Unsre Rechtsprechung erfordert schon jetzt
erhebliche Zuschüsse , die sich »och erheblich vergrößern würden , wenn
die Prozesse aus Lohiiansprüchen usw . in der angedeuteten Weise den

Amtsgerichten überwiesen würden . Ich spreche hier nur meine per -
sönliche Ansicht aus ; ich würde mich aber freuen , wenn es gelingen
sollte , die Bedenken , die gegen die Ausführung eines solchen Ge -
dankenS bestehen , an allen niaßgebenden Instanzen zu überwinden .
Damit würde auch der Tendenz des socialdemokratischen Antrages
Rechnnng getragen werden , d. h. dem Arbeiter Idie Möglichkeit zu
gewähren , mit iiiinimalen Kosten und mit einciii möglichst schnellen
sniiimarischen Verfahren zu seinem Recht in Bezug auf seinen Lohn
zu komme » .

Abg . Dr . Herzfeld ( Soc . ) : Für die Schiffslcnle ist ja bereits
eine Äbsplittemiig von den allgenieiiien Gerichten vorhanden und
die Kosten , auf die der Herr Staatssekretär hinwies , djirften bei
Annahnie unsres Antrages nicht zu groß sein . Wir niüssen diese
Gelcgcnheit benutzen ,

'
den Schiffslenten die Wohlthat

der billigen und schnellen Rechtsprechung z u
verschaffen .

Staatssekretär Graf Posadowöky : Gegen die Ausgestaltung
der Gewerbegerichte liegen keine finanziellen Bedenken vor , ich habe
nur auf die finanziellen Folgen meines allgemeinen Borschlags hin -
gewiesen , eine beschleunigte Erledigung aller Lohnstreitigkciten bei
den Amtsgerichten einzuführen .

Abg . Spahn ( C. ) : Gerade der Haiiptzweck , die schnelle Erledigung
der Klagen herbeizuführen , würde durch den socialdeinokratischeii Antrag
nicht erreicht werden , da die Gewerbegerichte nicht ständig , sondern
mir an bestimmten Tagen rechlsprechen . Ich bitte Sie daher , in
diesem Fall von dcr Znständigkeit der Gewerbegerichte
abzusehen . Das Mißtrauen gegen die Amtsgerichte ist ganz un -
begründet .

Abg . Heine ( Soc . ) :

Hier wird uns mm noch zu später Stunde und so ganz en
passant die interessante Mitteilung , daß maßgebende Kreise ,
zum niindesten der Vertreter der anLschlaggebendeii
Partei , gegen die Gewerbegerichte sind und sie am
liebsten so bald wie möglich beseitigen wollen . Damit
wären wir glücklich so weit , daß , was mit so großer
Mühe geschaffen ist , die Gewerbegerichte , zu Gunsten der

Juristen - Jurisprudenz beseitigt werde » sollen . Ich will hier keine
lange Rede halten , sondern inir den Widerspruch meiner Fraktion
gegen diese fPläne aussprechen . Herr Spahn hat ! ge -
sagt , bei den Gewerbege richten tvürdc nicht Recht
gesprochen , sondern nach der Billigkeit verfahren . Diesen
Unterschied zwischen Recht und Billigkeit kann ich als

Praktiker des Rechts nicht aiierkcimcn . ( Sehr richtig ! links . ) Was
b i l l i g i st , ist eben auch recht . ( Widerspruch . ) Herr Spahn
ist ja ReichSgerichtSrat und die Thätigkeit des Reichsgerichts besteht
ja darin , ausschließlich in juristischen Fragen die letzte Ent -
scheidmig zn sprechen . Wer aber bei den nntcreii Jnstanze » zu thun
hat . weiß , daß die Sache ein ganz andres Gesicht Hot. Hier
handelt eS sich für den Richter darum , sich in das Denke n und
Handeln der Leute , die Recht suchen , h i » e i n ziiversetzen . Das
wird den I u r i st e n viel schwerer als denen , die i » dem be -
treffenden Berns thätig sind . Ich selber habe viele Lohnstreitigkcitcii
bearbeitet , ehe es Gewerbegerichte gab , und habe gesehen , wie u n -
sagbar schwer es ist , sich in die Gewohnheiten
des gewerblichen Lebens hinein zu denken . Was
die Fähigkeit der Auffassung anlangt , so sind die
Gewerbegerichte den RintSgerichte » in jeder Brzicliung über .
Das , was sie geleistet haben , ist etlvaS , was dem Praktiker und
meines ErachtciiS auch dem Theoretiker die höchste Achtung
abgewinnen sollte . Leider ist die Thätigkeit der Gewerbegerichte
noch beschränkt , da bei großen Objekten immer noch die Bcriifiing
an die ordentlichen Civilgcrichte offen steht , die oft einen Strich
durch die Rechmuig machen und die Thätigkeit der Gewerbegerichte
lahmlegen . Alle Freunde des socialen Fortschritts
werden sich mit Entschiedenheit gegen diese Pläne der Berufs -
jnristrn stcunnen . ( Bravo ! bei den Socialdeniokraten . )

Abg . Rösicke - Dessaii ( wildlib . ) : Ich gebe Herrn Spahn durchaus
zu, daß die Gewerbegerichte häufiger ivie die andern Gerichte die
Billigkeit mitsprechen lassen , aber das ist gerade ihr Vor -
z u g. ( Sehr richtig ! links . ) Die Sondeigcrichte bieten allein die
Sicherheit , daß wirklich Sachverständige urteilen . ( Sehr richtig ! )
Ich werde deshalb für den socialdemokratische » Antrag stimme » .

Abg . Bassermann ( natl . ) : Ich muß mich gegen den Vorstoß
wenden , den Abg . Dr . Spahn gegen die Gelverbegerichte gemacht hat .
Die Rechtssprechung der Gewerbegerichte ist im
a l l g e m e inen eine gute ; außerdem unterstehen sie einer viel
schärferen Kontrolle als die andren Gerichte .

Abg . Dr . Spahn ( C. ) : Ich bleibe dabei , daß bei den Gewerbe -
gerichten der Billiglciisgcsichtspuiikt . bei den Amtsgerichten aber der
Rechtstaiidpniikt in Betracht kommt . Das ist zweierlei . ( Abg.
Dr . Herzfeld ruft : Leider !) Wer aber für sich den Rechtüstandpunkl in
Aiffpruch nimmt , läßt sich nicht gern nnt BilligkeitSrücksichlen ab -
finden . Darüber sollte doch gar kein Ziveifel möglich sein . Im



übrigen hat c5 mir durchaus fern gelegen , einen Vorstoß gegen die
Gewerbcgerichte zu machen .

Der Antrag Alb recht wird gegen die Stimmen der Social -
dcmokrate » , der Freisinnigen und des Abg . Basterinann ( untl . ) a b -
g e l e h n t und K 116 in der Kommissionsfassung angenommen .

117 und 118 werden debattelos in der Koinmissionsfassuiig
gencbnngt .

§ 119 . den die Kommission unverändert lieh , bestimmt , daß ein
Abdruck dieses Gesetzes , der für das Schiff über Kost und Logis
gellenden Vorschriften zc. . im Voll - Mogis zur jederzcitigen Einsicht der
Schiffsleute vorhanden seien muff .

Ein Autrag A I b r e ch t u. Gen . will hinter »Vorschriften ' ein -
füge » die Worte : die für das Schiff wesentlichsten UnfallverhütungS -
vorschriften der Sce - Ber » fsgenosscnschaft .

Abg . Dr . Herzsold <Soc . ) : Unser Antrag ist so allgemein ver -
ständlich und spricht so für sich selbst , daff ich mich darauf beschränke ,
Sie um die Annahme zu bitte ».

Abg . Dr . Semmler snatl . ) macht als Berichterstatter darauf
aufmerksam , daff diese Bestimmung bereits in dem See - Unfall -
versicherungs - Gcsetz enthalten isti

Abg . Hevzfcld ( Soc . ) zieht darauf den Antrag Albrecht zurück .
8 119 wird darauf unverändert angenommen , ebenso dcbatlelos

der Rest des Gesetzes .
Hierauf vertagt sich das HauS .
Nächste Sitzung : Sonnabend 1 Uhr . ( Nebengesetze zur Seemanns -

ordnung , Servisklafsen -Gesctz, tox Rintelen , Gesetz betr . den fliegenden
Gerichtsstand der Presse .

Schlaff 6 Uhr . _

Zolltarif - Kommission
Die Tarifkommission fuhr am Freitag bei Position 124

bis 127 in ihren Beratungen fort .
Position 124 legt auf Schmalz usw . einen Zollsatz von 12, SV M.

( bisher 10 M. )
Position 125 steht für Schweine - und Gänsefett ( roh )

einen Zollsatz von 5 M. vor ( bisher 2 M. ) .
Position 126 legt auf Flomen und Premier jus " ) einen

Zoll von 7 M. ( bisher 2 M. ) .
Position 127 sieht für Talg von Rindern und Schafen eine »

Zollsatz von 2 M. vor wie bisher .
Stntrirk und Genossen ( Soc . ) beantragen für alle vier Positionen

Zollfreiheit , Abg . Frhr . U. Waugenheim ((. ) dagegen durchweg
einen Zollsatz von 20 Mark .

Dr . Miillcr - Sagan (frs. Vp. ) beantragt für Schmalz einen Zoll -
satz von 6 M. , für Schweine - und Gänsefett einen solchen von 2 M.
und für Talg einen Satz von 2 M.

Antrick ( Soc . ) : Die Motive erkennen an , daß die deutsche
Produktion den Bedarf an tierischem Fett nicht decken kann . Anstatt
nun zu dem Vorschlag zu kommen , den bestehenden Zoll auf -
zuHeben , wird ein höherer Zoll vorgeschlagen und den Aermsten das
zun , Lebe » nötige Fett verteuert . Die vorgeschlagene Zollerhöhung
wird die Armen jährlich 15' / , Millionen Mark kosten . Der vor -
geschlagene Zoll richtet sich gegen Amerika . Der Preis für ameri -
konisches Schmalz ist in den letzten Jahren von 18 auf 52 Pf . ge -
stiegen . Zu dieser Preissteigerung würde noch die Steigerung durch
den Zoll hinzutreten , was zur Folge haben würde , daff die Leistungs¬
fähigkeit der Arbeiter herabgedrückt würde . Zu wenig Fett in der
Ernährung fördert den Alkoholgenuß . Die Arbeiter werden
nicht nur als Konsumenten , sondern auch als Produzenten ge -
schädigt . In der Industrie für Nahrungs - und Gcnuffmittel wird
viel Schmalz und Talg gebraucht . Diese Industrie wird völlig
konkurrenzunfähig gemacht , und sie wird das ausländische Absatz¬
gebiet an die Länder abtreten müssen , die das Rohmaterial zollfrei
erhalten .

Auch die Seifenfabrikation leidet schlver unter der Zollerhöhnng .
Man hat zivar vorgesehen , daß denaturiertes Fett billiger eingehe »
kann , aber die Fabrikanten behaupten , daff sie zu vielen Seifenarten
kein denaturiertes Fett gebrauchen können . Die Seifenfabrikation
kann so wie so schon schwer mit dem Ausland konkurrieren .

Hahn ( B. d. L. , ist für Frhrn . v. Wangenheim eingetreten ) :
Di « deutsche Landwirtschaft sei in der Lage , den Bedarf an Fetten
aus Eignem zu decken . Durch Zölle nmsse sie in de » Stand gesetzt
werden, ' die Preisstellimg selbständig zu regeln , während sie bisher
in dieser Beziehung abhängig vom Ausland geivesen sei , das unS

durch Zuführung zweifelhafter tierischer Produkte unlauteren Well
beiuerb mache . Die Forderung von 29 M. müsse durchaus als de

scheiden betrachtet werden . Früher sei vom Bund der Landlvirte
eine Mindestforderung von 30 M. gestellt .

Hamburgischer Senator Kliigiiiaii » entgegnet dem Vorredner ,
daß unsre Bevölkerung aus de » Import vom Ausland an -

gewiesen sei . Für die Ernährung der ärmeren Volksschichten sei das

Fett fast noch wichtiger als Fleisch . Zum Beweise seiner Behauptung ,
daß das Ausland uns unlautere Konkurrenz mache , habe Hahn auch
nicht einen einzigen Beweis angeführt . Er habe sich darauf be -
schränkt , das vorzutragen , was in bekannten Eingaben enthalte » fei .
krswior zus fei ein ausgezeichnetes Material für die Margarine -
fabrikation ; weil eS das ist , deshalb richte sich der Zornader Agrarier

gegen dieses wertvolle Zivischeuprodukt , lvelches sehr sorgfältig her -
gestellt zu werden pflegt . Seine Gewinnung sei freilich nur in

großen Schlachthöfen durchführbar . Der Begriff des prsmier jus
fei zolltechnisch sehr wohl zu begrenzen , bei der Abfertigung haben
sich bisher keinerlei Schwierigkeiten ergeben . Von seinem Stand -

punkt aus niüsse er dringend davor warnen , über die Zollsätze der

Vorlage irgendivie hinauszugehen .
Müller - S a g a n (frs . Vp. ) begründet seinen Antrag , nachdem

er im einzelnen nachweist , welche Bedeutung die Fettstoffe für die

menschliche Ernährung besitzen . Da der Fettverbrauch um so höher
sei . je stärker die Muskelkraft in Anspruch genommen lverde , treffen
die Fettzölle unverhältnismäßig die besonders muskelthätige arbeitende

Bevölkerung . Ueberhaupt aber sei doch zu erwägen , daß die Ge -

sundheit der Bevölkerung gefährdet ivürde . wenn man ihre Er -

nährung entfette . Wie sei die Erhöhung der Fettzölle mit der Be -

kämpfung der Tuberkulose vereinbar ? Gerade für die Atmung seien
die Fettstoffe doch von größter Wichtigkeit .

Gothein (frs. Vg. ) weist darauf hin , welcher Unterschied zwischen

Premier jus und Oleomargariue bestehe , die aus dem Premier jus

ausgepreßt werde , Ivobei Stearin als Rückstand bleibe . Der Krieg

gegen das Stearin im Premier jus sei insofern lustig , weil nur

dieses Stearin gesundheitsschädlich sein soll , während man immer

hört , wie das Stearin , welches aus dem Talg deutscher
Rinder gewonnen wird . als gutes NahrimgSmittel empfohlen
wird . Redner legt sodann dar . welche Bedeutung die frag -

lichen Stoffe für die kosmetische Fabrikation haben . Wenn

man xremisr jus höher belaste als Talg ec. , so iviirden die Mar «

garinefabriken ihr Rohniaterial durch Vermittelmig von Seifen¬

fabriken beziehen .
Staatssekretär Graf Posadowöky bittet . eS bei den Zoll >ntzen

zu lassen . Hahn fordere Sätze , die in keinem Verhältnis zum Wert

stehen . Deutschland könne seinen Bedarf an tierischen Fetten allem

nicht decke ». Gegen die Einfuhr gesundheitsschädlichen Fleisches haben

wir das Fleischbeschau - und das Nahruugsmittelgesetz . Unsre Eakes -

fabrikation gebrauche Schweineschmalz . Wenn wir unsren Bedarf an

Fett und Talg im Inland decken wollten , müßte unsre Fleisch -
Produktion um das sechs - bis achtfache gesteigert werden .

Das sei einfach unmöglich . Redner macht hierauf vertrauliche Mit -

teiluuqen . . . . . . .
Beumcr ( natl . ) : Es sei bisher nicht möglich gewesen , premisr

jus von Talg zu unterscheiden . In einigen Zollämtern habe man

premisr jus als Schmalz , in andern als Talg verzollt .

Gras Kaniy (k. ) steht auf dem Standpunkt der Hamburger

Handelskammer ; er ivolle durch Erhöhung der Zoll ' atze die Mog -

lichkcit erweitern , mit Nordamerika zu besseren Handelsverträgen zu
kommen . In dieser Beziehung glaube er in vollem Einverständnis

mit dem Reichskanzler zu fein . Zur Durchführung einer solchen

*j premisr jus ist ein durch Ausschmelzen frischen Rinderfetts

mit Dampf unter möglichst niedriger Temperatur gewonnenes Er -

zeugnis , das zur Margarinefabrikation dient .

Politik aber bedürfe eS höherer Fett « und Schmalzzölle , als die
Regierungsvorlage enthalte .

Herold ( C. ) vertritt den Standpunkt der Regierungsvorlage und
erkeniit an , daff Deutschland der Einfuhr von Schmalz und Fetten
bedürfe . Wollten wir nnsern Bedarf davon selbst decken , so würde
zum Nachteil der heimischen Landwirtschaft eine Ueberprodultion an
Fleisch eintreten .

Sieg ( natl . ) beantragt Schluß der Debatte .
Zur Geschäftsordnung fragt F i s ch b c ck (frs . Vp. ) an . ob die

heutige Mitteilung des Grafen PosadowSky , daß die verbündete »
Regierungen sich keinesfalls auf einen Rohkupfcrzoll einlasse »
Iviirden , auch als vertraulich zu betrachten sei .

Staatssekretär Gras PosadowSky erklärt , daraus brauche kein
Geheimnis gemacht zu werden ; im Gegenteil .

Graf Kauitz bedauert , daß so über die Nohknpfer - Frage seitens
der Regierung entschieden werde , ohne daß die Freunde dieses Zolls
ihre Gründe entwickeln konnte ». Er bitte , gleichzeitig mit der Er -
klärung des Grase » PosadowSky auch bekannt zu geben , daß Freunde
des Zolls auf Rohkupfer in der Kommission säßen .

Fischbcck erklärt , es werde zweifellos für die Industrie von
Interesse sein , zu erfahren , daß Graf Kanitz und seine Freunde für
den Rohknpferzoll einträten .

Bei der Abstimmung wird zunächst beschloffen , als gemeinschaft
liche Anmerkung zu den Positionen 124 —127 den Satz aufzuneh ' ne » :
„ Zur Herstellung von Seife oder Lichten aus Erlaubnisschein unter
Ucbcrwachnng oder vorher amtlich ungenießbar gemacht für Premier
jus ( Pos . 126 ) 2. 50 M. . sonst 2M . " Dann iverden unter Ablehnung
aller Anträge die Positionen 124 —127 nach der RcgtrrungS -
Vorlage angenommc » .

Die Positionen 123 bis 180 werden zusammen beraten .
Position 128 legt auf Kuochcnfctt und Abfallfrtte einen Zollsatz
von 2 M. wie bisher , Position 129 ans F i s ch s p e ck . F i s ch t h r a » .
Walfett einen solchen von 3M . wie bisher , und Position 130 auf
T i e r f e t t eine » Satz von 2 M. , ebenfalls wie bisher .

Die Socialdcmokraten beantragen Zollfreiheit .
Stadthage » ( Soc . ) : Hier wird ei » Zoll für Stoffe gefordert ,

die durchweg Rohstoffe sind . In Position 129 ist Leberthra » ,
der als Nahrungs - und Heilmittel einen großen Wert hat
verteuert worden . Wenn ein Gelehrter wie Licbig versuchen würde
Knochenfett al « Nahrungsmittel zu verarbeiten und dadurch große
Viehherde » in Amerika als NahnmgSmiUel zugänglich machte , so
würde er jetzt als Verbrecher verfolgt werden . Man spricht immer
davon , daff dem Arbeiter mehr an gutem Lohn als an billigen
Lebensmitteln gelegen fein kann . Aber der gute Loh » wird dem
Arbeiter » irgend garantiert . Hier handelt es sich um reine Rohstoffe
für die Industrie . Wenn man hier verteuert , erschwert nian der
Industrie die Konkurrenz nnd vermindert die Arbeitsgelegenheit .

v . Kardorff ( Rp. ) : Die indischen Kulis essen gar kein Tierfett
und find doch außerordentlich stark .

Miillcr - Sagan (frs . Vv. ) : Der Vergleich der deutschen Arbeiter
mit de » indischen Kulis trifft nicht z». Die Eiweiffzerftörung in der
Muskulatur steigere sich in dem Maße als die Fettschicht im Körper
schwinde .

Hahn ( B. d. L. . zur Gefchäftsordnung ) erklärt , er habe den
Dorwiirf , daff uns das Ausland bezüglich der Schrnalzeinfuhr
unlantere Konkurrenz mache und ekelhafte Erzeugnisse bei mis ein
führe , » nr deshalb nicht begründet , weil ihm das Wort ab

geschnitten sei .
Stadthagen ( Soc . ) regt an , daff dann doch der Abg . Hahn

Wiederaufnahme der Verhandlung beantragen möge . Seiner Unter -
stütznng sei er sicher . ( Stürmische Heiterkeit . )

Bei der Abstimmmig werde » die Tarifmnnmern 128 —130 nach
der Vorlage der Zicgiernng angenommen .

Gegen scharfen Protest der Linkeii werden die Tarifmiminern
131 —133 ( Milch , Butter , Käse ) geincinsam zur Besprechung
gestellt .

Die Konnnission vertagt sich aus Dienstag SUhr .

GoviiZzks - Seikun - g .
Im LandfricdcilSbrnch - Prozeß der Steinbrucharbeiter von

Gommern nnd Umgegend
beantragte der Staatsanwalt , Gerichtsasiefsor Born , die Frei -
sprechung von Berger , Mieszinsli , Meiling und
W ä ch t l c r . gegen sämtliche andern Angeklagten beantragt der
SlaatSaiiwalt Bestrafung wegen schwere » Aufruhrs ( 8 IIS ,
Absatz 2) unter Zubilligung mildernder Umstände .

Diesem Antrage schliefft sich Staatsanwalt Storp a ».
Der Verteidiger Rechtsanwalt LandSberg stellt anHeim , den

Angeklagten Witt Ivegen Wider st andeS gegen die

Staatsgewalt zu verurteilen , beantragt aber gegen alle andern

Augeklagten — soweit sie von ihm verteidigt werden — Frei »
s p r e ch n » g ; es handelt sich um die Angeklagten Berg er ,
August Gebhardt , Möhring , Kahn er , Lissat ,
W ä ch t l e r.

Der Verteidiger Rechtsanwalt Becker II beantragt , Wilhelm
Gebhardt wegen Widerstandes gegen die Staats -

gemalt zu verurteilen , aber ivegen keiner andern Strafthat .

Der klagende Norman » - Schumann . Gestern beschäftigte
wiederum eine Privaltlage des Schriftstellers Normann -

Schumann in Luzer » das Schöffengericht . Die Anklage richtet

sich gegen den Redactcur der . Morgenpost ' Max W o l f f und

bezog sich auf eine in der Nummer vom 19. November euthnltene

Notiz , welche besagte , daß Normann - Schmna » » von der Luzeruer

Polizeidirektio » aiisgewiese » worden sei . Hinzugefügt war der Satz :
„Vielleicht hängt diese Maßregel mit dem von Bebel erhobeneu

Vorwurf der Hmmeubrief . Fabrikatiou zusammen ' . — Rechtsanwalt

Freudenthal als Verleidiger des Angeklagte » beantragte Aus -

setzmig der Verhandlung . Er vertvies darauf , daß das Verfahret !

Ivegen M a j e st ä t S b e l e i d i g u u g gegen Normann - Schumann

noch schwebe und deffeu Bceudigimg abzmvarle » wäre , da es zur
Beleuchtung der Persönlichkeit des Privalllägers von Bedentimg sei .
Der Verteidiger behauptete auch , daff letzlerer gleichzeitig für eine

Reihe von Blättern , die teil « links , teilS reckits stehen , politische Ar -

tikel geliefert habe und berief sich dafür aus das Zeugnis des Hof -
Predigers S t ö ck e r , des Abg . Bebel , des Nedacteurs Ober -

minder u. a. — Rechtsanwalt Dr . Hahn - Eharlotienburg als
Vertreter des Vrivatklägers bezog sich dagegen auf eine amtliche

Bescheinigung der Kautoualbehörde und der Polizeibehörde von

Luzern , wonach eine Ausweistmg des Privalllägers weder in Antrag

gebracht , noch in Erwägung gezogen worden sei . Namens seines
Klienten verwahrte er diese » auch entfchieden gegen den Vorwurf , eine

Fabrikation von Hmmenbriefen betrieben zu qaben und berief sich auf
die Ausführungen des KriegSininisterS v. G o ff l e r in der Reichstags -

sitzung vom 11. Januar d. I . , wonach Humieubrief - Fabriken i » Paris .

Zürich und Bafel zu ermittel » gewesen seien . Damit stehe aber der

Privatlläger in keinem Zusammenhange . Der Vorwurf derAuSweisung
enthalte eine Beleidigung im Sinne de » 8 �6 . denn es werde nur

derjenige auSgetviesen , der ein gemeines Verbrechen begangen habe
oder sich in dem betreffenden Staate iniffliebig gemacht habe . —

RechtsaMvnlt Freude nthal bestritt dies . Die Behaup -
tu , ig , daß jemand ausgewiesen ivorden sei , sei nicht be -

leidigend , denn ei » solches Mißgeschick könnte jeden Poli -
tiker treffen . Bezüglich der Hunnenbrief - Fabrikalio » legte er
den Artikel des Reichstags - Abgeordneten Bebel im . Vorwärts '
vom 12. November vor . — Der Gerichtshof hielt eine weitere

Beweisaufnahme nicht für nötig und verurteilte den Augellagten zu
30 Mark Geldstrafe event . 2 Tagen Gefängnis und Publi -
tatioiisbefugiiis für den Beleidigte » in der . Morgenpost ' , der

. Frankfurter Zeitung ' , der „ Oder - Zeitung ' und im . Luzeruer Tage -
blatt ' . Der Gerichtshof hielt die unzutreffende Behauptung , daß
der Privatkläger ausgewiesen sei , für beleidigend nnd die geringe
Gelvstrafe für angemessen , da dieser Vorwurf für den Privatlläger
nicht besonders schwer fallen könne . Den SchlußpafsuS hat das

Gericht nicht für veleidigend gehalten . Die qu . Notiz fei nach dem

Bebelschen Artikel erschienen , der Angeklagte habe in : guten Glauben

gehandelt und er habe den Schlußsatz ivohl » nr hinzugefügt , um
die Ausweisung den Lesern erklärlich zu machen .

s Einer besonderen Art der Nötigung bei einem Streik
sollten sich die Schuhmacher K o s u b e ck und T i m p f schuldig ge¬
macht haben , die am 17. April zum zweitenmal vor der Straf -
kammer IV des Landgerichts I standen , nachdem das Reichsgericht
das Urteil derselben Kammer vom 21 . November 1901 aufgehoben
hatte . Das erste Urteil zeigte in interessanter Weise , wie
ein organisierter Arbeiter � bei der heutige » Rechtsprechung
einer Verurteilung verfalle » kann . Während des Streiks in
der Filzschuhwarcii - Fabrik von Eckstein u. P a n i t s ch im
Februar 1901 hatte der Arbeiter Sagischetvski Arbeit in der Fabrik
aiigenommen . Nach der Feststellung des Urteils hatte ihm eines
Tages eine Anzahl Streikender zugeredet , die Arbeit niederzulegen .
Unter diesen sollen sich die beiden Angeklagten befunden haben , was
übrigens Kosubeck , soiveit es ihn angeht , entschieden bestreitet . Nach
der Feststellimg des Urteils find min k e i n e D r o h iv o r t e ge -
braucht worden , außer daß einer gesagt haben soll : ,w enn D n
nicht ein so a l t e r M a n n wärest , würden ivir Dich
anders beHandel n" , nnd daß gerade die beiden Angeklagten
etivas Bestimmtes gesagt hätten , ist überhaupt nicht f e st -
gestellt . Trotzdem hat das Landgericht die Angeklagle » , die
völlig mibescholtcii find , zu je 3 Woche » Gefängnis verurteilt , indem
es darin , daß der Zeuge von einer größeren Anzahl streikender
Arbeiter in die Mitte genommen und von ihnen durch Worte be -
arbeitet wurde , die Arbeil »icderznlegen , — allein schon eine „ B e -
d r o h u ii g

' sieht . Aus den Worten : . iveim Du nicht
ein so alter Mann wärest , iviirden wir Dich anders be -
handeln ' folgert das Landgericht , daß dies « Bedrohung eine
Bedrohung mit «Körperverletzmig " geivesen sei , denn . anders be -
handeln " heiße natürlich verprügeln . ES komme auch nicht darauf
an . daß die Angeklagten selbst dieS nicht gesagt hätten , denn sie
hätten . an der geineiiischaftliche » Handlung aller , jeder an seinem
Teile nntgewirkt ' .

Das Reichsgericht hatte dies Urteil aufgehoben , weil die Strafe
aus 8 153 der Gewerbe - Ordnung und nicht aus 8 240 St . - G. - B.
( Nötigung ) normiert ivorden war . Letztere Bestimnmng droht zwar
die höhere Maxinialstrase an und ist deshalb nach § 73 des Straf¬
gesetzes zu Grunde zu lege », hat aber die für die Augeklagten
günstigere Folge , daß hier auf die nach 8 240 Str . - G. - B. zulässige
Geldstrafe erlannt werden kann , die »ach 8 123 der Gciverbe - Ordnnng
ausgeschlossen sein würde .

Der Vorsitzende . LandgcrichtSrat Braun , erklärte bei Beginn
der Berhandlnng offen , daß er die reichsgerichtliche Auffassung nicht
verstünde , daß das Gericht aber daran gebunden sei . Da
das Reichsgcrichl mir die Straffestsetzmig aufgehoben , die sogenannten
thatsächlichcn Festsillimgeii des ersten Urteils aber aufrechterhalte » hatte ,
io mußte der Verteidiger , Rechtsamvalt Heine , sich darauf be -
fchränle ». die Lerhängung einer Geldstrafe zu beantrage » . Er hob
dabei hervor , daß in den Worten „ wenn Du nicht ei » so alter Mann
wärest , würde » wir Dich anders behandeln, ' eine Drohimg , d. h.
das Jnaussichtstellen eines Hebels für einen möglichen Fall schon
deshalb nicht gesehen iverden könnte , tveil das Alter des Sagischetvski
eine unabänderliche Thatsachc sei und nie der Fall eintreten iönnte ,
daß er jünger ivürde . Das Gericht aber folgte dem Antrage des
Staatsanwalts nnd verhängte wieder je drei Wo che »
Gefängnis .

Nachdem erst kürzlich der Rnffe Laterner wegen des Bcr -
triebcs in Frankreich gestohlener Reisechecks zu mehrjähriger Zucht¬
hausstrafe verurteilt ivorden ist , ist schon wieder ein Rusie wegen
Vertriebes serbischer Wertpapiere , die gleichfalls in Frankreich ge -
stöhle » ivorden und die er bei hiesigen Banken miterbringen wollte ,
verhaftet ivorden . Seine Personalien und seine ganze Herkunft sind
in Dimkel gehüllt . Er behauptet , R a b i n o w i tz zu heißen , will
Russe und ' nach Amerila ausgewandert sein ; dort will er sich
haben naturalisieren lassen und den Namen Moritz Lew in
beigelegt haben . Unter diesem Namen hat er nach seiner
Behauptung kaufmännische Geschäfte betrieben . — Rechtsanwalt
Dr . S ch iv i n d t hat den Antrag auf Eutlaffmig des Verhafteten
gestellt , da er von der Rechtsansicht ausgeht , daß es sich hier um
einen Ausländer handle und der Diebstahl an den Wertpapieren
gleichfalls in » Auslände begangen fei . Vorläufig werden noch ivcitere
Recherchen angestellt , um über die Persönlichkeit des angeblichen Russen
volle Klarheit zu erlaiigen .

'
-

Vor d - m Schöffengericht z « Königs - Wusterhanfe » hatten
sich dieser Tage sieben Partejge Nossen zu verantivorten ,
weil sie am 8. Dezember vorigen Jahre in Eichtvalde und Hohen -
lehnte Flugblätter verbreitet haben und dadurch die Heiligkeit
des Sonntags muznstürzeii versucht haben sollen . Bei einem der
Augellagten , W. Schulz aus Hoheulehnie , beantragte der Amtsanwalt
selbst die Freisprechnug , die andern , G. Thieme und A. Horn aus
Eichtvalde , R. Kulick aus Hohenlehme , sowie Zoll . Simon und Kasper
aus AdlerShof , wollte er zu je 30 M. Geldstrafe verurteilt wissen .
Das Gericht sprach alle Angeklagten frei und sagte , daß ,
wenn man den Ausführungen des Amtsanwalts folgen wolle , man
eden Menschen , der am Sonntag ein Paket trage , verurteilen müsse .

Spandau . Der bei dem Aufzuge in der Nacht vom 5. zmn
6. April er . in Haft genommene Arbeiter Albert Rüster hatte sich
am Freitag vor dem ' hiesigen Schöffengericht zu verantworte » . Es
wird ihm zur Last gelegt , daß er ruhestörenden Lärm verübt habe .
DaS Gericht verurteilte ihn zu drei Wochen Haft .

Etil Nachtbild . Wegen eines im Dezember v. I . an einem

fünfjährigen Knaben namens Schauer verübten Lustmordes hatte sich
gestern , wie uns ein Privattelegramm aus Hamburg meldet , der

zwölfjährige Schult uabe Hermann S a l a m o u vor
dem dortige » Landgericht zu verantivorte ». Der StaatSnmvall hatte

iinf Jahre Gefäugm » beantragt ; das Gericht verurteilte den Knaben

zu acht Jahren Gefängnis , sprach ihn aber von der An -

Nage wegen SittlichleitSverbrecheu an dem Kinde frei , da ihm die

zur Strafbarleit der Handlung erforderliche Einsicht gefehlt habe .
Ob ein solches Kind wirklich geistig normal ist und ins Gefängnis

gehört ?
_

VevmiMzkess
Eine Luftballousahrt über die Nlpen bat am 16. d. M. der

östreichische Erzherzog Leopold Salvator von Salzburg aus unter »
» ommen . In seiner Begleitung befand sich der Kommandant der

milttär - asronautischeu Anstalt HailPtinnnnHinterstoißer . Diese Lustfahrt
ist schon deshalb , abgesehen von der intcreffante » und nicht gefahrlosen
Fahrt über die Berge , bemerkenSivert . weil eS der erste Versuch ivar ,
in den Alpen aufzusteigen und über die Spitzen der Berge hinzufliegen .
Der Ballon zog an dem Wazmann , dem Steinernen Meer , dein

Hochköllig vorüber , und ini Hintergründe sah man , auf dem

Firmament verschwimmend , die Gebirgsrücken der Tauern . Uin
8 Uhr 40 Minuten war in der Ferne der Großglockner sichtbar ,
gerade als der Ballon in einer Höhe von 3300 Metern
über das Tennengebirge flog. Die Temperatur betnig in dieser

Höhe — 3 Grad . Um 10 Uhr 10 Minuten zog der Ballon
in einer Lustbahn von 4000 Metern über den Gebirgsstock des

Dachstein .
Der Kurs führte dann über die Rottenmanner Tauern .

Im Mürzthal wurde an die Laudung gedacht . Diese er «

folgte ganz glatt und leicht in der Nähe von Jndenburg .
Aus einer Wiese bei Weißenkirche », unniittlbar uebeu einer
Mühle , wurde der Abstieg vollzogen . Als die Landleute in
der Nahe den Ballon vom Himmel zu Erde niedersinken sahen .
bemächtigte sich ihrer große Angst ; sie liefen erschreckt davon , und
erst als die Luftschiffer sie durch Zurufe überzeugte », daß ihre Angst
imbegründet sei . ivagten sie es . näher zu kommen und Hand anzu¬
legen , um de » Ballon z » verpacken und fortzuschaffen . Die Landung
erfolgte um 11 Uhr 20 Minuten vormittags . Bon Jndenburg trat
dann der Erzherzog mit Hauptmann Hinterstvißer die Rückfahrt nach
Wien an .

Duisburg . Der „ Rhein - und Ruhrzeiinng ' zufolge ist die
Frau de - verhafteten Fabrikanten Terlinden gestern ebenfalls
verhaftet und in das Gerichtsgesäugnis eingeliefert » vordem



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
DicnStag . SS . April , abends 8 Uhr . im GewerkschaftShauS ,

Engel - Ufcr IS , Saal 3 :

B«lieii -YeniiiliiDg der Parlett-Bodenleger.
Tageö - Ordnung :

1. ttnfre Loknbeniegung früher und jetzN Dortrag des Reichstags -
Wgeordiieten Frih Zuteil . 2. SBiStuifiou . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen und pünktlichen Besuch wird gebeten . 82/8

Sonntag . 80 . Zlpril . vormittags 10 Uhr . im GeiverkschaftShaus .
Engcl - User 15, Saal IV. :

Yemnliiii ; der Btwlie der Bautiscliler.
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . — DaS

Erscheinen aller ist dringend notwendig .

_ _ _ _ Dte OriBVorwaltnng .

Verband der Möbelpolierer .
Wff " V e r s a in lll l ,t »» g " WW

am Niontag , S1 . April , abends 8� , Uhr , AndrcaSstrasze 36 .

TageS - Ordnung :
1. Dortrag des Genossen Zl. Hosfmann : Auf waS wir stolz stnd .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 145/18

Verdsrnj telsclmisclisn BfilneR - Fersosals .
Sonnabend . 19 . April , abends 11 Uhr , Neue Roststr . 3 :

gp Oeiieral - Vefsainmluug .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands und der Delegierten . 2. Kassenbericht .
3. Neuwahl des GesamtvorstandeS . 4. DerVandSangelegenheiten und Ver¬
schiedenes . 190/4

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet _
Der Vorstand .

| UUUU I
und Arbeiterinnen Dentschlunds . ( Zahlstelle Berlin . )

Sonntag , den 20 . Aprtl . nachmittags S « Hr . be « Wwe . ThomaS ,
Ncinickendorf , Eichhornstr . 51 , Ecke Angusta Viktoria - Allee :

Große öffentliche Versammluug
nlltr »ilgelmteil Arbeiter u. Arbeitcrinileil Reiililktllborss

und Umgebung .
Tagesordnung : 1. Vortrag : Wenn zwei dasselbe thun , so ist es nicht

dasselbe . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 84/8
NB. Die Versammlung wird präciie 3 Nhr eröffnet .

Nach der Bersainmlnng : Gemütliches Beisammeusein und Tanz .
vle Ortnverwaltun ; ; .

Achtttiig ! Lichtenberg . Achtung !
Sonntag , den 20 . April , mittags 12 Uhr . im groste » Saale deS

Herrn Höflich , Urankfnrter Chaussee 120 :

OffeuMche Uersammlnng für Männer «. krauen
Tages - Ordnung :

Die Gcwerbcgerichtswahl . Referent : Genosse Hörnten .
Genosse », agitiert für regen BersammlungSbcsuch .

222/8 I » a8 Wahlkomltee .

Veröaiid der Maschinisten und Heizer
sowie Berufsgenossen Deutschlands .

Verwaltungsstelle Berlin und Umgegend .

Sonntaq , den 20 , April , nachmittags 5 Uhr , in Krankes
Festsälen » Sebastianstr . 30 . nahe der Alten Jakobstraße :

Statutenmäßige

Ge » erul - Nerl « in » nlnng .
Tages - Ordnung :

I . Vierteljährlicher Kassenbericht . 2. Bericht der Revisoren . 3. Anträge .
4. Fortsetzung der Verhandlung der wegen lolaler Umstände vertagten
Bersammlniig vom 6. April . ( Diskussion über den Bericht der Delegierten
zur Gencral - Vcrsaiumluiig in Magdeburg . )

Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .
138/S IHe Ortaverwnltnng .

Achtung ! " AU IWF * Achtung !

Verein der Klineralwasser-Arbeiter Berlins «. llmg.
Mittwoch , de » 23 . April , abends 8 Uhr , bei Patt , Dragonerstr . 15

©röfiitlidjr Genmiivtrsdmmlmig .
Tagesordnung :

1. Bericht deS Borstandes . 2. Bericht des Kassierers . 3. Bericht der
Kommission . 4. Bericht über den am 8. April gcfahten Beschluß : Anschluß
des Vereins an den Centralverband der Handels - und Transport - Arbeiter .
20l2b _ _ l > er Vorstand .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Vcr « altun jjsfctcUe Herlin .

Bureau : Engel - Ufer IS . Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonntag , den 20 . April 1002 . vormittags 10 Uhr
bei Fischer , Kruminestrabe 41

Bezirks - Bersammlnng
füv Chuvlottenbuvg .

Tages - Ordnung : 114/1
1. Vortrag deS Koll . Mittmann . 2. Dislussion u. Verbandsangelegenheiten .

Montag , den 21 . April 1902 . abend » 8>/ - Nhr
Im Herverksehartshans , Engel - Ufer Xo . 15 , Saal IV

Kombinieite Yertrauensmänner -Konferenz
der geslunten Vertranenslenie Berlins .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zum Gewerkschaftskougreb . 2. Aufstellung von Kan -

bidaten zur Wahl eines Delegierten zum Kongreß .
Es muß jede Werkstatt vertreten sein . _

SV Mitgliedsbuch und Einladungskarte legitimiert . * �8

_ _ I > ie Ortoverwaltnng .

EMkrüschaftlicher li ' fliirn - Verein
siimMkr Verust Verlins » . zimgegend .

Montag , den 21 . April , abendS 9 Uhr
Im I . nkal de « Herrn Franke , Sehaatiana - traNG « 39

Mitglieder - Versammlung ,
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über die gewertlchaftliche Frauen - Beweguug an» Nnterrheiu .
Reserentin Krau Guvela . 2. Diöknlsion . 3. Ergänzungswahl zum Vor¬
stand . 4. Ausnahme neuer Mitglieder . 5. Stellungnahme zum 1. Mai .
6. B- richterstatlung über die am 8. März einstimmig angenommene Reso¬
lution an die Zcitungslommiisiou des . Vorwärts " . Verichiedenes .U

gST Gäste haben Zutritt . " MÄ �288/5
Her Veratand .

KIIZBIHBU MM - o. Sterkkse der deutsdien Drectisler
nnd deren Bcrnfsgonosnon . ( E. II 86 , Hamburg . )

Mitglieder - Bersammlnngen
Bezirk A.

B.

C.

D.
ff

ff

am Sonntag » de » so . April , vormittags I0 >/2 Uhr , bei Nowak »
Manteuffelstrastc 0 .

am Sonntag , den 20 . April , vormittags I0 ' ' 2 Uhr , im Rcstanrant
„ Znr Hütte " , Skalitzerstrasse 30 —31 .

am Sonntag , den 20 . April , vormittags 10 Uhr » bei G c r t h »
Blücherstrahe 60 .

am Montag , de » SI . April , abeitdö 8 ' /s Uhr , bei B a n c r ,
Rosenthalcrstrahc 57 .

1. Quartal 1902 .Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Vierteljährlicher Kassenbericht pro 1. Quartal 1902 . 5. V«r -
schiedencs . — Im Bezirk B. findet als 3. Punkt die Wahl eines 2. Reuisors stall . 272/4

DW - Die Zahlstellen , in denen a » jedem Sonnabendabend neue Mitglieder ( MS 45 Jahre ) aufgenommen
werde », befinden sich : Naunynftr . 78 bei Grund mann , Kleine Andreasstr . 14 bei Schmidt ; Reichenberger -
straße 29 bei Schmidt ; Skalitzcrstr . 89 bei W a r t e n b e r g ; Zossenerftr . 4» bei M e n t ; Alte Jakobstr . 89 bei
Lenz ; Elsasserstr . 11 bei Ziaddatz ; Georgenkirchstr . 25 bei Radtte ; Moabit . Thmnistr . 72 be» Buchwald .

Hie Ortsvcrwultmigen .

Hanksagnng .
Allen Freunden und Bekannien ,

die meinem lieben Mann die letzte
Ehre erwiesen haben , » md für die
reichen Kranzspenden unsren herz -
lichsten Dank . 2008 »
Die trauernd Wiiwe nebst Kindern .

Ifisrls Klälina , Skalitzerstr . 132.

Schmöckwitz .
Restaurant „Seddin-See"

empfiehlt sein schön gelegenes Lokal zn Dampferpartten , Ruderern und
Radfahrer » . Großer schöner Garten für 2000 Perlonen . Zwc , groste
Säle , Kcgelhahiicn ec. — Stelle die billigsten Dampfer zur Versügniig .
Für gute Speise » » nd Getränke ist bestens gesorgt . s3575L�

Telephon Amt Grünau 54. — Freundl . ladet ein �ng . Xoaek .

Erkner am Hiimeritas - See _ _

_ _

3 O. Ii um tcu von » Bahnhof — herrlich am Wald und Walser
gelegen — empfiehlt sich den Genossen bei Ansfiügen per Eisenbahn und
Dampfer , den geehrten Familien , Vereinen und Fabriken zu angenehmen »
Aufenthalt . Jni Monat Mal , Jaul , Juli und Augnst sind noch
Sonnabende und Sonntnge zu vergeben . _ 3739a *

HPlißptc Festsäle „Neues Klubhaus "
■ « mCiIö 72 Kommandanlen - Slrasse 72 .

Grosso «. kleine Sülo ( Bühne ) , vis 500 Personen fassend , zu ver¬
gehen . Hahe noch Sonnabende u. Sonntage frei , l�nagnan Rull

Sonntag , Wlttwoeh nnd Honnemtag ; UIUJJCI Pflll .

Wo ?
ist ein schöner Ausenthalt , schön zu Fitß , Rad und
Kremser zu erreichen ? Beim alten Erennd aus
Plcheiswerdcr . — Für gute Küche «siu . ist
immer bestens gesorgt ! f3778L *

- > Zlaalk : Elektrisch . G

Kresse Industrie-Ausstellung
BERLIN 1902

für Gast - n . üanswirtscliaft , Kochkunst , Erfindungen

und Neuheiten 20/13

vom 12 . bis inkl . 27 . April

im Imiseiihof , Dresdenerstrasse 34- 35 .
Ileato Sonnabend , volkstümliche Preise :

25 Pf .

[ vanHouten ' s
Cacao
/Ann versuche diese

bestrenommierte M& rKeAls

erstes FrühstücKI

Die Kfilnisoha Unfall - Veraichepunga «

Actien > Gesellachaft in Köln a. Hb .

gewährt unter äusserst vorteil - _ w

haften und liberalen

Bedingungen

( Insbesondere auch

Wirbelwinde , Cyclone , Tor¬

nados ) und deren Begleit » Er¬

scheinungen » Die Versicherung
erstreckt sich auf Gebäude aller Art ,

sowie deren Inhalt als : Mobiliari » seeblnen ,

Einrichtungen « Waren und VerrSte »

Nähere Auskunft erteilt gern die Diraktion in Kdln ,

sowie [ 3061L *

die leicht zu erfragenden Vertreter der Gesellschaft .

errenliltc m 1,50 mi

«abtilhüte „ 0,75 „
Grösttes Lager in Strohhüten

von den einfachsten bis zu den feinsten Genre ?

Seblrme zu außergewöhnlich billigen Preise ».
Mützen . Krawatten . [ 37241! *

Otto Oerbolilt KÄ :

Orts - Krantentaffe
oer

Hütmailitr, hntfliurlliteilrt
m MMtn- Bttstttiger

z » »verli » .
Am Sonntag , den 27. April er. ,
vormiitagS 10 Uhr , im Restaurant

A. Feind , Weiiistraße 11 :

Ordentliche

Gtileralversammlmig .
wozu die Delegierten eingelnae »
werden . 1993b

TageS - Ordnung :
a) i » getrennter Bersainniliing :

1. Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes
der Arbeiinehmer ( Anitsdnuer biS
1. Januar 1903) .

d) in genieiuschastlicherBersamiiilnng :
2. Jahres - und Kassenbericht .
3. Bericht der Kassenrevtsoreli pro 1901

nnd eveut . Antrag auf Erteilung
der Decharge des Rendalitei » und

des Vorstandes .
4. Antrag deS Vorstandes auf Ab-

finderung der ZK 2, 4, 10, 27 und 30
des Statuts .

5. Verschiedenes .
E' . vlritt » » v gegen vorzrlgnug

der Postkarte gestattet .
Her Voratand .

Karl K u m m e r t , Vorsitzender ,

_ Pankow , Florastr . 43. _

Allnktil -NilttrstöliililB - miii

Begräbnis -Vtreilt
der Ban - u . gewerbl . Hilfs -
arbeiter Berlins und Umg .

Sonntag , den 20. April 1902, vor -
»utttags 10 Uhr , Langestr . 65 :

Ceneral-Versamnilong.
Tagesordnung :

I. Abrechnung voin I. Quartal 1902 .
2. Bereinöangelegenheiten und Wer-

schiedenes . 37/2
Die Mitglieder »verde » ersucht ,

recht zahlreich zu erscheinen .
Neue Mitglieder von 18 —45 Jahren

werden in der Versammlung von »
Rendalitei » Herrn Deredder aus -
genommen . Der Borstand .

Allgemeine

Lrtskranktnkajse geiverbliditr
Arbeiter nnb Arbeiterinnen

zu Berlin .
Am Sonntag , den 27. April 1902 ,

vormittags 10 Uhr , findet in der
Berliner Ressource , Kommandanten -
straße 57, die

ordentliche

Gentralversammlmig
statt , zu welcher die für 1902 —1903
gcivählten Vertreter hiermit crgebenst
eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Abnahme der JahreSrechnmig

pro 1901. 2. Decharge - Erteilung .
3. Mttietlungc » deS Vorstandes .

Berlin , den >8. April 1902.
Der Vorstand . 272/8

R. Weiße , Vorsitzender .

Danksagttng .
Allen denen , die an der Beerdigung

meines unvergeßlichen MnnneS . unsreS
Sohnes , des Schriflgießers Adeir
Löhr , teilgenommen habe », unsren
herzlichen Danl , insbesondere Herrn
Manajje , sür die trostreichen , mir auS
der Seele gesprochenen Worte , sowie
für die Kranzspenden der Buchdrucker
und Schriftgicßer Berlins und Um-
gcgend , der Neue » freien Volksbühne
nnd deß Schiller - Theaiers . 2019b
Die trauernde » Htuterblirbenen .

Svar-"ni>' d' Muvertiil.
Eingeirageue Genossenschast mit

beschränktxr Haftpflicht .
Ans die Tagesordnung unserer am

27. April 1902 statifindcnde » _
NW Gcneralversamiiilnng ISSQ
wird »och der Antrag von 370 Ge-
Nossen gesetzt : 1991b
„ Aenderung des Z 33 des Statuts . "

Der Vorstand .
L. Schmidt . Ernst Rascher .

Oits-Kranfteokasse

Boxhap-Ruminelsbiir?.
Dienstag , de » ! i9 . Aprtl er . ,

abends 8>. /z Uhr, s272/S
im Lokale deS Hrn . Jans . Hauptstr . 87,

Gaml- Yanmlaa! ! .
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht . 2. Eventuelle Be¬
schlußfassung über Inkrafttreten deS
unten Statuts . 3. Verschiedeucs .

Der Vorstand . I . A : Budde .

Orts - Krankcnkasfe
bn Nabler imb Aebalalsier

zu Berlin .

Sonntag , 27. April , vormittags 10 Uhr,
im OcwerkMchnftnhniiae »

Engeluser 15, Saal 7:

Geileral - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Verlesen der Protokolle . 2. Kassen -
bcricht des Rendante ». 3. Bericht des
RcchiiungSansschusseS . 4. Verschiedenes

Der Vorstand . 1993h
R. Schmidt , Vorsitzender .

Niiotcr - »ind Banvereii » »Selbst -
hülfe * zu Berlin . E. G. in. b. H.

Bilanz vom 31. Dezember 1901.
Einnahme .

1. Eintrittsgelder . . . 18, -
2, G- lchäftSanteile . . . . 900, —

Auögabe .
1. Geschäftsunkosten . . .
2. Ein Sparkassenbuch über .
3. Kassenbestand

. . . . .

918 -

48,65
850, -

19,35

- W�

Orts - Krattkenkaffe
der Kttpferschntiede .

Sonntag , den 27. April er. ,
vorm . 10 Vj Nhr :

General - Versammlung
im » Rosenthaler Hos » , Rosenlhaler -

straße 11/12 . 272/5
Tagesordimng : Siehe übersandte

Einladung des Vorstandes .

OrtZ - KraiillenlMLZe
der Strumpfwirker .

Ordentliche

Geueral - Uersammlung
am Montag , den 28. April , abds .
8' / , Uhr , in „ Feinds Salo »»�, Wein -

straße 11.
Tagesordnung :

1. RechnniigSlegung für 1901. 2. Be -
richt des RechmlngSprüsungs - Aus -
schusses f. 1901 ». Erieiinng d. Decharge .
3. Beschlußfassung über den vum Vor¬
stand angestellten Kraulencoulrolenr .
4. Verschiedenes . 272/8

Um pünlilicheS Erscheinen der Dele -
gierten ersucht Ter Vorstand .

Orts - KraukenUasse
der Strumpfmirlrer .

LkkAnuimaeduiig .
Den Mitgliedern und Arbeitgebern

zur KemitniSiiahme . daß die X II Ab-
ändernng zum Siatnt betresss der
Satzungen des O>«östatMS für HauS -
gewerbetreibende Berlins vom Bezirk ? -
ausschuß genehmigt und somit in Kraft
getreten ist. Die Verteilung findet
demnächst fiatutenmäßig statt .

Ecke Slalisjerstrabe . ! 272/ ? Her Vorstand .

Einnahme . . . 918, -
AnSgabe . . . . 48,05
Bleibt Barbestand 869,35

Die Mitgliederzahl betrug am
31. Dezember 1901 : 18.

Die Haftsumme der Mitglieder
betrug mu 31. Dezember 1901 : 900, —.

Berlin , den 29. März 1902.
Der Vorstand :

Richard Rehbein , Wilhelm Röder ,
Wilhelm Brand .

Der Aufstchtsrat :
Karl Knoblauch , Otto Lehmann ,

Wilhelm Steller . 100/18

. KraPhRoIhweln
FürBluhorme

u . Kranke
ärztlich
empfohlen

Fi . 1,50
uiM .
überall

empfiehlt Hr . v . Wnlck . General¬
vertreter szoinnier , Koloniestr . 3.

Die sebönstan Herren-
Anzüge . Herrengarderobe in neu ,
soivie speciell 3883L *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
passend , sind in größter Auswahl
zu staunend billigen Preisen stels
zn haben .

J. Wand, Priiljtnstr . 17,
Ecke Wasserthorstrasse .

3808L '

Rruheitril , Srrrssious - und
Jugendstil , circa 250 Muster .
Katalog ( 450 JNnstrat ) gratis
und franco .

Emil Lefevre . o8 ' �. 158.

Die Gross - Drstillation u.
ilvriuhandluiig von Itiehard
t - trtitzaiaaa befindet sich nach wie
vor Pntbnsrrftr . 17 . Hof parterre .

» MWW > W» » MWW » U > > « B » > BV



(jotflieb W © f S S - SCMÖMEBERG
• 151 Haup�frl51

Sperisl gvöMon MsMabes .

Lsltsn NÜnstiAS Kaufgelegenheit !

Frühjahrs - inzöge , neueste schnitt . | Vornehme Mass- Anfertigung !
formen , viele neue Muster IQ - »nr

jetat 18 - , 13 ; - . 12

Frühjahrs - inzüge , nur solide yueu -

täten , hervorragende Neuheiten IQ
jctat 30 . - , 27 . - , 23 . - » 0 :VLK-

Frülljalirs - Änzöge, Ersatz für Mass .

arbeit . . . jetzt 36 . —, 30 . —, 24 Mk-

Rock - u . Gehrock - Änzöge , schwarz ,

blau u. in den neuest . Melangen Q< Mi.
Jetzt 36 . - , 30 . - , 27 . - 21 mE'

Hosen "it -, 15. — ,
6. 5« Mk

Anzüge 5�—, 50—�45 . —, 30 . — 22. 00 Mk.

Paletots u . Raglans nach Mass

45 . - , 40 . - , 36 . —, 25 . —, 20. 00 Mk.
- -

Feste Preise . — Xur eignes Fabrikat

n . ausschliesslich solide Schneider .

arbeit .

FrÖhjalirS - PaletOtS , ganz neue Schnitt¬

formen , jetzt 18 . —, 16 . —, 14. 00 Mk

FrühjalirS - PaletOtS , Ersatz für Mass .

streng reell u. neueste Muster | Q
jetzt 26 . —, 20 - , 10 . 00 Mk

Frühjahrs - Beinkleider , neue Muster

jetzt 9 . —, 7 —, 3. 30

Jünglings - und Knaben - Anzüge ,
neue Modelle , feste Stoffe , 9

12 . - , 9 . - , 6. -1 « . 30 Mk.

Für die neue Wohnung
empfehlen wir seltene Gclegenheltskhnfe von ein¬
getroffenen Neuheiten , welche zu ausserordentlich
billigen Preisen zum schleunigen Verkauf stellen , und
zwar :

Elegante SalOD- u. MHÄMIM- lWiClie .
Portieren , Gardinen und Stores , Tisch - , Man - ,
SChlaf - und StCPpdeCken, sowie eine grosse Anzahl

vorzüglicher SOfftStOlTe , auch Reste — zu Bezügen aus¬
reichend — für die Hälfte des regulären Wertes .

Teppichhaus
Adler & Co . ,

König str . SO — ai , dieht am Rathaus .

Cloppenburg
Gertraudtenstr . 26 u . 27 I » » « Xenes Speciallians für » » »

Ecke der Ross - Strasse . Herren - nnd Knahenbekleidang .

Moderne fertige Anzöge
in solider Ausführung
aus nur guten Stoffen

gearbeitet ,

Sacco - Anziige 18 —21 —24 —27 —30 —34 —38 - 43 —48 —52 Mk .

Rock - „ 27 - 30 - 33 - 37 - 42 - 46 - 52 - 56 - 60

Gehrock - „ 30 - 33 - 37 - 41 - 46 - 50 - 56 - 6 1 - 64 - 69

dährticks froduction : löZ �Utianen .

Matfapas
feinsZpecislitst ? u 3 - 10 �fz . pLtück

fertige Zemmer - fsletete
Clmiois , farbigen Kammgarnen nnd Covert - Coats .

Preise : Mk . 16 - 20 - 23 - 27 - 30 - 34 - 38 - 42 - 48 .

f erkauf nur gegen Baar zu festen Serien - Preisen .

von tadellosem Sitz

in vornehmer Aus -

führung gefertigt in :

[ 3936L *

Zweifloesclläfte • Amsterdam , Haag , Düsseldorf , Haarlem , Nymwegen , Leiden ,
"

n

Rotterdam , Utrecht , Groningen , Arnheim , Leuwarden , Breda .

PAGLIANO- SYRUF
Jede Flasche soll unsre Fabrikmarke mit dem Namenszog des Prof . Girolamo Pagliano Uagen ,

welche seit dem 12. Dezember 1895 beim Kaiserlichen Paten tarnte in Berlin eingetragen ist . 7/5 *

Blntreiuig ' iing ' Siiiiittel
Hergestellt seit dem Jahre 1838 von Prof . Glrolano PagüanO , Florenz ,

via Pandolfini ( Italien ) .
Niederlage für Deutschland : Karl Hunnins , München .

Vor Fälschungen und Nachahmungen wird gewarnt .

Kleine Anzeigen . %
W Buchstaben tählen doppelt , MH W b

Anzeigen
in den AnnahmtsteUen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
der Na uptexped ition Seuthstr . 3

bis 4 Uhr ang�nomwen »

xste
rden
lin AM

M
Verkäufe .

Nnt » rfreuni >e ! Wer fein Geld
zum Reise » ausgeben will und doch
Erholung braucht , der kaufe zwei
Morgen von meinen Schönbrircker
Alpen , 3000 Mark , Häls� Anzahlung ,
immer noch „Pankschlog " , Zepernick .

Hochwald . 84 Ruten ,
Lage , V. Stunde vom
Zepernick . 1500 Mark , 500 Alizahlung
Pankschlvß , Zepernick . 19760

öli BansteNen Ostbahn - Borort .
Quadratrute acht Mark . Schirop ,
Etdennerstrahe 8. Kleine Anzahlung .

<50 Waldparzellen , nahe am See ,
hundertjähriger Hochwatd , Quadrat
rute 12 Mark , verkaust bei kleiner
Anzahlung Pflaumbauui , Hermsdorf .
Lilidenstrasje 15.

_
UOlit *

GardiiienhauslLrobeKranksnrier .
strahe 9, parterre . +37 *

Borjnhrige elegante Herrenhosen
ans seinftc » Stoffen 9 —12 tvtark .
Berkaiif Sonnabend und Sonntag .
Wcrsandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . _ _ 103051 «

Lorjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus feinsten Stoffen
verkaust von 25. 00 Marl all B.
Lewluwitz , Alexauderstraße 22.

_ _ _

Anzüge und Paletots nach Mast
von 30,00 Mark an, wer Stoff hat
25,00 Marl . B. Lcwkuwitz , Alexander -
streike 22. 1102S *

Tuchslossreste Aachener
für Herrenanzüge , spottbillig .
peinweg 15.

abrik ,
rohen -
1842b

Teppiche , gute Quatilät , kleine
Webseliler , alle Gräben , spottbillig .
Fritz Sioehr , Münzstrabe 17.

_
*

Kaiiaricnhähue und Weibchen ,
Prima - Zuchlmaterial , KLpnicker -
strab - 154a , IV . r. 728b

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hülst « des Werte » im
TeppichlagerBrünn , HackescherMarkt 4,
Bahnho f Börse . _ 111/7 *
"

Beitfedcr » , Pfund vo » 45 Ps
an, echt chinesische Maildarineiidaunen
Psund 1,00 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, I. _ _ _ _ _ _1099K *

Taschensofa 44,00 , Moschelschra »!
25,00 , Muschelvrriiko 25, Bettstelle
mit Federbode » 18,00 , Schlafsosa ,
fiiuf Stuben Möbel Schönhauser
Alice 101 — 102 im Restaurant , auch
Sonlltags . _ _ _ _ _ _1927b *

�Möbelspeicher Sebastianstrabe 81,
Römer . And ) Teilzahlung 16506 *

prachtvolle I Strietinaschinc ». auch aus Teil
Bahnhof I znhlungeu , Gustav Bredereck , Engel -

II kr 2" «■ . 18/14 *|
tsigarrr »

Stiihleverkanf . billig , Stuhlllrgcr
Haack , Kottbuserstrab « 4. 16756 *

Teppiche mit Farbeniehleiii
Fabrikniederlage Grobe Franlsnrlcr -
strabe 9, parlerce , 1' 37*

Bilder , eingerahmt , alle Gröben ,
Einrahmuilgen billigst . Knrzberg ,
Neue Jakobstrabe 59,

_
1100S *

Kinderwage » . elegant , billig ,
Goldbaum , Landsbcrgerstrabe 22,
3 Treppen . 1983b

Nähmaschinen , spottbillig . Pfand -
leihe , tzllepandrinenstr . 73.

_ 20/4 *

Gaskocher ! Znieiloch - Gaskocher !

3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Braiosen ! 7,00 , Gas - Plölteifen !
ÄaS - Bügelapparnt ! billig ! Wohlaner ,
Wallner - Theaterstraße zweiunddreibig .

Für Laubenbauer : Spalierleiften ,
Dachpappen , Breiter , Dachlatten , so-
wie säurtliche Banmaterialiei », Char -
lottenburg , Bismarckstraste 89 ( Platz ) .

3,50 .
gute . 5 Pfennig . >00

Fabriklagcr Eiseiibahnstrabe 2.

Slcppdecke » dilligsl Fabrik Grob «
Franksnrlcrstrabe 9, parierre . -s37'

Neftnnratio » , Destillation , Zahl -
stelle , paffend für Parteigcuoffen , zu
verlaufen . Zu erfragen Stralancr -

alle - 34», Tctzlaf . _ 20026

«nnarieiihähiie . Weibchen kaust
jeden Posten uiit Preisangabe ,
Schnelle , ( 5jrobe Franksurtcrstrabe 13.

Fahrräder . Rieicnanswahl , 60,00 ,
65,00 , 75,00 , 85,00 , Jahrcsgarantie ,
gebrauchte 20,00 bis 45,00 , Zubehör -
teile wie bekannt billiger . Taeker .
Bernanerstrabe 21. .? 2015b

Pancrlsosa mit Pancclbrett 50 M.
velfaukt Linienstrahe 137, I rechts .

Billard 50 Mark ,
Gustav Adolfstraste 143.

Weibeniec ,
chl27

Schwarzdroffcl , schön psetfrnb ,
4,00 , Staar 2,00 , Rotkehlchen 1,25,
verkanst Waldemarstraste 33, vorn II
links . 20/15

�Saidvögek , Bogelbauer , Papa -
geien , gröhte Auswahl , billig . Schnelle ,
Grobe Franifurterftrabe 13, 1123jt «

Taschensofa 45,00 , Bertiko , Muschel -
schrank 26,00 , Spiegel 10,00 , Trumean ,
gekchlifft ' nes Glas , 36,00 , Bettstellen ,
Tische , Rohrstühle 3,00 . Teppich . Oel -
grmälde , drei ZZimmer Niihbaum -
möbel , sofort oerkänslich Garten -
straste 148 I. links . _ _ 1- 137*

Strickmaschine » . Ringschiffchen ,
30,00 . Schnhmachermaschinen . LieberS ,
Landsbergerftraste 50.

�
2003b

Michel ,
2006b

Bette » , prachtvolle , 17,00 .
Köpnickerstratze 26.

Beranlwvrtliwer Redacieur : Carl Leid w Berlin . Für den Juseratenicil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Berlag von Mar Bading in Beriln .
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UokAles .

In der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten
wurde beschlossen , die Vorloge zur Uebertragung der Druckherstellung
des . Gemeinde - Blattes " und der döniit in Verbindung
stehenden Dnicksache » an die Firma Wilhelm Grclve lJuhober Mo ;
Pasch ) auf die Dauer von drei Jahren , an den Magistrat zunick -
zugeben mit den » Ersuchen , der Stadtverordnetcn - Versanrmlung eine
neue Vorlage zu machen . Gleichzeitig genehmigte die Versammlung
die Wahl des Stadteleltrikers Dr . Kallmann auf weitere 6 Jahre auf
Grund eines neuen Vertrages .

Aus der gestrigen MagistratSsitzung . In der Sitzung vom
Freitag wurde beschlossen , die im Hnmboldthain vorhandenen
Gewächshäuser zu erweitern , um die Blumen und Gewächse ,
die zur Ausschmückung unsrer Plätze und Anlagen dienen , in grötzeren
Mengen ziehen zu können . Die Kosten sollen in den nächsten Etat
eingestellt werden . In der Feit vom 29 . Juni bis b. Juli d. Js .
findet hier die nennte Tagung des Internationale » Schiffohrts -
Kongresses statt . Der Magistrat hat auf einen Antrag der Kongretz -
Icitniig beschlossen , ihn zu beschicken . Stadtbaurat Krause wird den
Magistrat vertreten .

Die Abstcht , Verlin zu „ schneiden " haben nach den Mit -
teilungen einer Korrespondenz die Werderschen Obsthändler . Es wird
gemeldet :

Die geplante Verlegung des O b st - Grobmarktes aus der
Central - Markthalle in Berlin nach der Landsberger Allee hat nicht
nur unter den nächstbcteiligten Hausbesitzer » und Gewerbetreibenden
in der Nähe der Centralmarkthalle , sondern auch unter den Obst -
Händlern eine grosze Beunruhigung hervorgerufen , die von den aus -
wärtigen Obsthändlern und Produzenten geteilt ivird . Die
. Werderschen " befürchten , das } ihnen die Lieferungen nach einer am
Central « Viehhof belegenen Halle erschwert und verteuert
und die Umsätze verringert werde » , weil Eisenbah » -
transporte au Stelle der Beförderung mittels der Dampfer trete »
müssen , wodurch das Obst und auch der Geschmack desselben beein -
trächtigt werden sollen . Die Werderschen wollen sich deshalb be -
mühen , sich von Berlin gänzlich unabhängig z » machen . Zu diesem
Zweck agitieren sie für die Einrichtung von Märkten in Werder .
Mit andren Worten , sie wollen in Zukunft nicht mehr nach Berlin
mit Obst kommen , sondern die Berliner und alle andren Händler
sollen dann nach Werder kommen . Dadurch würde ein groher
Teil des Verkehrs mit Obst von Berlin abgelenkt werden ,
wodurch natürlich «ine Verteuerung eintreten muh , weil
größere Spesen für die Händler entstehen und das unvcrkanfte
Obst am Schluß des Marktes , das oft sehr billig hier am Platze
verkauft wurde , dann nicht mehr auf die Preise im Klcinvcrkehr
drücken kann . Wen » der Obstgroßmarkt in Berlin bleiben soll , dann
muß entiveder die Halle in der Dorotheenstraße . die sehr günstig am
Wasser gelegen ist , dafür eingerichtet werden , oder eine andre bessere
Lage als die au der Landsberger Allee für den Obstmarkt in Aus -
ficht genommen Iverden , bevor die . Werderscheit " ihre Pläne auS -
führen .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Wir machen hiennit auf die
in nnsre » beiden Abteilungen beginnenden S omnierknrse zur
Ausbildung in der ersten Hilfe bei Unglücksfälle » aufmerksam . Die
Kurse beginnen in der Centrale . Dresdener Garten " , Dresdener -
straße 46, am Montag , den 21 . April , in der Filiale Restaurant
Schmitz , Brunnenstr . 160 , am Montag , den 28. April , jedesmal
9 Uhr abends . In jeder Abteilung bildet der Kursus für sich ein

abgeschlossenes Ganzes und verteilt sich auf neun Uebungsabende ,
welche vierzehntägig stntlfindcn . Das Eintrittsgeld beträgt 26 Pf . ,
der monatliche Beitrag ebenfalls 2b Pf . Die Änsbildung lvird er -
reicht durch theoretische Vorträge und praktische Ucbungen . Außerdem
steht den Teilnehmern eine reichhaltige Bibliothek unentgeltlich zur
Verfügung . Jede Auskunft wird von dem Vorsitzenden W. Meher ,
Bernnuerstr . 78 , bereitwilligst erteilt ; auch sind dort Lehrplnue zu
haben . Ebenso iverden Aufträge für die dienstlhuende Abteilung
zu Sommerscsten ustv . vom Vorsitzenden angenonunen . Einer zahl -
reichen Beteiligung der Arbeiter und Arbeiterinnen sehen wir cnt -

gegen . Alles weitere siehe Sonntags - Jnserat .

Tie Verhandlungen zwischen den Gemeinden Berlin nnd
Gummelsburg ivegen der Beteiligung an der Errichtung eines
Magerviehhofe « in Rummclsburg sind vorläufig gescheitert .
Die Gemeinde RummelSburg will » un eine » neuen Magcrviehhof
auf eigne Kosten und ohne ein Abkommen mit Berlin abzuwarten ,
einrichten .

DaS Knratoriniu des städtischen Vieh - nnd Schlacht -
Hofes hat in seiner letzten Sitzung die Summe festgesetzt , die es

für die Zwecke deS Vieh - und Schlachthofes voraussichtlich bis Ende

März 1908 noch zu Bauten usiv . au « Anleihemitteln vom Magistrat
fordern wird . Diese Summe beläuft sich auf rund ö Millionen
Mark .

Zum Slpothekc » Boykott . Der Kampf der Berliner Kranken -
kasse » gegen die Apotheker ist in ein » eucS Stadim » getreten . Der
Oberpräsident der Provinz Brandenburg hat seine Verfügung
gegen die Ortskrankenkasse » der Kanfleute und geiverblichc »
Arbeiter vom 18. November 1901 , wonach der Boykott

gegen 200 Apotheken aufgehoben werden sollte , dahin geändert ,
daß zu den bisherigen 70 zur Lieferung zugelassenen Apotheken noch
iveitere 80 , namentlich nufgcsührte . hinzukommen . Dieser Erlaß
ist um so bedeutungsvoller , als bereits unabhängig hiervon die

Centralkonimission der Kraukenkassen beschlossen hatte , mit

Rücksicht darauf , daß das jetzige Verhältnis sich zu einem Daner -

zustand zu entivickeln scheine , sämtlichen Kassen zu empfehlen , aus

eignen Stücken die Zahl der zugelassenen Apotheke » zu vergrößern .
Wir komme » ausführlicher auf die Angelegenheit zurück .

Interessante Erfahrungen über die Einwirkung der Ober -

leitung der Strastenbah » auf elektrische Giitladunge » sind
gelegentlich de « schweren Gewitters am Montag gemacht worden .
Schon bei den Gewitter » in den vorhergehenden Jahren ist beobachtet
worden , daß der Blitz Neigung zeigt . die Stromdrähte der Ober -

leitung zu erfassen , und iii de » Jahren 1896/97 , als nur die

elektrische Straßenbahnen nach Treploiv existierte » . galt der

Lansitzerplatz als . Einschlagcplatz " . Seit der iveitere » Aus -

dehnung de « Oberleitungsuctzcs ivar es am Montag das erstemal
der Fall , daß ein Geivitter stundenlang fest über Berlin stand .
Von den ca. 300 beobachtete » elektrischen Entladungen , welche
innerhalb des Weichbildes Berlin niederznckten , gingen mehr als ein

Drittel in da « Leitungsnetz der Straßenbahn . Ivelchcs sich hierdurch

gcwistermaßen als ein ganz vorzügliche « Schutzmittel gegen Blitz -

gcfahr erwies . So fuhren nicht weniger als sechs Blitze innerhalb
einer Stunde in der Refidcnzstraße ' in die Kupferleitung der

Straßenbahn und zwar in der Nähe bewohnter Gebäude , so des

. Klosters zum guten Hirten " und an der Ecke der Jusinsstraße .

Besonders bemelkeiiSiuert war eine elektrische Entladung , welche

den Kabelmast vor dem Hause Rosenthalerstr . 64 traf . Trotzdem

das Dock deS Gebäudes den Mast ni » 12 Meter überragt und zahl -

reicht Kifenteil « enthält , ging der Blitz entgegen dem Naturgesetze .

nach welchem er dem höchsten Punkt zustrebt , nach dem kauni zivei
Meter vom Hause entfernten Kupferleitung enthaltenden Eisenpfahl .
Noch weit auffälliger ist ein Vorfall auf der Tegeler Chanssee . Dort -

selbst befindet sich ein Schaltergehäiife von zwei Meter Höhe und

kaum zwei Meter entfernt sieht ein acht Meter hoher Kabelmast .
Ter Mast sowohl wie das Gehäuse iverden von der Krone eines

BaumcS überragt . Ein Blitzstrahl ging durch die Baumkrone hindurch .

ohne den Baum zu berühren , und drang auch unter Vermeidung
de « Mastes in daS Sckaltergehänse , dessen innere Konstruktion aller -

ding « au « zahlreichen Rnpferplatten und Kupferdrähten besteht . In

mindestens 16 Fällen hätte der Blitz , falls die elektrische Oberleitung
in den betreffenden Straßenzügen nicht vorhanden gewesen , in die
Wohnhäuser einschlagen müssen . Inwieweit die bei dem Gewitter
gemachten Erfahrungen für die etwaige Anwendung eines neuen
Blitzableiter - Systems zu verwenden sind , dürften weitere Unter -
suchungen lehren . Berlin besitzt jedenfalls durch die Telephon - und
Siraßenbahnleitungcn einen wirksamen Schutz gegen jegliche Blitz -
gefahr . — Bemerken wollen wir noch , daß eine Gefährdung von
Straßenbahnwagen durch elektrische Entladungen nicht stattfindet , da
jeder Waggon mit sicher wirkendem Blitzableiter ausgerüstet ist , der
sich auch bisher in allen Fällen nicht nur in Berlin , sondern auch
in allen Orten , in denen Straßenbahnen verkehren , bewährt hat .

Ueber den Wasserschaden bei der Pakctpost und der Fern -
sprcchcinrichtnng durch das Unwetter am letzten Montag berichtet
noch die „Verl . - Ztg . " : . Sämtliche Kellerräume an der Oranien¬
burger - und Artilleriesiraße waren vollständig mit Wasjer
gefüllt ; das Feuer in de » Heizmaschinen erlosch . Die zum
Auspumpen des Wassers früh um ö' /s Uhr gerufene Feuer¬
wehr konnte wegen der überaus großen Zahl von Hilfs -
gesnchen aus allen Teilen der Stadt , bei denen es sich vielfach
auch um die Rettung von Menschenleben handelte , erst gegen
12 Uhr mittags mit ihren Dampfdmckfpritzen eingreifen . Die

'
in

der Zwischenzeit von dem Personal des Paketpostamts unter
nommene » Versuche , mit kleinen Handpnmpcn die Wassermengen zu
bewältige » , hatten wenig Erfolg . Im Ausgnbekeller sVogcngebäude ) ,
der mit Paketen angefüllt ivar , erreichte das Wasser zwar nur eine »
etiva 15 Ceiitimctcr hohen Stand , indessen ivar es nicht zu vcr -
hindern , daß rund fünfhundert Pakete durch Wasser
beschädigt iv » r d e n. Trotz der zur Sicherung der Sendungen
ergriffenen Maßnahmen wird voraussichtlich doch für eine größere
Zahl von Pakete » Ersatz geleistet iverden »iüssen . In , Betriebe der
Stadt - Fernsprccheinrichtnng sind hauptsächlich die Stadt - Fernsprech -
ämtcr 1, 4, 7 und 3 betroffen . Bei den drei erstgenannten hat eS sich
mehr um »»pünktliches Eintreffen der Beamtinnen infolge des Un -
iveiters und der dadurch entstandenen Vcrkehrshcminniffe sowie nm

geringfügige Beschädigungen einzelner Kabel durch eingedrungenes
Regenwasser gehandelt , die keine eigentlichen Betriebsstörungen ver -
urjachl haben . Schlimmer hat das Fernsprechamt 3 zu leiden ge -
habt . Die Kellerräinne des Grundstücks , in denen auch die End -
Verschlüsse des Vermittelungsanits 3 untergebracht sind , waren
etiva zwei Meter tief unter Wasser gesetzt . Dadurch
sind Nebenschlüsse in snintlichcn in das Amt eingeführten Kabel »
eniftandc », die zunächst nur den Betrieb erschwert , aber nach und
nach zu umfangreiche » Störungen von Anschlußleitungen nnd Ver -
biiidiuigsleltnngen Anlaß gegeben haben . Mit dem Auslrockne » der
Räume , der Endverschlüsse und Kabel wurde sofort mit allem Stach -
druck vorgegangen . "

Die Betriebsverwaltung der clektrtschcu Hoch - und Unter -

grmidbahn beabsichtigt , für den Verkehr auf ihren Linien
Arbeiter - Fahrkarte » auszugeben . Es Ivird geplant , solche
Arbeiterkarten zu dem ermäßigten Preise von 10 Pf . für die ganze
Oststrecke vom Stralauer Thor bis zum Potsdamer Platz aus -

zugeben . Diese Karten würden auch zu einer Fahrt zwischen dem
Stralauer Thor und der Bülowstraße berechtigen . Die Einführung
ist gleichzeitig mit der Jnkraftsetzmig des neuen Fahrplans und
Tarifs am 1. Mai in Aussicht genommen .

Wie sich die Welt in jenen Köpfen malt . Die ans den
LebenSmitteliimcher wie toll versessene „ Deutsche TageS - Zeitimg "
lhnt arg verschnupft , weil wir gestern bei Betrachtung der Arbeite »
am T e l t o >v - K a n a l gezeigt habe » , wie eS um den wichtigsten
Schutz , den deS deutsche » Arbeiters bestellt ist . Seiner Natur �uach
kleidet das Blatt ffeinen Ausfall in folgende Unflätigkeit :

Der . Vorwärts " flunkert hier wie gewöhnlich . Erstens er¬
halten die Arbeiter mehr wie zivei Mark täglich . Ziveitens ist
das . bißchen Arbeitsgelegenheit " den Berlinern durchaus nicht ge -
nomincn . Jeder , der sich um Arbeit bewirbt , ivird . so lange
Arbeiter eingestellt iverden , unbedingt angenommen . ES
koininen aber herzlich ivciiig Berliner . Einzelne , die den Versuch
machten , haben sich nach kurzer Zeit still in die Büsche geschlagen .
Schiver arbeiten ist nichts für Berliner Arbeiter ,
weil sie schon körperlich den Anforderungen nicht geivnchsen sind .
Außerdem ist den meisten das Leben im freien Felde zu wenig
»ntcrhaltsai », als daß sie sich zu der Kanalarbcit drängen sollte ».
Sie ernähren s i ch eben auch ohne Arbeit , und
das ist entschieden a » g e u e h ni e r.

Dies ist eine neue Anwendung des bei gewissen Leuten sehr
beliebte » Losungsivortcs . Haltet den Dieb " . Das Sprachrohr der

Junker , die das arbeilende Volk durch den Lebensinitlel - Wnchcr aus -
raube » wolle », deiinnziert dasselbe Volk als eine nichtsnutzige Bande
von Faulenzern und Tagediebe » .

Die Verhaftung des berüchtigte » Erfinders Hermann
GauSwindt , ivelchc Donnerstag durch die Schönebcrger Polizei¬
behörde in jeincr auf seinem Ausstellungsplatz in Schöneberg be -

legenen Wohnung vorgenommen wurde , erfolgte auf Grund von An -

zeigen , welche verschiedene Anteilzeichner , die vergeblich ans einen
Gewinn gerechnet , bei der Staatsanwaltschaft am Landgericht II er -

staltet haben . Schon seit fünf Monaten wurde G. von der Kriminal -

Polizei beobachtet , welche immer mehr zu der Ueberzcugmig kam , daß
der berühmte Mann au seine Erfindniigen selbst nicht glaubte , sondern
die auf Grund von ansgegebenen Anteilscheinen einlaufenden Gelder zum
Teil für sich und seine Familie verwende » nd nur den Ueberschutz

zur Fortführung seiner Ersindcr - Jdeen benutze . Seine Verhaftung
kann denn auch thaisächlich mir auf Grund der oben angegebenen
Umstände aufrecht erhalten werden . Es ist bekannt , daß' G. durch
Inserate und zu tauseude versandte Prospekte zur Teilnahme an
seinem Nnternehinen aufforderte nnd , nachdem ursprünglich inir Aricil -

schcinezn je Tausenden Mark ausgegeben Ivurden , solche allmählich ans
100 , 60 , 20, 10 und 5 M. herabgesetzt und schließlich Coupons zu 2,50 M.

abgegeben wurde » . Die letzteren allerdings sollten , sobald das Unter -

nehmen floriere » würde , mit je 15 M. eingelöst iverden . GanSivindt hat auch
mit Miinsterien , der Feuerwehr usw . verhandelt , um für seine Flug -
Maschinen und Tretmotore Propaganda zu machen , und ivollte auch
dem KriegSministerium seine . Erfindung " deS Flugapparates für
20 Millionen Mark verkaufen . Mehrfach hat er auch seinen Tret -
motor der hiesige » Feuerwehr vorgeführt ; natürlich ohne Erfolg ,
da die Ideen Gansivindts praktisch iinvcrwendbar waren . Wie hoch
die Summe der bei G. eingezahlten Anteile sich beläuft , wird die

eingeleiteie Untersuchung ergeben , nachdem die Geschäftsbücher des
Erfinders durch die Staarsanwaltschaft beschlagiiahmt ivordcn sind . Jeden -
falls dürfle über das Vermögen resp . über daS Erfmduiigsgeschäft
Gansivindts Konkurs angemeldet werden .

Ueber das erste öffentliche Auftrete » GanSwindtS in Berlin er¬
halten wir folgende Mitteilung : G. hielt im Jahre 1888 und 1889
eine Reihe von Vorlrägcn in der Philharmonie , Ivoselbst er gegen
1 M. Entree seine Erfinder - Ideen «utivickelte . Gleich bei seinem
ersten Anftreien führte er ei » kleines Modell feiner Flngmaschine
vor , ivelches einem Kinderspielzeug , unter dein Namen . fliegender
Maikäfer " bekamit , ähnelte . Er führte damals de » erstaunten Zn -
Hörer » seine Idee vor . wie er mit einem besonders konstruierten Flug -
Apparat Reisen nach dem Mond und MarS «verde unternehmen können ,
Ideen , dieerzweifello » dem bekanntenJnleS Verneschen Roman . DieReis »
nach dem Mond " entnommen hat . Er wollte einen feste », granaten -
ähnlichen Cyliiider herstellen , in welchem eine Person bequem Platz
finde . Durch besondere Vorrichtungen a » Spitze und Boden de «
Cylinder «. ivelche daS fortgesetzte Abgeben von Schüssen ermöglichen
sollten , ivollte G. auf Grund des Rückschlag - Gesetzes derartig «
Geschluindigkeiten erreichen , daß er innerhalb 24 Stunden bis

zum Mars gelangen wollte . Um nicht allzu heftig auf
dem Weltkörper aufzuschlagen , würde dann , so führte
der . Erfinder " weiter aus . die Flutzgeschwindigkeit durch
Abgabe von Schüssen von der Spitze deS CyImderS aus bei der An -

näherinig an den Mars verringert und eine ruhige Landung ermög «
licht iverden . . Daß meine Ideen durchführbar sind , ivill ich Ihnen . "
so schloß damals Gansivindi seine AuStührnngen , »sofort beiveisen .

Ich habe niemals Klavier spiele » gelernt und habe es mir selbst

beigebracht . durch meine eignen Kombinationen " . Mit einem flotten
Marsch beendete der Erfinder seinen Vortrag » nd mit der Ueber -

zcugung , de » Ausführungen eines geisteskranken Mannes zugehört
zu haben , entfernten sich die Besucher jener seltsame » Sitzung .

Der verhaftete Erfinder Hermann Gansivindi wurde gestern
mittag nach seiner eingehenden Vernehmung auf der Schöneberger
Polizeidirektlon mit einer Droschke nach dem Moabiter UntersnchungS -
gefnngnis übergeführt . Die beschlagnahmten Bücher und Kor¬

respondenzen bilden ganze Berge . Ganswindts Angestellte , darunter
ein Buchhalter , der acht Jahre bei ihm thätig ivar , sind nach der

Schließung der Geschäftsräume durch die Polizei ohne Be -

schäftigung . Vielleicht sorgt das Schutzkomitee sür sie. Die

Durchsicht der Bücher wird sich vielleicht einfacher gestalten
und in kürzerer Zeit erledigen lassen , als man zunächst
glaubte , da Ganswindt selbst sie im Laufe der Zeit wieder -

holt durch gerichtliche Bücherrevisoren nachprüfen ließ . Es

ist übrigens jetzt nicht daS erste Mal , daß der Erfinder mit dem
Staatsanwalt zu thun hat , er mußte sich vielmehr schon wiederholt

gegen Anzeigen verantworten , diese erwiesen sich bis jetzt stets als

»ngerechtfertigt , so daß daS Erinittelungsverfahre » immer bald
wieder eingestellt wurde . Die Untersuchung führt auch
diesmal Landrichter Reuter , der sich schon seit 6 Jahren
jedesmal mit den Gansivindtschen Angelegeuhciteii befaßt hat .
Ganstvindt entstammt einer sehr ongeschenen Familie . Sein Vater ,
Karl Ganswindt , der in Voigtshof bei Seeburg in Ostpreußeit
60 Jahre hindurch ein Mühlenetablissement besaß , verfügte über be -
deutende Gelbmittel . In seinem Hanse unterhielt er auch ein Atelier
für technische Versuche . Vor 40 Jahren erregte die Erfindung eines
seiner Söhne großes Aufsehen . Er konstruierte danials das erste
vierrädrige Velocipcd für mehrere Personen .

Interessant für die Bcmteilnng der Persönlichkeit des Erfinders
scheint sein letztes Schreiben a » den Kriegsminister über feine Flug -
Maschine zu sein . Es heißt da : . Für den Fall , daß die deutsche Regierung
diese Erfindung nach ihrer Prüfung von mir sollte als Staatsgeheimnis
eriverben wollen , würde ich eine einmalige Entschädigung von 20 Mi kl.
Mark verlangen , Ivelchc mir schon jetzt in rechtsverbindlicher Form
für den Fall zugesichert werden müßte , daß ich innerhalb von
ein bis zivei Jahren eine allen Anforderungen genügende
lenkbare Flngmaschine herstelle , loomit jedoch nicht gesagt sein soll ,
daß dieselbe nicht schon viel früher vollendet sein kanii . Um jedoch
diese Arbeit frei von allen pekuniären Schwierigkeiten ausführen zu
köimen , müßte der Staat sofort eine solche Flngmaschine zum Preise
von 200 000 M. bestellen , die Hälfte dieses Preises sofort aus -

zahlen nsiv . " Das KriegSministerium antivortete dem Erfinder , daß
es seine Mondrcise nicht ernst nehme , für seine Erfindungen vor -

läufig keinen Bedarf habe , sie sich aber gelegentlich ansehen werde .
Diese Antivort legte GauSwindt als für sich günstig aus ,

Der GeisteSzilstand deS falsche » „ Fürsten ManolcSco " ,
der sich wegen zahlreicher Hoteldiebftähle i » Haft befindet , ist noch
immer der Gegenstand gerichtlicher Erivägunge » . Der Hochstapler
war zur Beobachtung seines Geisteszustandes der Charitö überiviesen
worden . inid das vo » den dortigenAerztenerstatteteGutachten geht dahin ,
daß ManolcSco erblich belastet sei . Ein daraufhin vom Rechtsanwalt
Dr . S ch >v i n d t gestellter Antrag auf Haftcntlassmig wurde ab -
gelehnt , auf Antrag des StaatsainvaltS Dr . K a tz ivurde Sanitätsrat
Dr . L e p p m a n » mit der Erstattung eines Gutachtens betraut .
Dieser ist zu demselben Ergebnis gekommen wie die Charitv - Aerzte .
Der Staalsanwalt will sich dabei nicht beruhigen , sondern hat die

Einholung eines ObcrgntachtcnS beantragt . Der Unterstichlingsrichter
hat diese » Antrag abgelehnt , weil in dem Gutachten der Sach -
verständigen ein Ziviespalt sich nicht zeige , und der Staatsanioalt hat
nunmehr niit einer Beschwerde sich an die zuständige 8. Strafkammer
gewandt . Der Verteidiger hat bei dieser Sachlage jetzt einen neuen
Antrag auf Haftentlassung gestellt .

Mehrere hundert junger Bäume , Linden , Rot - und Weiß -
dorn , soivie kleine Akazien , werde » jetzt ans der Mittelpromenade der

Skalitzer - und der Gitschincrstraße eingepflanzt . Der
früher hier befindliche Bamnbcstand hatte durch die Anlage der

Hochbahn derartig gelitten , daß er beseitigt werden mußte . Ob die
neuen Bäume besser fortkommen iverden , ist fraglich , da sie ebenfalls
dicht an der Hochbahn stehen .

Rudolf Virchow , der soeben das Ausfallen seiner Vorlesniigen
anzeigt , ivar beim Mmistcr mir nm einen Urlaub bis zum Juni
eingckonnnen . Wie ivir hören , hat Dr . Stndt den Gelehrten aber
für das ganze Sommerholbjahr benrlaiibt , um ihm Gelegenheit zu
gebe », seine Gesundheit völlig wiederherzustellen ,

Tie Echuldculast dcö flüchtig gewordene » KaitfmaiiiiS
Gn stav Lanzke , welcher in der Ritterstraß » 63 ein Agentur - » nd
Kommissionsgeschäft betrieb , ist nicht so bedeuiend , als man »rspriing -
lich angenonime » hat . Sie beträgt annähernd 90 000 M. , von denen
allein etwa 60 000 M. auf Wechsel - Verbindlichleiten beruhen . Be -
kanntlich hatte L. in einem Schreiben von Paris ans seinen Buch -
Halter beauftragt , den Konkiir » anzumelden . Wie die Nachforschnngeit
ergeben haben , dürfte sich der Flüchtige ivohl nicht mehr in der
sranzösische » Hauptstadt aufhalten , sondern sofort nach Absendung des
Briefes nach England gefahren sei ».

Mogeleien Bestohlcncr . Das Polizeipräsidium teilt mit :
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in welchen bei Einbrüchen die
versicherten Geschäftsinhaber offenbar nnrirbtige Angabc » über die
Menge und den Wert der eirtivendeten Gegenstände machen , um eine
höhere Entschädigung von der Versicherungsgesellschaft zu erhalten .
Es liegt im eignen Interesse des Publikums , die Angaben über den
Wert der eutivendeten Sache » vorsichtig zu machen , da in allen

Eällcn, in ivelchen der Nachweis gelingt , daß der Wert der gestohlene »
Zachen erheblich geringer als angegeben ist , Strafanzeige bei der
Staatsanwaltschaft wegen Betruges erstattet ivird . Bereit « in dem
zehnjährigen Verlvaltimgsbericht des PolizeipräsidimnS vom
Jahre 1900 , Seite 489 , ist auf die Zunahme der fingierten beziv .
dem Werte »ach übertriebenen Einbrüche hingewiesen . Die Vcr -
sicherten können nicht eindringlich genng vor leichtfertigen Angaben
über die Höhe ihrcS Verlustes gewarnt werde » , da bei nachweisbar
falschen Angaben die strafrechtlichen Folgen für sie sehr empfindlich
sein können .

Yn Sache » deS Pastors Dissclhoff gehen fortlvährend neue
Nachrichten über Beruntremmgen ein . Auch Berliner gehören
zu den Gefchädsgten ; ferner Altsitzer Haas « au « Klein - Schulzendorf ,
der Dissclhoff einen Betrag von 1800 Mark übergebe » bat , damit er
im Trebdincr Krankcnhause verpflegt werden konnte . Das Kirchen -
vermöge » , welches Diffelhoff entwendet hat , war dazu bestimmt ,
daß ans den Zinse » das Gehalt deS Oberpfarrers , de « Diakon » « ,
des Rektors , des Küsters und des Organisten , soweit sie aus kirch¬
liche » Mitteln fließen , bestritte » wurde . ES ist zum größte » Teil
durch Ablösung der Holz - , Getreide - und sonstigen Gerechtsame ,
durch Rentenbriefe , zum anderen Teile durch Verkauf von Grund -
stücken , die er verwaltete , entstanden . Von de » Mitgliedern deS
Gemeindekirchenrats ivarcn mehrfach Rcvisioncn der Kirchenkassc be¬
antragt worden , die aber Dissclhoff unter gut erdachte » Vorwänden
und unter Mißbrauch de « Ansehens der vorgesetzten Behörden zu
verhindern wußte .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : Am 16. April d. IS . . früh
gegen 6� Uhr , ivurde in der Levctzoivftrahe , auf dem Bürgersteige .
in der Nähe der Straße 30 . die Leiche eines neiiaeborencn
Kinde « männliche » Geschlechts gefunden . DaS Kind , ivelches an -
scheinend lebensfähig war , ist vermutlich gleich nach der Geburt , die
nicht mit ordnungsmäßiger Hilse statlgefunden hat . in alte weiße



Lappen und einen alten blaukarierten Bettbezug , sämtlich ohne
Zeichen , gewickelt worden . Personen , die über die Mutter deS
Kindes oder sonst irgendwelche Angaben machen können , werde » er -
sucht , sich in den Vormittagsstunden im Polizeipräsidium , Ab -
teilung IV , Eingang V ( an der Stadtbahn ) , 2 Treppen , Zimmer 324

einzufinden oder ihre Angaben schriftlich oder in ihrem Polizeirevier
zu den Akten 2627 IV/27 02 zu machen .

Einem schwere » Unfall ist gestern morgen ein Bierfahrer der
Firma Hilseb ein zum Lpfer gefallen . Als der Mann gestern
morgen 10 Uhr in der Tresdenerstratze vor dem Restaurant Brust
ein Faß Bier abladen ivollte , glitt er aus und das Faß fiel ihm
auf den Körper . Mit schweren Verletzungen wurde der Verunglückte
in ein Krankenhaus gebracht .

Zcngenanfrnf . Am 16. April , nachmittags 3 Uhr S Minuten
fuhr ein Taxameter - Droschkcnkutschcr eine » Radfahrer bei der Pots -
damer Brücke am Schönebergcr Ufer derartig an , daß dieser vom
9! ade stürzte und von einem Omnibus überfahren wurde . Er wurde
verletzt nach dem Krankenhause gebracht . Der Droschkenkutscher ent -
zog sich seiner Feststellung durch schleuniges Davonfahren . Zeugen
des Vorfalls werden gebeten , sich bei dem Verletzten , Eisenbahn -
Sekretär Ernst Neumann , Charlottenburg , Kanerstr . 20, zu melden .

Daö Knratorinm der Diesterwcg - Stistnng hat in ( einer
letzten Sitzung beschlossen , Herrn Forlbildungsschul - Dirigenten Gillert
zu einer Studienreise nach Hamburg , Hannover , Frankfurt a. M. ,
Breslau , Posen und andren Großstädten zu entsenden zwecks Bericht¬
erstattung über Einrichtung , Verwaltung und Erfolge der dort vor -
handenen obligatorische » gelverblichen Fortbildungsschulen , um so
auch an seinem Teile diese für Berlin brennend gewordene Frage
einer gedeihlichen Lösung entgegenführcn zu helfen .

Beil - AIi - Bey , der bekannte orientalische Magier , hat mit dem Palast -
Theater ( früher Feenpalast ) , Burgstrahe , abgeschlossen und wird ab 2. Mai
daselbst ein kurzes Gastspiel beginnen .

Straßensperrung . Die Lübcckerstraste . von der Turm - bis
zur Birkenstraße , wird wegen Asphallierung vom 23. d. Mts . ab für
Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

flnS de » Skailibarvrke » .

Köpenick . Im Restaurant Troppens . Müggelheim . Große
Krampe , spricht am Sonntagnachnrittag 2 Uhr Reichstags - Abgeordneter
Z u b e i I über „die politische Lage und den Kamps um den Wucher -
raris " .

Pankow . In der Sitzung der Gemeindevertretung vom
Dienstag fand die Einführung der ncugeivählte » G e m e i n d e -
v e r t r e t e r statt . unter denen sich auch die Parteigenossen
Clemen . Eichler und F r e i w a l d t befinden . Bei den
Ergänzungswahlen zu den K o in ni i s si o n e n wurden uiisre CL' e-
Nossen in sieben Kommissionen gewählt ; unter andern » kam Frciivald
in die Schillkommission . in die KrankenhanS - Konnnisfion und in die

l Baukommission . Eichler in die Rechnungs - Revifionskommission
und in die Wegebau - Kommission , Clemen in die Straßenbesprengungs -

>und in die Straßenreinigungs - Kömmission . Ans den Verhandlungen ist
hervorzuheben , daß die S ch n l n o t am Orte durch die Unnvandlung
von Lehrerwohnungen in Klassenräume wenigstens „ gemildert " wer -
den soll ; es wurde festgestellt , daß nur 12 Klassenräumc und
16 Klassen , also 4 fliegende Klassen in der Schule in der Kaiser
Friedrichstraße vorhanden sind . Die Gesuche des Vereins zur Be -

sörderung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der Blinden und
des deutschen Ccntralkonlitees znrErrichtung von Heilstätten fürLungen -
kranke um eine jährliche Beihilfe resp. um Beitritt der Gemeinde ivnrde der

Wohnungskommission überlvieseu . Der Bericht der Wegebaukoinmission
über das Ergebnis der diesjährige » Submission auf P f l a st e r -

arbeiten führte zu dem Ergebnis , daß Steinsetzmeister Brehme
als dem Mindeftfordernden die Arbeiten übertragen werden sollen .
— Der Schön h olzer Forst , welcher von Pankow , Schvnholz
und Schönhansen begrenzt wird und parzelliert iverden sollte , wird

nach einer Mitteilung des Gemeindeborstehers nun ivohl den
Berlinern als Ausflugsort erhalten bleiben , da sich der Regierung ? -
Präsident für Erhaltung des Forstes ausgesprochen hat . Andrerseits
müßten die im vorigen Jahre errichteten Erholungsstätten vom
Roten Kreuz wieder eingehen . Es ivnrde befürivortet , alle in Be -

tracht kommenden Instanzen in Belvegung zu setzen , um den Forst
zu erhalten .

Der OrdnnngSkampf in den Vororten scheint sich jetzt
gegen die Versammlungen an Sonntagabenden
richten zu sollen . Aus Pankow meldet man uns : Am Sonntag ,
den 16. Februar wurde eine öffentliche F r a u e n v e r s a m m l n n g
aufgelöst , iveil um 6 Uhr nachmittags der Gottesdienst anfängt .
Auf eine Beschtverde . in ivclcher hervorgehoben ivurde , daß die

Verfroinmungsuorschrifteniiur auf denHauptgottcsdieust am Vormittag
Bezug nehmen , ist nunmehr vom Landrat des Nieder - Bariiimer Kreises
folgender Bescheid eingegangeu : „ Die an » 16. Februar d. I .
im Klingenbergsche » Lokal zu Paukoiv abgehaltene Volksversammlung
hat der überivachende Beamte auf Grund der polizeilichen Anmelde -

bescheinigung zu der darin angegebenen Stunde zu schließen gehabt .
Die Handlungsiveise desselben ivar durchaus korrekt , indes muß be -
dauert »verdeii , daß der Herr Amtsvorsteher die den Scchsuhr - Schluß
der Volksversammlung vorgeschriebene Bedingung irrtümlicher -
weise in die Anmeldebeschcinigung aufgenommeu hat .

Ein furchtbares Bau - Unglück ereignete sich Freitagbormiltag
auf dem Neubau Schloßstraße 26 ( Ecke Zimmermannstraße ) zu
Steglitz . Dort läßt die Firma Robert Metzger . Friedenau ,
Nhcinstraße 22, ein großes dreistöckiges Wohnhaus aufführen , das im
Rohbau nahezu vollendet ist . Auf

'
einem Teilgerüst oberhalb des

mittleren ErkerS des dritten Stockes stand gegen 10 Uhr vormittags
der Chef der genannten Firma , Maurermeister Robert Metzger ,
und zwei Bauarbeiter , der Klempnergeselle Jürgens aus
Schöneberg und der Dachdecker Bernhard T r e i ch l e r aus
Berlin , Dennewitzstraße . Plötzlich lösten sich die Quer -

balken , an denen das Teilgerüst seinen Halk hatte .
los , das Gerüst brach zusammen und die drei Unglücklichen
st ü r z t e n in die Tiefe . Zum Entsetzen der zahlreichen
Passanten der an dieser Stelle besonder ? lebhast frequentierte »
Schloßstraße schlugen die Körper mit furchtbarer Geivalt auf die
Straße auf . Jürgens ivar sofort tot , den Maurermeister Metzger
und den Dachdecker Treichler trug man schiververletzt vom Platze
Iveg , zunächst in das Parterregeschoß des Neubaues .

°
Hier nahmen

sich drei sofort herbeigeeilte Steglitzer Aerzte ,
°

die Herren
Dr . Zander , Dr . Eckert und Dr . Gantzer , der beiden Schiververletzteit
an . Dann ivurden sie mittels Krankenwagens in das Kreiskrauken «
haus Groß - Lichterfelde übergeführt . Sowohl der tödlich Verunglückte
ivie die beiden Schiververlvnndeten sind verheiratet . Die Steglitzer
Polizei tvar sofort zur Slelle und traf alle notwendigen An »
ordnunge » , auch zur Ermittlung der Schuldfrage . Eine große
Menschenmenge umlagert den Schauplatz der beklngensiverten
Katastrophe . — Jürgens und Treichler ivurden von deni KIempner -
meister Staudt in Wilmersdorf , Bernhardstr . 17/18 , beschäftigt .

Allgemeine Kranken - » nd Tterbekasse der Metallarbeiter ( E. H. ZS,
Hauibnrg ) . Filiale Berlin 3. Sonntag , den 13. April , abends 3 Ntir
bei Bergener . Reichenbergerstr . 157 ; Mitgliederversainmlung . — Filiale
Berlin 4. Sonnabendabend 8 Uhr bei Merlowski , Andreasstr . 26; Mit -
glieder - Bersainnilung . - Filiale Berlin 5. Sonnabendabend 3 Uhr bei
Slobich , Lothringerstr . 08 : Bericht der Statutcnberalungs Kolmnilsion . —
Filiale R u in in e l s b u r g. Sonnabendabend 8>/z Uhr bei Müller , Türr -
schinidtstr . 37 : Bortrag , Kaffenberich t und interne Vcrrinsangelegcnhiiteri ,

Freireligiöse Grmrind » . Sonntag , den ZV. April , vormittags
SVt Uhr , in der Aula der 6V. Geineindcschnle , KI . F r a n k f u r t e r st r. 6;
Versaimillnng . „Freireligiöse Borlciung " . Um Iv3/ « Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn De. Bruno Wille ; „ Läutenrng durch Leid . "
V o r - ii n d Nachspiel ans dem Pariser M n st e l h a r m o n i u m.
— Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Der socialdemokra tische Agitatioiisverei » für de » Reichstags -
Wahlkreis Calau Luckau hält Soimlag , den 20. d. M. , uachmitiags
3 Uhr , seine regelmäßige Mitgliederversammlung im Lokale des Genossen
Scholz , Äarutherstr . 22, Ecke Zossenerstrahe ab.

WlltermigSüberslcht vom 18 . April M102 , morgeuS 8 Uhr .
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Wolter <Prognose fitr Sonnabend , den 19 . April >! »t >L

Ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer bei schwachen südwestlichen
Winden ; keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterb ureau .
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übrriiinnnt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veraiitwortinig .

djl lvntee .
Sonnabend , den 13 April .

Opernhaus . Samson und Dalila .
Ansang 7l/z Uhr .

Tchaiispielhans . König Heinrich der
Vierte . Anfang 7l/2 Uhr .

Neues Oper » - Dhenter ( Kroll ) .
Gastspiel der sranzösiichen Opern -
gelellschast . Faust . Anfang 7- / - Uhr .

Schiller . Mein Leopold . Anfang
8 Uhr .

Dcntsches . Liebelei . Hierailf : Der
grüne Kakadu . Anfang 7»/z Uhr .

Berliner . Alt - Heidclbcrg . Anfang
7 Vz Uhr .

Leffin «. Duse- Gastspjel . I,g . eitto ,
morta . Aniang 7>/z Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Flachsmann
als Erzieher .

Weste » . Die Fledermaus . Ansana
7l/j Uhr .

Residenz . Einquartienuig . Anfang
7- / , Uhr

Rene « . Gastspiel des Parisee
Ensembles vom Theatre du
Palais Royal . Lacre l - eonce .
Autang 7Vj Ubr

Eintral . Das süße Mädel . Ailfang
7i/ , Uhr .

vellr - ANiancr . Die Dame aus
Trouville . Hierauf ; Er . Anfang
7y , Uhr .

Dhalin . Seine Kleine . Ansang
7i/ , Uhr .

Luisen . Die Räuber . Anfang
7i/ , Uhr .

Et » l Weist . Hannemann voni
Viehhof und ; Der kleine Cohn .
Anfang 8 Uhr

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung ;
Aschenbrödel .

Nriebrich - Withelmstädtisches .
Berlin , wie es weint und lacht .
Anfang 7i/ , Uhr .

SecessrouSbühnr . Detlev Lilien -
cronS Buntes Brettl . »luiaug
8 Uhr .

E. v. Wolzogenö Buntes Theater
( Ueberbretll ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Rauch . Striiidberg
Cyktns . Serenissimus - Zwischen¬
spiele . Ansang 8i/ , Uhr .

O» Phe « K. Specialitäi er; - Vorstellung
Ansang 8 Uhr .

Eharivari . Täglich Vorstellung .
Ansang 3 Uhr .

LSdetropol . Unsre Don Juans .
Ansang 8 Ubr .

Apollo . Lyststrata . Spceialitäten -
Borftevung Anlang 8 Uhr .

Passage - Panoptiknm . Specials -
läiim - Vorstelliing .

Pafas ». Special itälen - Vorstellniig .
Ein « Nacht im Ballhaus . An-
sang 8 Uhr .

Casino - Dheater . Berti » auf Stelzen .
Specialrtäteu - Vorstellung . An¬

fang 8 Uhr .
Reichshalle » . Stettiner Sänger .

Anfang 8 Uhr .
Passage - Theater . Specialitäte »-

Vorfteitiing . Ansang nachmittags
5 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/49 . ( Im
Thealersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Juvatidenftraste 67/ti2 .
Täglich : Sternwarte .

_ _

WllttWM
( Wallner - Theatet ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
I - enpnl « ! .

Vvlksstück in 3 Akten von
Adolf L' Arrvnge .

S o » n t a g n a ch m i t t a g 3 U h r -
Der Revisor * .

Sonntagabend 8 Uhr :
Wie Riinbei * .

Montagabend 8 Uhr :
Rei » I . eopoiei .

Cnittal Tilkater .
Heute zum 122 Mal ;

7- /2 Uhr . 71/, Uhr .

Dsts süße Miidvl .
Operette in 3 Alten von Landsberg
und Stein . Musik von Reinhardt .

Sonntagnachmittag 3 Uhr
. in erster Besetzung ;

Der Zipunerbaron .
Operette in 3 Akten von Schnitzer .

Münk von Johann Strauß .
Abends 7>/zUhr ; Das snste Mädel .

ß-KtWSl-IIlKZtKs
lm \ \ Iliomas a . G.

Henry Bender Josef Joseph!
Anna Müller - Linke

Fritzi Georgette Frid-Fritl

Unsre Don Juans
Grosse Posse mit Gesang : u. Tanz

in 4 Akten von Leon Treptow .
Musik von Franz Roth , Adolf

Ferren und Victor Holläuder .
In Scene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .
Morgen und folgende Tage :

Unsre Don Juans .
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Urania .
Tauben - Strasse 48 ' 49 .

Im Theater um 8 ülir :

Frühlingstage
an

Csstans Panopticoi
Frledrich - Strasse 165.

Zwergin Kinde
( einzig in ihrer Art auf dem I

Erdenrund ! !)

M Oer Boerenkrleg
( Botha , DeWet , Delarey , Krüger . ) ]

Lcltcude Pliotograplifeu .
Ufillt liumor . - mueiUal . Quintett |
Beul K i rclim eye s*.

c arl Weiss - Theater .

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Gastspiel Antonie Agoston m

„Berlin nns StelM " ! t .
Urto misch ! Sensationell !

Ansang Wochent . 8, Sonntags ?>/ , Uhr
Svinnagnaami . 4 Uhr : Dieustbotr .
Gperialttäteu . — Weihnachten .

Graste Frankfnrterstr . 132 .
Täglich :

Hllnnmllnn mm MM
und ; Der kleine Eoh » .

Grobe Berliner Ailsstättungsvosfe mit
Ges. in 5 Bildern von Ernst Ritterfeld .

Musik von Albert Wicher .
Anfang 8 Uhr :

Sonnabendnachmittag 4 Uhr
Kiuder - Borftellung . Klcme Preise .

Aschenbrödel .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Gänreliesel .
Kl. Preise . Parkett 60 Pf .

kviohsksllv n .

Täglich :

Stettiner Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Äpollo- Theater .
Um 8 Uhr :

dell' Oro « füll n. Holl

Gebrüder Wille

Olga Viarda * Kinematoskop
EEsa

Um 9 Uhr :

Ausstattungs - Operette von
Ä�aitil IjincUe

Luckthauett „Gngolatis " .
Kasseneröffnung 7 Uhr

| Palast - Theater I
( früher Feen Palast )

Bnrgstr . 22 .
Direktion Richard Winkler .

Das grösste Programm der Saison .
Dazu täglich :

Gastspiele der gröstte » Schau -
» nnimern der Welt .

»>/ - Uhr Si/ , Uhr
Unsagbarer Beifall 1 1 !

Eine Nacht im Ballhaus .
Schwank in 4 Akten von Nneisel .

Niinkling , Küster ; Dir . Ried , Winkler .
Nellborn , Pfarrer : Rod. Dill.

Vottv , Köchin : Pranzlaka Kentier .

Anfang präcise 8 Uhr .
( MT * Entree 50 Pf . - WU

Schlub dieser Saison :
Am SO . April IOOS .

Deutsche Konzerthallen.
An der Spandauer Brücke 3.

Gröest . Vergnügung , lokal Berlins

Internationale Konzerte

von 5 Künstler - Kapellen .
Im 6. u. 7. Bogen erstklassige

Theater - nnd

Specialitäten - Vorstellung
Ausschank der

Berliner Bock - Brauerei .
Bürgert . Diner , 5 Gänge .

Tägl . - Haflnee von 12 - 2 Uhr.

Thalia - Theater .
Dreödenerstraste 72/73 .

Täglich . Anfang 71/ , Uhr : Täglich .

Seine Kleine .
lSr . Ausst . - Poffe m. Ges. U. Tanz in 3 Alt .
Im 2 Akt : „ Nad ' n Sie nicht den

kleinen Cohn gaseh ' n? "
Am 30. April ; Abschieds - Vorstellung

lind Benen » für Guido Thielscher .
Am 1. Mai : Gastspiel der Schliersser .

Schall lind Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Sonnabendabend S' /j Uhr

Gastspiel von Emannel Reicher .

Sercnissimns - Zwisclienspiele

Belle - Älliance - Theater .
Heute »lim 115 Mal ;

Die Zame tnig Troaville .
Schwank mit Gesang u. Tanz in 3 Akt.
RmII Sondermann . Rerd . Worms .

Mizzi Birkner . Rosa Marlon .
Hierauf ; . . Er " . Pariser Lebens -

bild in l Akt. '
Ansang 7>/ , Uhr . Morgen : Die -

elbe Vorstettling . _ _

W. Ncachs Theater .
Briwnenftiäke 16.

Sonnabend :

Wegen Privatfestlichkeit
keine Borstellung .

- onntag :

' amm mii > Prof .

vi

Passage-Theater, j
Anfang Sonntags 3 Uhr .

1 Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

Emilie Carola ,
preisgekrönte Wiener Schönheit .

Gusia ? Bonne ,
1 Humorist , mit sein . Schlager :

Berlin sei ruhig , schrei hurra !
Derkleine Cohn , der kleine Gehn ,
Der kleine Colin ist da !

16 erstklassige Nummern .

Vereine u. Gesellschaften
für . halbe und ganze Tage . Zu er-

fragen bei almloir Ilartcflel ,
Müblenstraße 67a . 375 IL *

Kinderwag . , Sport - , Kasten - ,
Leiter - u. Ziegenbockivagen ,

erne Bettstellen u. Kran -
kentoageii für Er -
wachlene u. Sliii -
der. Preise bill .
Auch Teilzahlg .

A . W. Schulz
N. Brunnenst . 93
a ; BhfGesundbr
Fernip . III , 1767

h. Stippekohls ))ic)tiiutant
Köpenick . Schöncrttnderstr . 3.

Arbeiter - Berkehrslolal . Für gute
Speise » u. Getränke ist bestens gesorgt ,

Sonnabendabend 7' ,1, Uhr :
KlomUke .

Orig . - Pailtouiime des Cirkns Busch ,
sowie großartige Sveeialitälen .

Dfilinnfe
ab meinem Lagerplatz ;

IVO Stück 6 Zoll lang . . . . 0,33 ,
IVO „ 7 „ Riesenkohle , 0,03 ,
Bruchköhlen , Eentner nur . . . 0 . 00 ,
Henkels Werke - Briquetts , nngepaclt ,
das Beste auf d. Markte , Etc . nur 0,70 .
ins Haus 1000 Stück 1,25 M. mehr .
dl « » « ? Fischer , Broinbcrger -
38148 * strafte 19 - 21 .

und

Ucbcrbrettel — Ueberbauch
Solide Bäuche giebt es auch —
Trinkst Du „ Würmer " frisch

munter ,
Kriegst den Ueberbauch Du „unter " .

Verlangen Sie gest. ausdrücklich :
Würms Magendoltor .

Vertreter : Generaldepot !
Berlin XO . , Steve Konigftr . 74 .

Cirkns Reuz - Konzert - Tunnel
Karlettrasifsc .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direklion :
Sonntags 5 Uhr . L P s 0 1 S 1 1 l st k S N. 14 U t t .
deden Sonnabend nach der Voratelliing : 1 ' » » � ohne Nachzahlung

SchmSckwitz iasthaus zur Palme
( Endstalion der „ Stern " - Dampfer )

Malier : Ijfrnianu heter. 39 .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereine » und Gesellschafte » zu Ausflügen .
AuSspanilUiig und Danwferstege , Kegelbahnen , große Kaffeeknche

Gute Küche und bestgepflegte Biere zu soliden Preisen . ( 35778 *

Sanssouci
Kotthnscraitr . 4 a ,

Jede » Donnerstag ,
Sonntag � nnd Montag :

11 » ff III 11II II H

NotMeiitsifie Ziiilgtt
Nach jeder Soiree ;

Tanxkrünzclien .

Wochentags Vereinsbillets
gültig nnd Tanz frei ,

Zur Maifeier
und andre » Festlichkeiten enwfehle :

per 100 Stück
Rot « Nelken mit Nadel
Maifeier - Postkarteil . . .
Flaggen - Nadeln , einfach ,

mit de » Bildnissen
unsrer Führer . . ,

Flaggen - Nadeln , doppelt ,
mit d. Bildn . it. Führer

Wappen , einfach , mit den
Bildn . unsrer Fübrer

Cigarrenspitzen la . Feder -
ktel. w. d. Bildn u. F.

Muster gegen 50 Ps . in Briefmarken
Versand gegen Nachnahme oder vor -
herige Einsendung des Betrages .

Hci - mann Richter ,
1365b sebnltz I. S.

M. 3, _
. 2,50

5,50

4,80

1,50

krßer Pjillgslfeiertag
und versch . Sonnabende noch frei .

Beheiz' Festsale ,

Ztrailij -Rtstailrant M�� . s «
zwisch. Müggelschloß n. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Bc-
lustrguiiäen aller Art . Coulante Preise .
3513L * 44. 4deg ; cl »r >i «tt ,

„Strniidschlost - - , »opeiiick .

vr . Limmei , Krio - onstr . 41.

Speeialarzt für 17/13 *
Rank - anck Harnleickeii .

10 - 2 , 5 - 7 - Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Filialen :

Berlin , Ehaufleestraste 54 » nd
Bcllealliancestraste 98 .

Stettin , Magazinstraste 2 und
Hohenzollerustraste 3.

Mass - Anzüge
24 und 30 M.

Paletots nach Mass 22 M.
Alle diejenig : cn

welche in . irgend einer Weise mit
ihre » Mast - Anzügen nicht zufrieden -
gestellt wurden , sollen unbedingt bei
mir den Versuch machen .

Liefere von prima 1330b *

Stoffresten
die feiiiMtea Mah - Anzüge unter
Garantie des Gutiitzens zu obigen
Preisen . ,
tiazxi ' « » - Bester - liandlnnc

Bellealliancestraste 98 , 1 Tr .
und

Chausseestraste 54 . 4 Tr .

Wegen gro gen Andrangs bitte recht
zeitig zu bestellen .

„ Tenfelsfee " M�lberge ». „ Marienlnst " .
Inhaber : C. Strclchhahn .

Empfehle Bäbe Lokale mit großen Sälen und Gärte » , jedes circa
3000 Personen fasiend , mit Dampserbrncken . Stallungen für 40 Pferde zc.

lUvIRfltzx ,
Heiliithilse niid Mnjseilr

für säiurllche Arankenkaffe » Berlins
4l1lL *) und Umgegend .
ttsedomstr . 9 , Eing . Wattstr , 13, 1.



WARENHAUS A. WERTHEIM
Sonnabend und folgende Tage : Ein Posten

Leipzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —55 ,

Briefpapiere in Kartons
für die Hälfte des bisherigen Preises

Farbige und Elfenbeinpapiere mit und ohne | Verzierungen , Karten mit Goldschnitt , von den einfachsten bis zu den

elegantesten Aufmachungen

35 « 45 . . 60 . , 75 . , 1 . 15 » l . so »für w Pf .

bisheriger Preis : 70 P' - 90 pf . 1 . 20 Mk

Pf .

1 . 50 Mk .

Mk .

2 . 30 Mk . Mk .

lenötigen Sie Ilabler - , Taschen - , Brot - , Schlacht - , Tlschincesscr u « aheln ,' Schccren , H anshaltnng ; « - Artikel , Waffen , Waagen , Lederwaren ,
Alhnmo , Bfiroten , Pfeilen , Clgarren - und Clgarcttenspitaen , so wenden

Sie sich direkt an die Stahlwarenfabrik

bei Solingen No . 33 .

Katalog mit circa 2000 Ab-
bildungen erhaltea Sie gratis

und t ' ranco,

tileiohz . vers . obige
Finna , um jeder¬
mann Gelegenheit
zu geben , sich von
ler Güte und Biilig -
teit ihrer Waren zu

übst zeugen , ein Silberntahl - Ilasierinesser Xo . 30 , wie Zeichnung , mit ßjlihr . Garantie , fein hohigeschüft ' en , mit Etuis ,

fertig zum Gebrauch SO Tage zur Probe , zum Preise von 1 . 50 Mk. franco . Besteller verpflichtet sich , den Betrag binnen

obiger Frist ein - oder das Messer retour zu senden . Also kein Risiko . KSW - Mehr wie ein Stück versenden wir nur unter Nachnahme !

. . . . . .. . . . . . . . . . .

Restaurant „ Neuer Krug " .
a » der Cbcrinrcc zwischen Müg,,el - und Dcimeritzsee , Bahnstation

Neu Ralinsdorf , in 10 Minuten zu erreichen .
cnivnchlt sein Lokal für gröstere Bereine und Gesellschaften bis
3 <i « a Personen . 35214 ; *

Frits Domning , Gastwirt .

Kiifeke *
BESTE NAHRUNS FÜR

gesunde & darmkpanke Kinder

Kind ernte hl

J ) ieser moderne Hut in ver «
. ßohiedenen F: irban kostet ;

mit Satinfiitter 1. 75 M.
mit Atlaelutter 2 Jt .

Oscar ArxioM

Engros

Dieser äusserst leichte
Bznserütrohhut kostet 1. 50RXe

mit Ventilation 1,75 AL

Hüte und Mützen

nr Bresdenerstr . II ©
Export

( kein
Laden ) .

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl
in allen Fonnen und . Qualitäten ! »

Sehr Tortheiihafte Bezugsquelle für * Wiederverkäufer .

zu repariere » und retiiigeii kostet bei mir unter Garantie des Gutgeheus
» nr 1 AR Ii . 50 | | fM außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Großes Lager tn llhren , Goldwareu , Kette » zu erfiannlich billigen Preisen .
Dukaten , ZLrauring , 900 gest . . 1t/z Dukaten 15,50 . 2 Dukaten 20,50 .
ftür säintliche Waren schriftliche Garantie ,
Pincenez , Operngläser .

Echt Äiathenowcr Brillen
3ki3L *

7. mi , ChausseestP . 78, p . stoiz , « adstr . s ? .

üm den vielfachen Wünsohen unserer werten Kundechaft nachzukommen , haben wie
nns entschlossen in

Berlin N. , Chausseestrasse 98
eine Filiale zu errichten .

Bs ist längst bekannt , dass die von uns In den Handel gebrachten PnOUBiatiCS

allen Anforderungen , weiche man an einen erstklassigen Pneumatic

zu stellen gewohnt ist , entsprechen , und ebenfalls in Qualität , Forffl und Haltbarkeit
nicht zu übertreffen sind ,

Unsere Pneumatics ersetzen vollständig alle Übrigen teuren PnCU -

matics , denn bei uns kostet NUN ( lie Ware Geld und niodt die

Marke . Sämtliche von uns geführten Harken und Qualitäten , auch die billigsten
stehen unter Garantie .

2 Mänte ! «« tr «« ki ttm *
2 Schläuche

mit VenW von 16 - 28 Mark .

Jeder Badfahrer findet in unseren Geschäften die grÖSStO AUSWahl in all OD

Preislagen « nd erhält die weitgehendsten Garantien .

Complelte
v Sarniluren

■ " " "
~ ~ Einzelne Mäntel und Schläuche

sowie sämtliche Reparatur - Materialion billlsst .

Ausser obigen Pneumatics führen wir noch andere Gummiwaren , alz : Gas - und

fiarfeBSchlänche , Wringmaschinen von S . — an .

Die Preise sind in unssrer Filiale GhaUSSeeStr . 98 ffenan dieselben ,

wie im Hauptgeschäft .

Eröffnung der neuen Filiale Sonnabend Nachmittag 3 Uhr .

„ A. dl er
" Summi- Sutiaperäia - Waar

1. Geschäft : Oranienstr . 117. 2 . Geschäft : Chausseestr . 98 .



Staunen erregend
ist der tadellose Sitz , die gute und saubere Arbeit , so¬

wie die chice Form meiner Fabrikate , welche nicht

zu vergleichen sind mit der überwiegend ge¬
botenen Schleuder - Konfektion , sondern voll¬

ständigen Ersatz für Maassarbeit bieten .

Streng feste Preise *

einreihige Form , mit verdeckter Knopfleiste , Bückennaht
und Schlitz , von Covert - Coat oder Cheviot in allen

modernen Farben , teilweise auf Seide gearbeitet , elegant und

tadellos sitzend , 18, 20, 22,50 , 25, 30, 35, 40 u- 45 Mh-

Uavalnrke in wetterfesten Loden ohne Aermel , mit
IliiyclUt &a voller , vorn ganz abgefütterter Pelerine und

Taillenriegel , 8,50, 10, 50, 12, 15, 18, 20, 25, 30 "■ 35 �

Wasserdichte Gummimäntel , SZ:
25 «• 30 Radfahrer - Anzüge

in Jackett - oder Faltenjoppen - Form 15, 17, 50, 20, 25 "• 80 �

M Berlin SO . , Oranienstr . 166 .

WyiRl ' M. ö � Potsdam , Hauenopstp . 23 .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu b illigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . f3o19ü *
Knabenfll2 ) i ( lte0,75 —3 M.
Herrenfllzhllte ,

weich 1,75 —5,25 ,
steif 2,00 - 5,25 .

Cyllnderhüte
4,00 - 12,00 „

Chapeaux claques
7,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

iLraoId & Eggert
Hut - EngroS - Geschäft

Waldeinarstr . 44 , Part . ,
Kein Laden .

und einzelne Teile der¬
selben findet man nur
in ganz vorzüglicher
Auswahl , gediegener
Ausführung und zu
billigsten Preisen in
dem Special - Geschäft |

für Präcislons - Optik
von

Preßanstalt
für Möbelplüsche , Atlas . Sammct ,
Leder k. sucht einen geübten Ar -
beiter , der bereits in diesem Fach
gearbeitet hat . Offerten unter V. 8
in der Expedition abzugeben . 1999d

Ernst Rlek , inh . Carl ßuttendorff ,
Berlin ti . , Weinberg ; . - , weg 15 b ,

zweites Geschäft vom Eosenthaler Thor .
Bitte genau auf Firma u. Hausnummer 15b achten
Reisssenge f. Schüler z. M. 1,25 , 2,00 , 3,00 ,
4,00 bis 8,00 , für Techniker z. M. 5,00 , 6,00 ,

8,00 , 10,00 , 12,00 , 15,00 , 20,00 bis 40,00 .
Kostenlose Untersuchung der Augen und ge¬
naues Anpassen der Brillen oder Plucenez nach
Kopf - oder Nasenform . — Brillen v. M. 1,00 ,

Pincencz von M. 1,25 an .

9 Hl 10 Jakwe Garantie . I

. . . . . .

.
jywllllt 6 JU . ziehen 1 M. Plomben 1,50 M

Äollkommen schmerzlos . Zahn -
Teilzahl . wSchentl .

Zahnarzt Wolf , Leipzigersir . 130. ©or . 9-

6. Ziehung 4. Klaffe 206 . Kgl . Prentz . Lotterie .
Ziehung oom 18. Apru vsrmitiagS .

Iba dl« ILewmue über 282 'ilii. und den beilegenden
hiummeru >u «i - mm- r » deigelügt

( Ohne Kewähr . )
«1 158 357 561 83 95 «99 968 98 1158 81 219 443

«97 «38 848 87 909 2341 60 410 590 647 93 706 59 67
[ 1000] 3008 36 104 44 201 444 68 93 618 898 4001 204
12 [ 10001 95 357 418 730 839 62 917 5026 120 68 2/4
301 413 75 551 70 80 82 730 34 6148 50 393 651 64 823
97 973 7191 703 65 876 8002 73 122 49 378 900 [500]
V069 84 120 373 532 705 810 12 [ 30001 972

1O170 74 [ 3000] 248 600 1 4 950 1 1001 138 95 208
19 321 36 434 67 [ 500] 750 812 1 2152 [ 30001 219
358 407 702 58 1 3342 46 51 [ 500] 68 455 676 718 22
835 78 920 65 ( 10001 14110 234 344 560 617 39 770
■15064 158 72 231 96 555 034 43 701 837 43 1 6066
105 224 65 387 436 541 863 934 [ 5001 17093 179 220
90 400 502 [ 5001 7 620 80 784 15001 939 SO 18130 229
345 77 474 624 59 894 928 65 92 1 9041 63 236 347 70
409 62 716 817 20 958

20010 455 609 98 753 96 846 969 [ 30001 2 1 435
69 74 79 613 [ 5001 23 62 647 748 78 95 830 2 2068
211 41 395 753 73 852 956 68 2 3045 5« 135 [ 10001
73 240 314 88 ( 10001 537 24008 [ 500] 202 9 307 606
815 2 5097 186 218 500 43 825 946 51 26015 210 344
416 514 65 77 1500] 660 774 804 2 7228 [ 5001 82 487
640 [ 30001 808 2 8058 79 135 36 235 84 445 90 2 902 »
270 495 668 770 [ 500] 919 68

30049 89 152 301 87 591 653 713 821 920 [ 3000]
31147 79 230 730 995 3 2032 33 73 77 568 71 756
33077 142 [ 5001 380 441 559 685 808 991 3 4059
151 93 201 23 34 92 554 903 99 3 5141 468 72 82 523
45 [ 500] 63 685 929 36145 221 96 449 86 527 781 95
873 37146 261 863 984 3 8014 [ 10001 127 72 243
388 572 655 704 3 9069 244 320 663 868

40135 94 343 567 [ 3000] 873 901 [ 5001 41054
80 190 (3000) 227 325 51 54 62 480 570 670 87 879
949 42168 223 398 485 651 797 862 954 43105
234 674 755 852 984 4 4057 250 396 430 581 806 31
63 4 5004 114 45 223 50 51 70 315 80 753 825 51 910
35 72 48120 350 90 632 957 [ 1000] 47206 502 667
718 850 974 4 8020 130 251 443 587 722 93 960
49255 537 733 54

50012 60 101 251 343 441 508 928 62 96 51109
374 464 010 83 5 2090 167 99 222 62 80 502 623 31
800 929 5 3482 723 835 53 65 914 5 4052 99 354 674
719 830 918 38 ( 10001 55130 228 83 352 462 566 86
624 803 12 22 65 920 ( 5001 68 ( 5001 56316 594 616 90
757 68 76 818 5 7079 94 169 390 609 666 747 911
58019 52 130 278 442 516 ( 3000) 35 61 664 828 068
SS006 168 95 286 567 641 [ 5001 90 848

60041 144 335 ( 10001 41 486 591 688 913 47 80 98
6 1 084 375 521 732 814 912 6 2093 100 [ 16001 33
15001 221 499 [ 1000] 779 811 16 63 82 63 126 33 204
464 342 620 89 92 751 75 837 64181 305 529 76
( 5001 738 947 89 6 5014 23 219 56 530 60 88 66140
219 322 580 726 28 [ 5001 803 »42 72 6 7000 170 (. 5001
204 76 479 93 523 702 66 984 6 8084 106 45 372 [ 5001
795 815 ( 5001 934 6 9008 266 490 721 867

7 0026 242 311 469 503 827 86 913 38 65 7 1062
145 264 327 728 69 925 64 7 2019 77 472 575 626 33
76 789 7 3032 210 450 77 86 850 86 968 74046 99
178 277 377 510 622 846 71 94 7 5017 130 59 63
274 389 465 502 7 28 639 793 7 6003 13 63 132 82 219
450 615 [ 500] 722 61 66 918 90 7 7517 775 846 962
80 7 8090 252 433 38 621 853 93 [ 5001 947 59 7 9006
•112 244 65 487 503 91 ( 500) 709 800 54 [ 10001 984

80336 868 8 1 096 127 242 338 78 91 [ 5001 430
41 685 96 628 703 840 67 68 82 8 21. 56 214 308 10
590 679 710 878 940 8 3218 48 60 560 615 756 830
69 945 8 4348 472 09 518 22 64 601 709 834 46 [ 30001
85029 97 [ 30001 157 86 472 88 584 786 911 86184
252 68 449 70 555 8(13 96 8 7026 104 95 212 86 340
( 5001 68 404 39 [ 5001 524 39 677 879 8 8032 198 [ 30001
277 83 379 418 71 506 639 96 808 970 89156 247 363
507 720 27 869

90073 104 206 50 361 69 419 37 84 746 55 65 843
9 1068 88 90 188 288 457 95 692 715 50 854 92 IUI
14 222 480 93150 87 378 [ 5001 412 587 600 792 920
94001 27 146 [5001 59 328 549 9 5072 157 218 362
97 426 551 72 611 94 130001 96138 42 88 282 85 328
35 83 455 78 88 516 867 943 15001 9 7006 [ 30001
26 77 151 203 95 354 412 [ 5001 80 83 662 80 880 974 ( 5001
77 9 8118 55 69 338 96 695 827 31 9 9012 51 364 750
ClOO' il

100032 116 208 ( 10001 50 [ 3000] 348 552 706 68
887 963 1 01112 222 497 562 99 764 1 02002 5
193 247 352 551 620 24 63 828 900 1 03095 284 300
«97 658 704 32 83 851 104103 40 49 267 458 77 130001
633 763 76 1 05329 89 503 27 688 857 97 [ 500] 997
106268 77 376 553 «69 956 90 1 07108 98 282 359
646 732 944 89 1 08008 78 130 269 [ 10001 683 799
»17 1 09036 347 51 417 62 92 680 749 58 803 22

110010 (30001 29 315 74 666 70 754 817 41
111063 175 233 333 95 725 112044 236 421 7Go
S04 113065 120 293 728 69 805 12 23 34 42 84
114127 67 ( 5001 343 417 52 692 934 72 82 115031
73 326 432 528 52 81 641 765 ( 5001 861 67 976 116134

321 417 22 539 58 728 75 971 78 117054 168 223
426 74 5u» 59 683 743 48 811 63 903 25 99 118086
130001 220 498 513 54 814 52 65 ( 5001 76 80 979 1500]
119188 357 583 602 3 62 778 94 913

120008 16 153 76 355 66 711 54 87 1 2 1 016 7«
155 343 501 12 2077 145 403 543 629 802 45 70 948
123017 142 [ 5001 248 345 438 67 607 54 90 667 787
919 71 88 1 24 - 290 482 621 896 935 1 2 5015 30 132
42 550 863 1 26037 49 89 09 193 235 348 89 491 625
90 97 [ 5001 867 92 910 87 83 1 2 7044 113 39 72 389
444 65 85 88 556 622 83 90 732 983 ( 10001 128001
113 76 290 307 576 [ 30001 98 929 43 1 29191 224 48
[ 10001 52 82 [ 1000] 381 410 888 o „

130037 47 86 248 374 75 404 575 621 31 798 835
131112 15 88 94 641 60 94 711 56 1 3 2035 95 174
426 51 [ 500] 87 512 30 52 [ 5001 94 [ 30U0] 776 859 89
904 33 63 [ 30001 13SU89 502 34 693 857 59 134018
72 352 72 99 427 1500] 532 48 94 [ 5001 97 99 605
703 99 805 17 932 1 3 5511 14 632 77 741 971 99
136185 408 18 755 997 1 37087 112 30 69 437 [ 5001
788 887 980 1 38218 577 99 1 39279 341 52 56 [ 5001
67 459 501 80 676

140084 88 14-4 235 92 378 94 597 817 50 993
141 280 86 92 346 48 514 53 709 [ 5001 142329 790
812 69 93 928 46 88 1 43041 240 359 436 64 612 730
848 144100 234 425 520 633 60 77 86 145234
[ 10001 315 46 681 146169 286 327 605 ( 5001 754 848
017 1 47064 203 36 502 62 652 733 1 48048 66 104
257 562 [ 5001 72 600 1 49005 263 443 610 769 918

150053 74 107 *279 349 70 88 96 523 76 837 1 5 1 01 «
39 50 63 81 91 106 210 390 425 72 590 1 52045
94 282 603 63 769 77 15001 888 91 153279 394 415
72 94 573 619 32 ( 30001 60 812 [ 500] 036 J,3000 )
15401 » 79 104 311 [ 5001 41 428 86 699 706 880.
155044 ( 500) 178 308 511 17 680 1560d8 65 12«
70 214 358 462 77 677 725 898 XSJlltf 204 318 40
420 40 542 SO 799 828 1 58074 430 50 58 74 57o 778
981 159033 43 119 46 .58 201 502 47 «78

160022 232 40 456 [ 5001 57 565 672 713 25 38
622 31 947 67 1 61123 [ 500] 330 430 643 [ 8001 57
162115 237 38 78 371 410 87 536 48 ( 5001 633 [ 30001
54 1 63014 249 56 391 96 405 27 08 510 22 [ 5001
48 687 817 47 1 64260 368 469 533 836 1 65102 57
305 27 406 24 33 548 [. 5001 812 962 [ 10001 86 166043
59 394 418 575 844 974 1 67256 69 655 810 1 6804 «
64 70 [ 5001 156 203 24 35 [ 5001 38 51 83 382 [ 1000 ]
576 609 73 847 1 6900 « 100 286 91 375 86 92 549 872

170062 89 148 281 321 15001 26 77 483 86 552
[ 5001 64 627 98 867 1 71190 245 406 81 597 907
172019 47 116 57 71 [ 5001 45 « 937 50 98 1 73033
248 458 741 58 92 1 74075 177 524 630 72 710 908
175025 177 205 306 487 96 527 852 90 914 1 76046
117 309 50 55 542 647 874 956 64 1 77088 145 51
53 444 501 59 635 99 994 1 7 8054 149 283 434 743
[ 5001 47 820 975 1 79173 91 335 74 477 [ 30001 90
680 986 90

180020 80 99 193 97 461 f 10001 86 591 617 35 84
817 913 1 8 1089 142 216 46 99 491 96 790 880 [ 5O0O1
971 182209 334 425 518 54 630 1500) 785 1 83340
605 11 75 96 709 17 95 SSC 184113 71 238 399 47 «
707 28 831 44 955 76 1 85201 29 15001 345 651 74
79 [ 500] 806 [ 5001 9 996 1 86060 65 308 88 434 40
87 523 53 667 796 945 1 87209 29 42 664 743 851
18 8069 136 44 273 310 98 735 822 34 70 919 [ 500 ]
18 » 188 90 351 [ 500] 407 668 772 872 85 929

190059 301 510 613 26 808 953 1 9 1 040 238 60
[ 10 OOOI 484 94 962 1 9 2024 205 28 95 304 451 602
24 32 [ 30001 738 77 814 31 922 26 57 68 1 93124
[ 3000 ] 271 409 [ 5001 69 852 986 194279 352 81 84
519 807 86 950 1 9 5040 100 71 259 376 734 1 9 6002
221 333 526 61 83 860 1 9 7242 344 [ 30001 482 681
854 948 1 9 8030 357 696 732 1 99270 392 032 40 836

200158 346 55 [ 30001 519 739 20 1038 163 72
86 231 339 51 ( 5001 414 84 535 898 2 0 2029 224 313
403 85 506 17 719 20 30 91 971 20 3554 56 850 2 0 4031
113 223 91 308 77 405 646 757 921 [ 5001 29
20 5094 190 416 67 621 53 727 931 69 77 2 0 6277
329 401 5 84 92 038 916 22 62 91 20 7072 98 309 ■
721 862 997 208085 146 219 35 38 69 346 [ 5001 4. 31
625 709 16 76 805 30 [ 5001 60 [ 30001 209025 37 53
125 94 204 99 331 639 [ 1000] 992

2 1 0009 138 251 . 334 532 69 652 73« 907 36 211141
339 2 1 2007 353 741 875 959 [ 5001 2 1 3027 49 580
609 80 845 93 [ 500] 2 1 4001 48 142 361 63 434 47 503
37 94 705 983 85 2 1 8004 73 202 399 508 27 47 708
.34 831 51 [ 5001 918 2 1 6033 105 15 260 67 76 314 [ 500 ]
5« 873 80 2 1 7016 65 93 183 256 611 653 81 92 833
922 2 1 8021 67 68 107 77 204 51 310 86 498 556 90 64«
784 899 974 2 1 9035 57 286 320 [ 500] 82 05 786 919 90

22 0346 467 527 6. 31 22 1 263 81 429 504 866
22 2014 52 97 147 48 291 317 39 60 95 426 54. 3 607
883 223069 209 320 [ 500] 520 36 732 60 77 968 224104
50 83 661 705 839 76 951

Im ( ttcunnnrase verdll - den : 1 Eewinu zu 600 000 Mk. 2 J «
200 000 MI. . 2 Jll ISOOOO Mt, 2 Jtt 75 000 Mr. , 2 zu 50 000
Mt , 8 II 30 Out' Mt. . >7 zu 15 000 MI. . 2« zu 10 000 Mt .
67 zu 8000 Mt. , 883 zu 8000 Mt , 1153 z» 1000 Mt , 311» 1*
500 Mt

Begründung des Geschüfts 1878 .

Schulmeister
en gros sohneidenueistor

Dresden » rstv , 4 . üjsntpfWtnJlcMS ,
am Kottbuser Thor . Sohöneberg .

en detail

Sommerpatetots von arci . 13 , so an

Gehrock - Anzüge . , , 27

Kock - Amüge . . , . 23 *

Jackett - Anzüge . . . 15 -

ZeinKleider . . . . .von Mt F an

Jüngtings - Anzüge . . . 12 „

Knaben - Anzüge . . . . 3 .

Kerufsbleidnng für jedes Gewerbe .

nach IVIaass
in elegantester Ausführung unter meiner persönlichen Leitung . 37032 «

Grosse ftuswalil in dentsclieii, englisclten u. französisclien Stoffen .

Streng feste Preise .
, 1 C, JTw. »tffj

■*' ;- - - -- r —-7 :'
. ■'

Restaurant „Zur windigen Ecke"
Alt - Boxhage » 56 , Elte Bahuhofitraste . 2 Minuten vom Bahnhof

_ Stralau - Rummclshurg . _ ,

( £i ' öffumta Sonutaq , de » Atpril .
19876 Bustnv Tempel .

Fritz Preuss
BclIenlUanccstrasse 74 a ,

Ecke Bergmaniistraffe .
empfiehlt Freunden und Bekannten
sein Restaurant in der ZiäHe des Be -

zirkslommandos . 38752 *

'
6 . Zieh»,,, , 4. Masse 206 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziebuuq vom 13 April I9»2» auldullltags .
Am dl« ulewinne über 232 Akt üpd den dtlreHenbe »

Nummern in «lummeru beigelügt .
( Lbne Gewähr. )

41 156 291 [ 10001 397 425 80 15001 572 «03 28 61
1093 202 58 60 86 328 405 «18 789 821 53 976 2036
82 122 38» 526 942 80 3039 125 34 51 238 685 ( 30001
941 4004 66 130001 121 259 302 630 626 714 ( 2 9U
5045 [ 5001 80 247 347 660 744 50001 «a 6013
25 101 " OR 37 479 673 718 852 7318 53 435 o22 31 617
724 819

*
8071 240 81 94 638 97 717 870 978 9107 234

657
10025 \ l000] 71 134 236 374 417 667 983 11033

94 ( 10001 96 229 308 38 483 795 921 12022 26 44 168
[ 30001 486 575 637 130 OOol 48 M 720 868 918 98
13309 57 463 549 93 820 1 4019 83 330 65 ( 5001 «40
788 899 1 5006 15 29 1500) 242 33o « 6 600 NOOOIO
796 939 1 6017 127 46 80 364 430 94 860 74 784 829 43
936 11000) 17161 245 68 335 521 ,9 622 31 64 84 860
918 79 1 8038 99 226 313 69 750 9o9 89 19003 [ 5001
120 22 317 443 668 895 990

20129 89 265 491 556 820 96 [ 500] 943 2 1 295 349
,30001 542 685 838 84 952 22103 242 98 522 110001 814
88 924 23180 205 554 901 19 72 90 2 424 » 81 508 646
721 27 33 2 5018 136 509 73 ( 10001 621 [ 5001 92 760
26045 188 245 347 491 502 626 30 70 ( 10001 901 3 78 87
27279 780 805 969 28388 44" 773 807 24 2 9062 [ 30061
100 205 301 63 652 707 58 917 ( 10001 35

30067 173 l 10<X>1 217 86 498 646 55 805 [ 5001 10 25
978 3 1028 47 241 53 388 425 834 3 2088 «0 311 89
647 91 840 3 3027 46 199 223 43 41« 71 700 932 34185
454 626 713 41 55 11000) 859 3 5626 156 231 94 445
110001 49 590 615 786 855 3 0044 57 66 68 83 108 3«
[ 5001 96 98 ( 5001 264 75 380 547 3 7070 165 257 498
606 40 695 745 57 869 929 38142 94 337 570 612 811
39674 773 862 084

40225 73 389 528 31 74 [ 500] 674 723 843 4 1 416
651 833 4 2026 44 77 81 136 06 390 405 869 803 6 44
»08 43104 337 1500) 715 829 38 921 37 4 4024 146
502 91 05 630 709 38 879 45161 278 328 580 718 869
84 901 46116 426 [ 10 OOOJ 537 670 713 823 32
47176 293 356 [ 3000] 583 680 85 757 [ 10001 74 885 932
48067 224 478 530 93 737 61 49154 74 03 340 [ 30001
74 [ 10001 86 443 54 ( 1000) 89 92 5»5 609 059 [ 5001

50100 31 233 642 53 54 [ 5001 819 66 »76 6 1050
163 2) 2 465 627 55 836 89 954 5 2018 310 400 632 »7
811 952 5 3095 157 227 31 76 311 469 510 612 809 52 7»
54014 65 76 88 242 438 646 75 786 »23 55284 95 130001
484 771 86 56150 310 22 410 521 15001 31 «53 967
57236 321 47 75 776 829 44 917 42 71 ( 5001 581 t » 231
50 375 481 574 95 604 817 908 76 59U88 315 33 ( 34
[ 30001 843 57 „6O0Ü9 70 220 312 85 517 13000] 766 94 903 7 65
61137 260 353 77 453 505 82 648 93 888 6 2024 65 188
286 311 688 790 824 77 997 6 3007 41 1500) »5 110001
175 552 644 66 870 [ SOM 64040 88 151 260 379 91 406
28 598 ( 5001 628 769 96 820 6 5005 70 ( 10001 101 251
315 482 63

. . . . . . . . .

■

- - - - - -- - - -

"

149 58 821
OSZSt 314 .

_ _ _ _ __ _ _ _

■
161 246 339 [ 500] 580 99 724 70 821 ■ ■ ■ ■ ■ ■

70008 175 293 ( 10001 413 22 627 77 71138 20o
53 57 84 379 482 89 660 61 75 ( 30001 773 75 7 2060 141
5U0 716 848 96 7 3039 68 112 »3 270 Ü0001 335 »o
[ 10001 438 47 71 581 939 7 42IW 35 385 4-. ' 0 5o6 70
768 69 75106 255 320 41 61 72 452 562 80 641 ol
76110 217 337 38 657 706 975 89 77120 223 358 460
„ 0001 653 ,30001 61 380 93 905 39 7 8135 83 20o 301
51 71 413 40 84 79120 [ 500] 325 81 ,30001 562 789
812 63 ( 30001 920

J

80015 45 163 452 54 532 47 53 613 51 719 67 71
80 82 93 87 « 974 87 98 »9 8 1065 208 [ 5001 344 67
461 986 8 2062 125 94 428 43 71 79 567 [ 30001 720
877 8 3272 315 15001 41 612 25 741 851 71 908 18
84250 309 493 600 [ 3000] 743 75 903 90 8 5014 42
( 5001 100 67 401 86048 65 90 39« 619 49 » M? 99
625 48 701 821 940 8 7016 35 77 258 80 [ 10001 98
398 426 796 921 88132 256 368 77 475 83 [ 5001 58«
613 708 820 976 95 8 9048 3*5 304 49 97 571 620

90020 ( 5001 150 234 357 67 434 All 744 871 [ ZOO]
952 79 9 1077 230 70 448 54 99 703 74 812 029 [ 30001
9 2062 115 61 387 531 41 97 679 81 88 743 807 54
79 93183 253 55 318 20 84 408 551 617 004 98 94010
36 44 178 216 56 370 420 ( 30001 585 691 928 9 5129
( 600 ) 228 770 836 85 9 6027 73 83 296 348 (5001 439
65 515 44 93 1500) 615 745 80 804 53 985 97101 84
221 35 473 754 85 026 88 9 8087 131 79 540 1500] «08
44 701 873 99130 455 93 532 «21 61 85

100120 [ 5001 251 80 341 56 523 73 87 676 953 55
101106 402 25 513 64 623 783 74 78 1 02119 91 412
88 565 720 92 99 1 03072 207 17 52 328 890 1 04131
47 838 53 473 92 589 819 096 1 0528 « 319 31 714 «5
965 92 1 06215 443 781 826 45 975 1 07194 247 816
30 72 943 73 1 08098 249 ( 500) 79 84 388 500 659 61
86 ( 5001 98 904 63 70 109212 308 435 70 571 761 91
110001 927 49

110011 191 [ «001 217 86 397 469 511 623 735 «4
90 111064 194 217 708 868 014 22 77 112160 341
483 84 517 633 721 816 96 931 37 113016 179 83 99
«53 55 703 114020 66 121 44 398 497 533 43 635 62

900 115092 214 [ 5001 20 336 498 K , AlA
805 70 116129 94 l5M R7 92 4kK 960 1 17040

84 98 261 85 483 856 1181/3 484 733 980 11904 / »0

105 25 67 311 595 917 18 35 15(X)1 . . . M7
120219 55 92 705 64 868 121226 514 847

122012 126 254 55 631 HJOO) J » 852 73 1230 - 1

100 85 323 522 682 935 72 124087 05 200 [ 10001 �4
457 92 [ 5001 578 617 51 900 12KW4 108 � 219 [ 5001
374 449 81 676 ( 10001 703 47 8/6 938 51 1500) 12610 «
500 «Oll 127160 ( 1000) 267 830 024 1 28046 89 226
74 77 460 81 520 33 85 1 29088 5. i» 653 849 98»

13 0036 73 195 287 305 659 767 94 957 1 3 1 099
551 605 35 719 1 32072 141 343 410 12 710 15001 91
829 86 133024 25» 77 »9 382 472 [ 30001 540 92 704 92
804 97? 134309 73 707 ( 5001 938 83 185036 113 209
59« ( 5001 631 710 28 67 845 937 83 89 1 3 6072 106
212 549 684 700 1 3 7236 48 333 513 63 729 8- 047 93

138136 ' 226 425 615 5 5 62 89 814 1 3 9091 101 47

231 M IA Iii M 978 74 1 022 92 190

M K �1000�87 « �201�05 ™
74 347

144075 ' ' VI SO [ 5001 307 530 60 1500 1 85 96 97 1526 900

80 85
■

1 45047 . 27 «. W 308 /5001 541 66 . 00 «17,92 �5001
14

fwöi�rerT 777 sso

1Vfil 00 533 [ 5001 892 93 15001 950 53 57 1 47049 14«
� Ä 509 s « 771 148036 94 139 232 54 70 329 «7 7«

- 1- 50H- - 149181 208 325 [ 30001 48 407

554
180385 485 553 82 « 4 873 15 1015 257 379 521

55 «5 07« flOOÖl 98 1 5 2 020 42 227 330 524 849 929 47
S 1 {53014 ( 6001 93 140 57 [ 500 , 99 381 473 577
70 « W 81 70 79 874 1 54017 96 220 23 401 50. 5 29 55

861 089 1 55105 21 322 43 574 641 979 88 1 58053

140 324 68 ( 5001 436 68 [ 500 ] 846 [ 1000 ] 62 [ 10001
OB3 15001 157005 [ 5001 140 76 275 79 84 310 34
502 653 702 840 920 53 1 58126 386 93 571 707 69 15001

85 803 19 26 911 159 466 515 600 28 69 785 96 807

12 916O024 139 60 204 379 520 641 865 [ 500] 72 9. 59
z 6 1315 58 485 720 24 1 62174 398 619 725 829 93«
163034 165 417 746 »7 833 930 80 1 64380 556 667
740 «1 884 1 65020 65 201 30 308 23 651 787 824 6«
004 61 16 6473 517 «1. 5 872 92 944 75 1 67073 168
[ 10001 813 773 97 1 6 8017 81 171 267 387 5. 88 650
721 37 91 917 1 69059 235 97 [ 600] 490 546 731 78
811 66 fSOO]

170046 91 127 242 93 348 464 781 842 [ 5001
17 1 039 8.5 175 369 700 814 ( 5001 002 3 27 53 klOOOZ
172022 79 253 99 394 591 15001 «25 784 929 72
17307 « 77 250 347 «8 471 91 587 765 1 74051 «0
195 - 28 40 86 95 ««0 [ 5001 771 830 [ 500] 98 952
175160 249 329 - 23 35 37 672 OSO 176271 «13 713
[ 5001 46 947 1 7 7027 597 «34 «1 81 709 70 801 17 8201
86 373 15001 425 513 627 87 842 931 179018 197 371
454 514 62. 5

180075 615 721 874 964 1 8 1 003 58 [ 3000] 93 138
70 73 256 343 420 49 60 691 729 70 1 82 072 318 560
[ 5001 72 «23 «6 1 83061 315 427 35 83 517 [ 5001 «IS
[ 10901 871 184255 327 4. 58 «68 1 8 5053 70 [ 5000 ]
243 326 015 915 25 1 8 6014 317 415 flPOO] 93 520
25 617 [ 5000 ' 814 1 87198 549 «02 21 26 797 354
61 975 87 1 88018 20 31 333 66 594 815 973 1 89031
44 75 78 [ 10001 126 34 505 694 736 870 921 50

190158 272 309 75 671 753 801 19 1 068 86 361
762 874 1 92027 «7 111 226 [ 3000] 54 58 380 509 29
766 90 94 1 93058 200 94 341 [ 3000 ] 44 433 « ( « 039
954 1 94002 95 97 122 921 [ 30001 43 78 1 » 5018
„ 0001 61 309 429 92 713 806 70 13000) 19 . 6348 [-TOOI
528 624 703 36 800 48 1 97134 348 «3 853 1 9 305 «
288 97 305 "n [ Inno ] 24 410 41 508 14 [ 500] 90 689

,710 853 1 99042 61 «9 62« 791 928 75 rort _ ,200211 311 48 96 [ 5001 402 3« 552 [ 200 000 >
651 914 20 1 039 57 183 All „ 0001 6 346 95 503 44 95
669 [ 5001 728 85 805 .55 [ 10001 900 49 2 0 2011 308
[ 3000] 57 69 [ ,30001 IT " 706 45 889 31 945 84 2 0 3005
13 «2 IIB 76 415 503 flö » 42 830 51 944 204017 67 123
31 36 [ 5001 263 3" 3 477 520 40 60/ 33 74 15001 86 832
205084 97 flOOOl 24 « 60 [ 10001 347 579 66« 67 72
701 8 39 m 206045 US ,5001 25 [5001 41 47 222 467
79 [ ÄTO] 901 [31100] 78 83! 81 207039 [ 5001 127
344 90 492 562 672 [ 500] 82 722 82 827 2 0 8167 41 «
78 518 627 854 2 0 9057 75 128 32 253 324 494 576 723
45

21O05SM12 329 35 610 90 813 929 95 211093 134
54 327 471 508 795 850 [ 600] 2 1 2008 72 707 807 19
213055 100 210 323 27 62 419 45 533 681 839 903
2 1 4041 • W " 4 325 418 784 9( 5 215/84 377 515 «64
97 913 2 1 6102 40 72 347 480 504 653 55 81 761 2 1 7094
285 436 650 110001 «4 750 99 954 2 1 8300 880 619 859
oiqÖio 28 119 298 333 38 52o 58 «82 733 957

220051 119 2' 9 691 «14 [ 3000] 837 71 22 1088
200 388 459 507 005 702 2? 811 29 9-0! 222152 290
402 551 58 [ »1001 «50 " �" 001 223052 71 ISS 213
348 66 70 «11 783 2 2 4320 609 707 36 87 96 86t
8' 9 -1 «rrSdtSen : I 4»ei»l»n , « soeooo «t , 1 -»
200 1*10 Mt. 2 >»«00« Mt . 2 , » 75 000 Mb. - , » .5000»
MI 1 »u SOOoO ' "II, 17 zu IS 00« Ml„ 27 zu 10000 mi
54 zu 5000 MI, 837 zu 3000 Mt , 110« Jll 1000 Mt. 2075 m
500 »St

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin Für den Jnleratenteil veranwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar « adtna in Berlin
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